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LtoihMSlS
die Emfev Depesrhe .

„ Zur ' Steuer der Wahrheit " veröffentlicht Herr
Ä . Graf van Roon in der „Kreuz - Zeitung " ( Abend-
Hummer des gestrigen Tages ) Nachstehendes :

Die letzten Mittheilungen aus dem Leben meines seligen
Vaiers , des weiland Kriegsministers Grafen Sllbrecht v. Roon ,
welche die „ Deutsche Revue " ( im Maihefte ) veröffentlicht hat ,
sind leider von einigen Blättern zu Jnvekliven gegen Se . Durch -
laiicht den Fürsten Bismarck gemißbraucht wordetl , indem

tendenziös zerstückelte Auszüge aus den publizirten Schrift
stücken u. s. w. gebracht wurden u. s. w.

Das Sinnlöseste und Widerwärtigste an solchen Angriffen
leistete der sozialdemokratische „ Vorwärts " ( Nr . 103 ) mit Bezug
auf die S . l49 des Revue - Aussatzes erwähnte Emser Depesche .

Dem entgegenzutreten glaube ich verpflichtet zur Richtig .
stellung zu sein , da ich in der Lage bin , die nachstehenden

ganz authentischen Mitlheilungen über den Hergang macheu

zu können : , _ . .
I . Die erwähnte Emser Depesche vom 13. Jul , 1370 war

in Ems redigirt ; sie war von dem Hochseligen Großen

Kaiser an den damaligen Bundeskanzler Grasen v. Bismarck

gerichtet , zugleich mit der Allerhöchsten Ermächtigung , den Text

nach Ermessen ganz oder theilweise zu veröffentlichen .
2. Graf Bismarck empfing die Depesche , während er mit

meinem Vater uiid General v. Moltke ( allein mit diesen
beiden ) bei Tische saß : in ihrer Gegenwart hat Graf Bismarck

■ das , was unwesentlich oder zur Publikation nicht geeignet
I erschien , gestrichen . Ten Rest ließ er , ohne irgend eine »

Zusatz gemacht zu haben , sogleich veröffentlichen . Die ge -
kürzte Fassung halte er vorher seinen Gästen vorgelesen
Und beide damit einverstanden gefunden .

3. Das Staatsministerinm ( welches dabei ressortmäßig
nicht mitzuwirken hatte ) erhielt von der Depesche sowie von der

abgekürzten Fassung erst nach erfolgter Publikation Kenntniß .

Nach Obiaem ist auch die von der „ Deutschen Revue "

( Seile 149 ) gegebene Darstellung zu berichtigen .
Krobnitz , den 14. Mai 1891 .

W. Graf v. Roon .

„ Zur Steuer der Wahrheit " haben wir zu be -

werken , daß diese Erklärung in Bezug auf die Punkte ,
um welche es sich handelt , gar nichts widerlegt uild

gar nichts feststellt . Herr W. Graf von Roon kann ,
was er als „ ganz authentisch " bezeichnet , nur vom

H ö r e n s a g e ii k e n n e n — er ist so wenig „ dabei
g e w e s e n " wie wir .

Falsch — und von ihm selbst in 2. widerlegt -

ist die Behauptung 1. , daß die Depesche in E m s redigirt
worden sei. Fürst Bismarck hat , wie der Verfasser der

Erklärung selber erzählt , die Redaktion in Berlin vor -

genommen , denn auch „ Kürzungen " und „Streichungen "
sind „redaktionelle " Arbeit . Wir werden indeß sehen,
daß die „redaktionelle " Arbeit noch etwas weiter ge -

gangen ist .

Nachdrutt «,rbot «n. I

�' euilleton .
s82

Die Falkner von St . Digil .
Roman aus der Zeit der bauerischen Herrschaft in Tirol

von Robert S a, w e i ch e l.

Und jetzt als ba § Feuer der Fackeln wieder hoch auf -
loderte , sprang der Bursche , der die tyrolcr Fahiw trug , indem
er diese um sich wirbeln ließ , Uber die Brände . Der Reigen
stockte und die Mustr brach ab ; dann aber erscholl mit
einer Begeisterung , die unbeschreiblich war , der Ruf . und
inimer wieder von ) » euem : „ Hoch Tnrol ! Hoch Oester -
reich !"

Ter Landrichter und der Oberförster , die zuschauend
außerhalb des Kreises standen , bhckten emander bedeutungs¬
voll an .

„ Das geht nun alles auf ein Kerbholz, " sagte nach
einer Weile der Landrichter . . . . .

„ Mögen sie es meinetwegen tn Brnneck erfahren, " ver -
setzte der Oberförster . „ Wir crlebcn ' s noch , daß der Ruf
durch alle Thätcr schallt . " , c,

Herr Zeugerl schüttelte den Kopf , und rem Zuge lang -
sam folgend , der sich wieder , jetzt eilig und ungeordnet , nach
dem Hause zurückbegab , sagte er : „ Die Befreiung konnte

? ' ur gelingen , wenn ganz Teutschland sich erhöbe, - lber wo

stt Deutschland ? Wir sind Tnroler , Oesterreicher, Bayern ,
- preußcil ; aber Deutsche sind . vir nicht . " . . .

»xchr sehet wieder einmal gar zu schwarz , aller

Freund, " warf der Oberförster ein . „ Ter Geist des Volkes
ist gut . "

Ob der König von Preußen noch eine zweite
Depesche , neben derjenigen seines Adjutanten Radziwill
von Ems an das Ministerium geschickt hat , wissen wir

nicht — es ist auch gleichgiltig . Jedenfalls war die

Radziwill ' sche Depesche im Auftrag und mit Kenntniß und

Billigung des Königs verfaßt , der , wenn er auch noch
eine besondere Depesche abgeschickt haben sollte , ihr
unntöglich einen anderen Inhalt gegeben
haben kann

Und nun lassen wir die beiden Depeschen folgen .

Die von Bismarck „redigirte " sogen. „ Emser
Depesche " lautet :

„ Ems , 13. Juli 1870 . Nachdem die Nachrichten von der

Entsagung des Erbprinzen von Hohenzollern der Kaiserlich
französischen Regierung von der Königlich spanischen amtlich
mitgetheilt worden sind , hat der sranzösische Botschafter in
Ems an Se . Majestät den König noch die Forderung gestellt ,
ihn zu autorifiren , daß er nach Paris telegraphire , daß Se .
Ma "

- ' ~ " " " '
Rajestät der König sich für alle Zukunft verpflichte , niemals

wieder seine Zusttinmung zu geben , wenn die Hohenzollern
auf ihre 5ka » didatur wieder zurückkommen sollten . Se . Majestät
der König hat es darauf abgelehnt , den französischen Bot¬
schafter nochmals zu empfange » und demselben durch den
Adjutanten vom Dienst sagen lassen , daß Se . Majestät dem
Botschafter nichts weiter milzutheilen habe . "

Und die wirkliche Emser Depesche — oder der

offizielle Bericht — des Fürsten Radziwill lamet :

„ Graf Benedetti ( der morgens eine Unterredung mit dem
König gehabt hatte , infolge deren der Flügeladjutaut zu dem
französischen Geschäftsträger geschickt wurde , um ihm mitzu -
theilen , daß der Fürst von Hohenzollern dem König die Ab -
lehnung seines Sohnes schriftlich bestätigt habe ) äußerte , er
hätte nach seiner Unterredung mit dem König eine neue
Depesche von Herrn v. Grammont erhalten , in der er beauf -
tragt würde , eine neue Unterredung nachzusuchen , damit der
König 1. die Verzichtleistung des Prinzen approbire , 2. die
Versicherung erthcile , daß auch in Zukunft diese Kandidatur
nicht wieder aufgenommen werden wurde . Der König schickte
sodann seinen Adjutanten nochmals zu Benedetti , um diesem
die ausdrückliche Approbation der Aerzichtleistung zu über -

bringen , bezuglich des zweiten Punktes berief sich der König
auf das , ivas er morgens Benedetti gesagt habe . Trotzdem
verlangte Benedetti eine abermalige Unterredung . " Der Bericht
Radziwilis fährt fort : „ Hierauf ließ Seine Majestät den Grafen
Benedetti durch mich zum dritten Male nach Tisch , etwa „ m
6 Uhr . erwidern . Seine Majestät müsse es entschieden ablehnen ,
in Betreff der bindenden Erklärungen für die Zukunft sich in
weitere Diskussionen einzulassen . Was er heute Morgen ge¬
sagt . wäre sein letztes Wort in dieser Sache und er könne sich
lediglich darauf berufen . Hierauf erklärte Benedetti , sich
seinerseits bei dieser Erklärung beruhige » zu wollen . "

Wer die fettgedruckten Stellen in beiden Schrift -
stücken vergleicht , sieht sofort den himmelweiten Unter -

schied.
In der Radziwill ' sche » Depesche „ beruhigt

„ O ja — beim Wein und der Fiedel ! Hören Sie

nur , ivie er schon wieder stampft, " entgegnete Herr Zengerl
ironisch , und deutete nach dein Hanse . „ Den Fasching haben
sie begraben : den alten Adam hätten sie begraben sollen . "

„' Was, ist denn der Aschermittwoch schon angebrochen ,
daß Ihr eine Bußpredigt haltet ? " scherzte Planta . „ Euch
macht das Zeitunglcsen melancholisch . Lebtet Ihr wie ich
im freien Feld und grünen Wald , so würdet Ihr immer

nur das Nächste scharf ins Auge fassen . Was schiert mich
Teutschland ? Ich bin ein Tyrolcr und will ein Tyrolcr
bleiben . Jetzt aber ist das Nächste , daß wir dem Fasching
ein letztes Glas weihen . "

Er zog den Landrichter mit sich in das Haus , wo , wie

er sich ausdrückte , das Hakali gestampft wurde . Der

Kehraus war im vollen Gange , oder richtiger , im vollen

Rasen , als ob nun erst die rechte Lust anfinge , und er raste
fort , ein Knäuel zuckender Leiber in einer dichten Staub -

wölke , aus der heisere Schreie und wildes Lachen brachen ,
bis der Klarinettist keinen Athem mehr hatte und Geiger
und Bassist kraftlos die Arme sinken ließen .

Tann war es , als ob der wilde Jäger durch den Forst
jagte . Allniälig verstummte jedoch das Schreien , Lachen ,
Singen , Peitschenknallen ; die kalte Nachtlnst dämpfte die

Aufregung und man hörte nichts als das melancholisch ein¬

tönige Klingen der Schellen und gelegentlich ein Schnauben
der Pferde , wann diese vor den phantastischen Gestalten
scheuten, mit denen das Ungewisse Moudlicht die Bruscia be¬
völkerte . Ter Mond ist ein unheimlicher Zauberer , und
von den Mädchen und Frauen schmiegten manche sich
ängstlich an dieZMänner au oder zogen die Tücher über die
Augen , um die Gespenster in den weißen Gewändern nicht
zu sehen, die dort im Dickicht lanerten , hier in stummer

sich " Benedetti bei der Antwort , die er vom König er »

halten . Der Zwischenfall ist erledigt .
Nach der von Bismarck „redigirten " sogenannten

„ Emser Depesche " muß jeder Leser vermuthen , daß der

französische Gesandte sich irgend eine Ungebührlichkeit
gegen den König von Preußen schuldig gemacht habe, und

hat der König von Preußen den Gesandten Frankreichs ,
indem er sich weigerte , ihn zu empfangen , in eitler Weise
behandelt , die nach denGebräuchendesVölker -
rechts die Kriegserklärung der franzö »
sischenRegierungzurFolge haben mußte . * )

So steht die Sache — und kein Vertuschungs - und

kein Fälschungsversuch kann etwas daran ändern .

Und ist dem Mann , der am 11 . Mai 1878 , noch ehe er

über das Hödel' sche Attentat etwas Anderes wußte , als

daß ein Schuß auf den deutschen Kaiser abgefeuert worden ,
sofort in die Wilhelmstraße telegraphirte : „ A u s n a h nl e -

gesetz gegen die S o z i a l d em o kr a te n! " , — und der

hinterher eingestanden hat , daß er die R e i ch s t a g s a u f -

lösung des Jahres 1878 , mit obligatem Sozialisten -
schrecken , und obligater Sozialistenhatz nöthig hatte , u m s i ch
die feindliche Reichstagsmajorität und

feindlichen Kollegen in der Regierung
vom Hals zu schaffen — ist diesem Mann

etwa nicht zuzutrauen , daß er die sog. „ Emser Depesche "
der Wahrheit zuwider , so „redigirt " hat , wie sie
„redigirt " ist — in der vollbewußten Absicht , die Franzose »,
die notorisch nicht zum Krieg vorbereitet waren , also
auch den Krieg nicht wünschen konnten , zu einer

Kriegserklärung zu z,viugen ?

• ) Ter heutige „ Reichsbote " sucht die „ Emser Depesche " da -
durch zu vertheidigen , daß er das „ traurige Taschenspielcr - Knnst -
stückchen " wiederholt , die „ redigirte " Emser Depesche mit
der Radziwill ' schen zu verwechseln . Er schreibt :

„ Die Emser Depesche behauptet gar nicht , daß der
König den Gesandten brüsk abgewiesen habe , sondern
sagt nur , er habe Benedetti durch den Flügeladjutant
melden lassen , daß er bei seiner am Morgen des Tages
abgegebenen Erklärung bleiben müsse , und ihm keine Er -

öffnnng mehr zu machen habe . Und das entspricht voll
den historischen Thatsachen , wie alle Berichte , vor Alle »»
der Radziivill ' sche beweisen . Mehr sagt auch
d i e D e p e s ch e nicht .

Allerdings sagt sie mehr , nämlich daß
der König den Gesandten nicht mehr
empfangen k ö n n e. "

Und das ist ' s gerade , worauf es ankoniiitt .
Wie muß es um eine Sache bestellt sein , deren Vertheidiaer

zu solch ' plumpen Mitteln der Täuschung und Fälschung ihre
Zuflucht nehmen !

Daß uns der „Reichsbote " von einer „ schweren Schuld
Deutschlands " reden läßt , das doch selber das Opfer der

„ Emser Depesche " geworden ist , sei nebenbei zur Charakteristik
dieser Gesellschaft erwähnt . R. d. „ V. "

Wehklage die Arme gen Himmel streckten , oder zusammen -
gekrümmt am Wege hockten . Mancher Bursche suchte sein
Mädchen zu erschrecken , indem er es plötzlich anstieß nnd

auf die Geister deutete , die der Mond ans Sträuchern , Bäumen
und FelSblöckcn schuf . Auch Jcrg versuchte es mit Lisei
und Afra , aber beide waren mit ihren eigenen Gedanken

zu beschäftigt , um ihm viel Aufmerksamkeit zu schenken , Lisei
dachte an Wolf . Wie war die Lust nnd das Lärmen in
der Sennhütte von Tamers so schaal gewesen ohne ihn !
Um so tiefer nun ihr Sehnen nach ihm , da sie ungestört
seiner gedenken konnte , denn Afra sprach kein Wort .

Diese wiegte sich noch in Ambros ' Arme im Tanze ,
fühlte seinen heißen Athem an ihren Wangen und

schalt sich eine Närrin mit allen ihren Hcrzenskämpfen .
Ambros lenkte stumm das schwerfällige Gespann des

Müllers . Die Unterstimmung gelangte in ihm mehr nnd

mehr zur Herrschaft . Afra ' s Bemerkung über Stasi kam

ihm wieder iu den Sinn und nährte seinen Verdruß . Es

schien ihm das richtige Wort zu sein , daß Stasi zimperlich
war . Sie wußte sich nicht in die Menschen nnd das Leben

zu schicken nnd nahm alles zu schwer und zu splittcrrichter -
lich . Das Blut stieg ihm zu Kopfe , wie er sich vorstellte ,
daß die Leute wohl gar gelacht hätten , als sein Versuch ,
mit ihr zu tanzeil , mißlang . Ja , wenn Afra seine Frau
wäre ! Es wehte ihn >vic ein warmer Hauch an , ivie ein

Duft , und dann ruckte er den Gäule » plötzlich in die

Zügel . War er eiiigeschlafeu gewesen und hatte ge »
träumt ? Er wußte es nicht . Eben hörte er den Müller

sagen , daß er sich oft wundere , ivie gut sie das alles

könne , da sie doch als blutarme Gitschc keine Gelegenheit
gehabt habe , es zu lernen . Warum besaß denn Stasi nichts
von Afra ' s Geschicklichkeiten ? knüpfte Ambros daran bei



Dolikifiho MevorstSik .
Berlin , 16 . Mai .

Während die Zeitungsredakteure sich anschicken , die

üblichen Pfingstartikel zu schreiben und — jeder nach

seiner Weise — etwas P s i n g st g e i st über die Leser zu
ergießen — erhalten wir heute , am Tage vor Pfingsten ,
eine Nachricht , welche uns mit fast verblüffender Deutlich -
keit die Natur des P s i n g st g e i st e s offenbart , der in

gewissen Kreisen herrscht und der über das deutsche Volk

ausgegossen werden soll.
Wir lesen in einem Telegramm der „Vossischen Zeitung "

aus Schlesien , d. d. 15 . Mai :

„ In einem Preßproze » gegen den Redakteur des sozial -
demokratischen „ Proletariers aus dem Eulen gebirge " Baginski
in Langenbielan wegen Beleidigung des Pastors Miethe aus
Peilau "begründete das Reichenbacher Schöffengericht die Ver -
urtheiluna zu einer sechsmonatlichen Gefängnißstrafe u. a. mit
der neuerdings an alle Gerichte ergangenen Auf -
fordern ng , die volle Strenge des Gesetzes
walten z » lassen , wo es sich um Verhöhnung
und Verspottung des Glaubens , sowie um
Rohheiten gegen Träger religiöser Aemter
handele . Baginski wurde sofort verhaftet . Die Beleidigung
des Pastors bestand darin , daß er in dem Blatte erzählt hatte ,
der Pastor habe in einer Ansprache an die Arbeiter des
Gnadensreier Fabrikbesitzers Zimmermann die Sozialdemo .
kraten Blutsauger und L . . . . genannt , während der letztere
Ausdruck nicht gebraucht war . "

Es ist also an die Gerichte «ine Aufforderung er -

gangen , „die volle Strenge des Gesetzes " in allen wegen
„ Schmähung " oder „ Verhöhnung " der Religion und Geist -
lichkeit anhängig gemachten Prozessen walten zn laffen .

Wie verträgt sich eine solche Aufforderung , die nur von
der Regierung ausgegangen sein kann , mit der ver -

fassungsmäßigen Unabhängigkeit der Richter ?
Daß an Verwaltungsbeamte ( die Polizei
u. s. w. ) von der vorgesetzten Behörde eine „ Aufforderung "
zur Anwendung der „vollen Strenge des Gesetzes " gerichtet
wurde , das wäre verständlich , aber Gerichte sind doch
keine Polizei und eine derartige „ Aufforderung " ver -
trägt sich schlechterdings nicht mit der „ Unabhängigkeit " ,
welche den Richtern in allen Kulturstaaten verliehen worden

ist , um die Justiz vor den Strömungen der

augenblicklich herrschenden Politik zu be -

wahren .
Und noch auffälliger erscheint das Vorgehen , wenn wir

bedenken , daß es ein Gebiet berührt , welches eine liberale ,
von dem Geist moderner Weltanschauung erfüllte Regierung
prinzipiell zu vermeiden pflegt : das Gebiet
des G l a n b e n s.

Es gab eine Zeit , wo man vermeinte , durch strenge
Strafen Glauben erzwingen zu können , wo kein Glaube war ,
und Einrichtungen und Persönlichkeiten Achtung erzwingen
zu können , für die keine Achtung mehr vorhanden war .
Allein es ivill uns doch bedünken , in sämmtlichen Kultur -
ländern sollte man sich durch die Erfahrung gründlichst
davon überzeugt haben , daß ein solches Verfahren in die

Neuzeit nicht mehr paßt , und daß es seinen Zweck mit

Nothwendigkeit verfehlen muß , und dem Glauben , den Ein -

richtungen und den Persönlichkeiten , denen man beispringen
will , nur zum Nachthcile gereichen kann und geeignet ist ,
ihnen vollends den Boden zu entziehen . —

An der böhmischen Grenze hat in diesen Tagen die

Brotvevthcncrungs - Politik blutige Opfer gefordert . Die

„Schles . Volksztg . " bringt folgenden Bericht :
Reurode , 14. Mai . In der Nacht gegen 2 Uhr kam eine

Anzahl Personen , mit Mehl versehen , von Schönau in Böhmen ,
um nach ihrer Heimath Hausdorf , hiesigen Kreises , zu gehen .
Da die diesbezüglichen Vorschriften über das zollfrei in den
Grenzbezirk einzusührende Quantum von 3 Kilo pro Tag und
Haushalt jedoch sehr oft umgangen werden , muß die Zoll -
behörde eine ganz bedeutende Ansmerksamkeit entfalten . Ter
Grenzaufseher in dem fraglichen Bezirk rief deshalb die daher -
kommenden Leute beiderlei Geschlechts an , stehen zu bleiben ,
um zur Kontrolle schreiten zu können . Statt diesem Ruf Folge
zu leisten , wollten dieselben sich jedoch eiligst entfernen ; nach
wiederholtem Anruf gab der Beamte Feuer und verwundete
hierbei ein erivachsenes Mädchen schwer
durch einen Schuß in dieHüfte , einen jungen
Mann leichter durch die Weichtheile und
einen älteren durch einen Schuß durch beide

sich an , und den dunklen Faden weiter spinnend , fragte er

sich, welche Eigenschaften Stasi besäße , daß er sie durchaus
habe Heirathen müssen ? Wenn der Kopf zu rechnen be -

ginnt , steht das Herz am Rande des Bankrotts . WaS
konnte Stasi gegen das ungeheure Opfer , das er für ihren
Besitz gebracht hatte , in die Schale werfen ? Was t Was ?

Er hätte vor Ingrimm die ganze Welt zerschlagen mögen .
Stasi zollte dem Müller nur eine scheinbare Aufmerk -

>amkeit. Der Aufbruch von den Sennhütten war für sie
eine Erlösung geivesen ; allein der Gedanke , daß Ambras

sie nicht mehr liebe , daß Afra ihm wohl mehr gälte als sie,
der mitten im Feste wie ein Gespenst vor ihr aufgestiegen ,
war ihr gefolgt . Es war das einer von jenen Gedanken ,
hinter denen etwas so Fürchterliches lauert , daß man sie
nicht auszudenken wagt und sich gewaltsam von ihnen ab -

zuwenden sucht . In dem Entsetzen , das sie beschleichen wollte ,

griff Stasi nach allem , was ihre Wahrnehmungen Lügen zu

strafen vermochte . Tie Feierlichkeit der Nacht , in der das

lustige Zurufen von Schlitten zu Schlitten , das Auflachen
und Singen allmählich verstummte , machte auch sie ruhiger
und das Mondlicht , das alles sänftigeud umhauchte , beschwich-
tigte ihr wundes Gemüth . Es war ja unmöglich , daß die

mächtige Liebe zu ihr , welche Ambras vermocht hatte , ihr
alles zum Opfer zn bringen , so plötzlich erloschen sein sollte .
Und war denn in der letzten Zeit nicht viel auf
ihn eingestürmt , um sein gereiztes nnd oft unfreundliches
Wesen zu erklären und somit zu entschuldigen ? Afra
mochte viel schöner , geschickter nnd klüger als sie
sein , sie hatte es ja stets anerkannt ; aber in einem Punkte

mußte die schöne Müllerin ihr den Vorrang einräumen ,

selbst wenn es denkbar gewesen iväre , daß eine verheirathete

Frau ihre Neigung auf dm Mann einer Anderen zu werfen
im Stande wäre . So wie sie vermochte Keine Ambros zu

lieben .

„ Da wartet der Jerg auf uns, " unterbrach der

alte Arigaya das Schweigen , in das auch er zuletzt ver -

funken war .
Sie hatten die Mur erreicht , die einst St . Vigil zer -

tört . c�erg war aus der Reihe der Schlitten gefahren und

hielt seitwärts . Ambros bog nach ihm hin, ebenfalls auS

Knie . Daö schwerverwundete Mädchen dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen .

Dies sind Früchte einer Zollpolitik , der jede Volksthümlich
keit fehlt . So traurig dies Ereigniß auch ist , so wenig
diese Personen auch entschädigt werden können und werden ,
eine gute Folge wird das beklagenswerthe Ereigniß haben :
die Erbitterung gegen die Zollpolitik wird gesteigert , dem

Volke wird zum Bewußtsein gebracht werden , daß , je früher
die Jntereffenpolitik zu Gunsten der Junker fällt , desto
besser es für das deutsche Volk ist . —

Zwischen der italienischen , deutschen und

österreichischen Regierung find , wie das Bureau

Herold aus Rom erfahren haben will , behufs Abschlusses
eines gegenseitigen Handelsvertrages auf Grundlage
der Wiener Abmachungen vertrauliche Vorverhandlungeu
eröffnet worden . Politische Fragen sind vorläufig aus -

geschloffen . Oesterreich - Uugarn und das Deutsche Reich be -

ginnen am 23 . d. M. in Wien die Vertragsverhandlungen
mit der Schweiz . —

Die ungeheuerliche Entscheidung des Reichsgerichts ,
daß auch der K o r r e k t o r für den Inhalt einer Druck -

schrift verantwortlich sei, wird selbst von der „ Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " mit Kopfschütteln betrachtet . Zu
einem kräftigen , ehrlichen Tadel kann ein solches Eunuchen -
blatt sich natürlich sticht aufschwingen , es wird aber doch
durch das betreffende Erkennlniß „ziemlich bedenklich an die

Schraube ohne Ende gemahnt " und wagt es sogar , von
einer „Unzulänglichkeit " unserer Preßgesetzgebung zu reden .

Das Reichsgericht kann sich zu dieseni „moralischen Sieg "
beglückwünschen . —

Kein Kuigge für Herr « Eugen Richter , sondern
nur ein wenig Wahrheitsliebe . Aus unserer gestrigen
Notiz , worin wir , ohne auf den Thatbestand eiiizugehen , die

unanständige Schimpferei Richter ' s gegen Genossen Grillen -

berger zurückgewiesen , schließt heute die „Freisinnige Zeitung " ,
der „ Vorwärts " wage nicht , für die Wahrheit der Dar -

stellung jenes Artikels in der „Fränk . Tagespost " einzu -
treten . Ganz im Gegentheil ; wir haben jenen Artikel nach -
gelesen und dabei gestinden , daß Herr Richter den Streit -

punkt — um in der von ihm beliebten Ausdrucksweise zu
bleiben — „ wieder einmal " in einer „ durch und durch ver -

logenen " Weise dargestellt hat . In der „ Freisinnigen
Zeitung " heißt es :

„ Tie „Fränk . Tagespost " schreibt : Herr Caprivi habe er -
klärt , die jetzige Regierung werde in derselben Weise wie bis -
her auch für geheime Fonds den Welsenfonds be-
nutzen . Dazu hätten die freisinnigen Redner Rickert und
Richter geschwiegen " ie .

Kein Wort davon ist wahr ; in jenem Artikel ist aus -

drücklich konstatirt , daß sowohl Rickert wie Richter gegen
diese Verwendung sich ausgelassen haben .

Aber darum dreht sich der Streit gar nicht , so wenig
wie darum , was Herr Caprivi über die künstige Verwendung
des Welfenfonds gesagt hat und was Herr Richter davon

gehört oder darunter verstanden haben will . Die „ Fränkische
Tagespost " geißelte einfach das Verhalten des Herrn Richter ,
daß er bei der Debatte im Landtage kein Wort über die
gravirenden Einzelheiten in der gesetzwidrigen
Verwendung des Welfenfonds geäußert , z. B. den Fall
Bötticher , die Dotation des Polizei - Direktors Krüger zc. ,

während derselbe Herr Richter in der „Freis . Ztg. ", auf der

Tivoli - Versammlung , in seiner Broschüre sogar behauptet
hatte , daß neben alledem sogar die Autisemiten - Bewegung
aus dem Welfenfonds gespeist und die Sozialdemokratie
damit großgepäppelt worden sei. In seiner Broschüre heißt
es S . 25 sogar : „ Als der geheime Fonds des Herrn
v. Schweitzer überdrüssig geworden war , verschwand er bei
der Sozialdemokratie . " Niemand weiß aber besser , denn Herr
Richter , daß diese Behauptung „ durch und durch
verlogen " ist . Wollte Herr Richter hier für sich den

guten Glauben beaiispruchen , so hätte er höchstens sagen
dürfen : „ Nachdem Herr v. Schweitzer bei der Sozial -
demokratie unmöglich geworden , wurde der Geheimfonds
seiner überdrüssig . "

Man sieht also , wer gelogen hat , und welches Blatt

„ wieder einmal einen durch und durch verlogene , l Artikel "

gebracht bat . Daran ändert alle journalistische Falschmünzerei —
und werde sie von Herrn Richter noch so kunstgerecht geübt —

der Bahn , und der Alte sagte : „ Ihr werdet nicht noch bis

zur Mühl ' mitfahren und dann zu Fuß das Ende wieder

zurückgehen wollen . Geruhsame Nacht denn und kommt gut
nach Haus . "

Man nahm einen raschen Abschied von einander , in
welchen aus den inzwischen vorüberfahrenden Schlitten
Grüße hineingerufen wurden . Stasi reichte der schönen
Müllerin , die zu ihrem Manne in den Schlitten stieg, scheu
und hastig die Hand . Es kostete sie eine Ueberwindung
Jerg fuhr Lisei nach dem Klosterhofe und Ambros und
Stasi gingen zu Fuß nach Hanse . Stasi ging hinter
ihrem Manne her . Ter Mond stand in Wolken , die ihren
Schatten über die Schneefläche der Mur ivarfcn ; gen Norden
aber trafen seine Strahlen hell die Spitzen der Berge und
ließen den Mosesbart des Piz Peres wie funkelnd Silber
herab , vallen . Nach einer Weile , als der Weg aus der Mur -
kluft sich aufwärts zu winden begann , faxte Stasi die herab -
hängende Linke ihres Mannes . Er wollte sie ihr mit einer
mehr unwilltürlichen als absichtlichen Bewegung enlziehm ;
aber sie hielt sie mit sanfter Gewalt fest und ihr zärtlich
bittender Blick beschämte ihn .

„ Gedenkt Dir ' s noch , wann wir diesen Weg zum ersten
Male Hand in Hand wie jetzt gegangen sind , Brost ? " fragte
sie nach einigen Schritten leise .

Ter schöne Sommer - Sonntagsmorgen , als er Stasi
unter den damals so würzig duftenden Tannen zum ersten
Male geküßt hatte , während in den Zweigen ttber ihnen die
Vögel fröhlich sangen , ward ihm plötzlich gegenwärtig . Er
wandte finster das Gesicht weg . Warum criuiierte sie ihn
daran ? Wollte sie ihm Vorwürfe machen ? War es nicht
genug , daß er sich eben selbst auf der Fahrt wegen seiner
Ueberhastung bitter angefallen hatte ?

Aber Stasi war weit davon entfernt , ihm Vorwürfe zu
machen . Sie drang nicht einmal auf eine Antwort , sondern
umspannte mit ihrer kleinen , von der Arbeit gehärteten Hand
d,e seinige nur fester. Er empfand den Druck auf seinem
Herzen und begann schwerer zu athmen . Was war aus
ihm geworden daß er . der sonst so trotzig die Verant -
wortung für sein Thun auf sich zu nehmen pflegte , unter -
wegS Stasi angeklagt hatte ? Hatte er Stasi ' z Besitz mit zu

kein Jota . Es muß also heißen : Nicht blos ein Kmggi
für Herrn Richter , sondern auch ein Bischen Wahrheitsliebe .

Ueber die Landagitation der Sozialdemokratie ist
in dem vom österreichischen Generalkonsulat erstatteten Be -

richt über die wirthschaftliche Lage Teutschlands u. A. zu

lesen : „ Ohne Zweifel dürfte diese Propaganda in jenen
Gegenden , wo es keinen selbständigen Kleinbesitz giebt , auf
fruchtbareren Boden fallen , als auoerswo . " Und die Klein -

dauern , mit denen der Großgrundbesitz gründlich aufräumt ,
die er proletarisirt und deklassirt , fallen dem Sozialismus
gleichfalls zu , so schmerzlich dies die Herren vom k. k. Ge -

ueralkonsiilat berühren mag , und . so große Hoffnungen sie
auf die Kampfvereine gegen die Arbeiterpartei , z. B. in der

Lausitz , setzen . Die Agrarier predigen bekanntlich den

„geistigen " Kamps mit dem — Dreschflegel . —

In einem Aufsatz des Wiener „ Handels -
Museums " über den internationalen Berg -
arbeiter - Kongrest in Paris , welcher sich durch un -

befangene Auffassung und sozialpolitische Klarheit auszeichnet ,
heißt es : „ Wir dürften Zustimmung finden , wenn wir die

gesetzliche Einführung der Achtstundenschicht ebenso für ein

Gebot der Mmschlickikeit , wie für eine vom Standpunkt
des Staatsinteresscs gebotene Nothwendigkeit erklären . Selbst
wer die Einführung des Achtstundentages für die gestimmte
Arbeiterschaft als eine Utopie betrachtet und die große
kulturelle Bedeutung der gekürzten Arbeitszeit in Abrede

stellt , wird die Berechtigung der Bestrebungen der Berg -
arbeiter auf Erreichung der Achtstundenschicht anerkennen

müssen . Die gefährliche , aufreibende Arbeit des Berg -
mannes darf nicht ihre Regelung durch den Arbeitsvertrag
finden , an dessen Freiheit heute kaum Jemand mehr glaubt .
Es ist oft genug daraus hingewiesen worden , daß die

überlange Arbeit , das Häufen von Ueberschichtcn
die schrecklichsten Katastrophen herbeigeführt hat . Man

iat leicht dann von eigenem Verschulden und leicht -
innigem Gebühren der Verunglückten zu reden , die zehn
?is zwölf und mehr Stunden tief unten im Innern der

Erde , unter hoher Temperatur und großer Nässe , in unbe -

quemer Lage und schlechter Atmosphäre schaffen müffen ,
und deren Körper und Geist in gleichem Maße an Elasti -
zität verliert . Der „Leichtsinn " und das „Verschulden " sind
einmal nur durch Kürzung der Arbeitszeit zu vermeiden . "

Diese ausgezeichneten Darlegungen können mehreren Ossi -
ziösen und Offiziellen zur Beachtung empfohlen werden .

Wir möchten die deutsche von einem Reichs - oder Re -

gierungsamt ressortirende Zeitschrist , etwa das löbliche
„Handcls - Archiv " , sehen , das so schriebe , wie das vom

t . k. Handelsniuseum herausgegebene österreichische Blatt !

In dem heutigen Ministerrathe unterzeichnete der Prä -
sident C a r n o t die Dekrete , durch welche eine Anzahl der

anläßlich der Vorfälle vom 1 . Mai vcrurtheilten Personen
begnadigt wird . —

Der Arbeitsausschuß deS französischen Senats

trat mit 5 gegen 4 Stimmen dem Kammerbeschluß zu Gun -

sten des zehnstündigen Arbeitstages für Frauen
und jugendliche Arbeiter bei . —

Wie unS aus Rom mitaetheilt wird , will die

italienische Regierung den Stndiosns Körner , emen blut - i

armen Jüngling , der den Theilnehmeril am Pariser untJ
Halle ' schen Kongreß noch in Erinnerung sein dürste , nicht
ailswciscn , sondern als „Anarchisten " vor Gericht stelle ».
Der Aburtheilung sieht der junge Mann in strenger Unter -

suchungshaft entgegen . Das Kunststückchen , Körner zum
Anarchisten zu stempeln , ist charakteristisch für die italienische
Polizeiregierung . Körner ist uns persönlich und durch Briefe als

Sozialdemokrat bekannt , er ist ais solcher ein entschiedener
Gegner des Anarchismus , was ihn natürlich nicht verhindert
haben muß , mit Anarchisten hie und da zu verkehren , da er

eine wissenschaftliche Arbeit über die italienische Arbeiter -

bewegung vorbereitete . Wir hoffen , daß die itallenischen
Gerichte sich nicht zu willigen Helfershelfern der verfolgungs »
süchtigen Polizei ihres Landes hergeben . —

Von dem Stand der Dinge in Belgien kann

man sich nach den ciiilaufenden Telegrammen nicht unter¬

richten . Sie stürmen massenhaft , wolkenbruchartig auf uns

ein , wimmeln jedoch von offeubarem Uiismn und Wider -

großen Opfern erkauft , so war er allein Schuld , und er

schämte sich.
„ Ja , damals war es jSommcr ! " murmelte er .

„ Wir haben seitdem Schweres zu tragen gehabt, " sagte i

sie mit ihrer sanften Stimine . „Jeder für sich und Beide !

zusammen , aber — "

Sie brach ab und er merkte es nicht . Hätte er ihr
in das Gesicht geschaut , so würde er gesehen haben , das

sie lächelte . Aoer er wagte es nicht . Er hatte nie

daran gedacht , daß auch sie ihre Opfer gebracht
hatte , und nun war es ihm , als ob er eine schwere
Last bergan trüge . Doch was nützte es , daran zu
beukeil ?

Mit dieser Erkenntniß war das Geschehene nicht aus »

zulösd�en . Sie waren Beide zum Unglück aneinander gc '
kettet , und er hob trotzig die Stirn .

Mittlerweile waren sie droben bei den mächtigen Fels «
blöcken angekommen , und Stasi hielt Ambros , der weiter

gehen wollte , zurück . Sie war vorn Steigen etwas außer
Athem gekommen . Er blieb stehen, sah die im Mondlichl
weiß schimmernden Steine an und sagte : „ Du hast vorhin
noch ' was sagen wollen . "

»Ja , Brost " , versetzte sie und versteckte ihr Gesicht hinter
seinem Arm . „ Aber ich sag ' s Dir liever zu Haus , wo uns
Keiner sieht und hört .

„ Und wer hört und sieht uns denn hier ? " fragte er

ungeduldig ,
Sie schwieg, wie unschlüssig . Dann legte sie ihn » �

rechte Hand aus die Schulter , hob sich auf die Fußspitzen
und brachte ihren Aiund dicht an sein Ohr . Aver es

dauerte wohl eine Sekuiide bevor ein Wort über ihre Lippe "
kam . Es waren wenige Worte , die sie ihm leise wie ein

Hauch zuflüsterte .
Wie ein Blitz wandte er sich zu ihr und starrte sie

Ein Schwiiidcl sagte ihn . Sie stand mit aesenktei , Lircr ' '
vor ihm und ihre Wangen glühten im Mondlicht wie zw "
rothe Rosen .

' F��/awn' elte er . „ Herr Gott . ist ' S wahr ? "
Sie schlug die braunen Augen mit einem hol °v�



spruchen , und bilden in ihrer Eesammtheit ein Chaos , in
dem auch die nüchternste Kritik sich nicht zurechtfinden kann .
Einer der tüchtigsten Genossen in Belgien hat uns geschrieben :
„ Glaubt nichts , was in den Zeltungen
st e h t . Beurtheilt die Dinge nicht nach Euerem
deutschen Maß st ab und seid überzeugt , daß wir
unserer Pflicht uns bewußt und entschlossen sind , sie
zu thun . Obgleich der Streik früher ausgebrochen ist ,
als wir wollten , so ist die Lage doch günstig . Wir haben
die Sympathien der Bevölkerung , und die
Regierung wird schließlich nachgeben müssen . "

Wir erfahren weiter , daß die Streiks nicht so regel -
und planlos sind , wie es nach den Zeitungsdepeschen den
Anschein hat . Die verschiedenen Arbeitergruppen und

Arbeiterorganisationen lösen einanderimStreiken
ab , so daß keine sich völlig erschöpft und die

Bewegung doch im Fluß bleibt . Wollte das Unter -

nehmerthum diese Taktik vereiteln , so müßte es alle
Arbeiter aussperren , und das wäre thatsächlich
der a l l g e m e i n e A u s st a n d , der durch Arbeiter -

Initiative noch nicht ' möglich ist , den aber die belgische
Bourgeoisie bei der außerordentlichen industriellen Ent -

Wickelung des Landes nicht acht Tage lang aus -

halten könnte .
So sind in der That die Aussichten der Arbeiter viel

besser , als es zu Anfang der Smikbewegung den Anschein
Halle. —

Unter dem Vorsitz des Abgeordneten W. Abraham
fand in den letzten Tagen in Cardiff eine Versammlung von

Vertretern der Bergleute in Südwales und Monnwuth -
shire statt , welche sich ausschließlich mit der Erörterung der

Achtstundenfrage beschäftigte . Der Vorschlag , die Agita -
tion für die Achlstundenblll fortzusetzen , begegnete lebhafter
Opposition seitens des Vertreters der Grubenbesitzer , David

Morgan . Derselbe bemühte sich, zu beweisen , daß die Mehr -
heit der Zechen in Südwales und Monmouthshire nach In -
krasttreten der Bill überhaupt nicht mehr als 6 von 24 Stun¬

den in Betrieb sein würden , konnte jedoch nicht verhindern ,
daß der Antrag schließlich mit L7 gegen 27 Stimmen an¬

genommen wurde . —

Die Ministerkrise in Schwede « ist noch nicht erledigt !

man scheint in den Regierungskreisen wegen der energischen
Haltung Norwegens den Kopf verloren zu haben , was

aus dem Umstände hervorgeht , daß der schwcdssche Reichs¬
tag gestern ohne die übliche Thronrede geschlossen wurde . —

Anscheinend wegen der großen Finanzschwie °
ri g ketten hat in Portugal eine Ministerkrise stattge -
funden , welche durch das Temissionsbcaehren des Finanz -
Ministers veranlaßt wurde . Ein neues Mutisteriuin ist ge¬
bildet . Ob es von langer Dauer sein wird , dürste Nie -

wand bei der Unsicherheit aller politischen Verhältnisse in

Portugal behaupten wollen . —

In Corfu scheint die Ruhe wieder vollkommen herge -
stellt zu sein . —

Betreffs des Angriffes auf den Zarewitsch bemerkt
der „ Daily Telegraph " , dessen Chefredakteur soeben von
einem längeren Aufenthalt in Japan zurückgekehrt ist , daß
die japanischen Polizisten eine sehr pflichtgetrcue , zuver -
lässige Körperschaft seien , die unmöglich einen Mordanfall

begingen , wenn sie nicht wahnsinnig , oder berauscht , oder

ausnahmsweise durch russische Nihilisten bestochen seien .
Vielleicht habe der Zarewitsch unwissentlich die religiöse
Etiquette verletzt und dadurch den Fanatismus der Stn -

denlensekte Soschii herausgefordert , welche den Vicomte

Mori mordeten , weil er den Vorhang des Heiligenschreins
mit dem Stocke lüftete und den Tempel mit Schuhen betrat .

Vielleicht auch war der Fanallsmus der Buddhisten gereizt
durch die übereifrige russisch - orthodoxe Propaganda in Japan
und die pomphafte Eröffnung einer orthodoxen Kirche in

Tokio im vorigen April durch Bischof Nikolai , besonders
weil der Gottesdienst in japanischer Sprache gehalten wird

und die angestellten Geistlichen bekehrte Japaner seien .
Nach in Paris eingetroffenen privaten Nachrichten aus

Kioto wäre der Zarewitsch nicht allein verwundet worden .

Zwei Personen seines Gefolges hätten ebenfalls ziemlich
schwere Verletzungen davongetragen . Dem vorliegenden Bc -

richte zufolge , den die Pariser „Post ' unter allem Vorbehalte

schämten Lächeln zu ihm auf , warf ihre Arme um seinen
Hals und drückte ihr Gesicht an seine Brust .

„ Juch ! Juch ! " klang es über das Thal hin , und

Ambros nahm seine Frau aus beide Arme und trug sie
wie ein Kind die Hecke entlang . «Juch ! Juch ! " Stasi
schmiegte sich dicht an ihn und schaute durch Freudenthränen
zu ihm auf .

Jerg und Lisei vernahmen den Jauchzer , aber an
Ambros dachten Beide nicht . Jerg meinte , es wäre Einer ,
der des Guten zu viel gethan hätte und scherzte über
oie Fasuiachtsschwcrzen hinter der Stirn , wenn morgen der

Llarrer das Afchenkreuz darauf malen würde . Peitschen -
tnatteiid fuhr er auf den Klosterhof , wo Alles im tiefen Schlafe
lag . Ustr ging nach dem Pferdestall und rief laut den
fflunien eintg Knechtes hinein . Darauf lehrte sie zu Jerg
zunick, dankte ihm für das Vergnügen , das er ihr gemacht
und wünschte ihm gute Nacht . Er hielt sie bei der Hand
fest und sagte . „ Nein , so gehen wir nicht anscinander .
Tu bist mir noch was schuldig "

„ Was beim ? " fragte sie verwundert .
Er aiitivortcte nicht sogleich denn der Knecht , den sie

gerufen , kam schlastrunren aus dem Stalle und nahm das

Gefährt in Enipsang . .
„ Nein , mein Schnttenrecht lasse ich mir nicht nehmen, "

fuhr Jerg darauf fort , „ �ch krieg einen Kuß von Dir . "

„ Ach, laß doch den Spaß , versetzte sie mit einem

Achselzucken. „ Wir kennen emander ja von klein auf . "
lim so weniger dürste sie ihm den Kuß verweigern ,

bestand er auf seinem Rechte. .
„ Ich soll wohl glauben , daß Dir Wnilder was daran

liegt ' {" fragte sie. «Geh, geh , ich bin ein altes Madl .

Qfrult ■jjjcicljt • "
Sie entzog ihm kräftig die Hand und wandte sich dem

Hause zu . ■, j . �
«Ich schenk ' ihn Dir doch nicht . " rief er chr nach und

machte sich auf den Heimweg . Er war zufrieden nnt sich ,

daß er seine Werbung um Lisei so geschickt eingefädelt halte .

Es konnte gar nichts schaden , wenn sie ihn für etwa . -

verliebt hielt . ' Als er bei Monthau über den Bach gegangen
Jtvax und durch die Waldspitze kam , die von der Bergsianke

reproduzirt , hatte der russische Konsul , bei welchem der

§arewitsch
und sein Gefolge gespeist hatten , die fremden

äste in halbem Inkognito noch nach einem „ Theehause "
( Bordell ) geführt , um den Reisenden die Einrichtung

einer solchen Anstalt zu zeigen . Einige Stammkunden des

Hauses schienen aber den Besuch als eine Störung aufzu -
faffen und zogen schiefe Mienen zu dem gebieterischen
Auftreten der Europäer . Es entstand eine gegenseitige Er -

bitterung , und als der Zarewitsch im Mißmuthe seinen Degen
entblößte , fielen die Japaner über die fremden Gäste her .
Diese Version , welche ans Wahrheit beruhen soll , erscheint
der Pariser «Post " wahrscheinlicher als eine andere Ge -

schichte mit einem Bettler , der sich im Garten des Konsulats
an den Zarewitsch heranmachte und seine Waffe gegen ihn
zückte .

Bestätigt sich diese Nachricht , dann wäre der Großfürst
Thronsolger fast auf dem Ehrenfelde der geschlechtlichen
Lüste , im Bordell , eines Todes gestorben , der einer gewissen
Aehnlichkeit mit den mysteriösen Todesfällen des öster¬
reichischen und belgischen Thronfolgers nicht entbehrt
hätte . —

Herr Schneidt sendet uns heute von Neuem eine „ Be -
richtigung " auf die Erklärung Grilleubergers zu , deren „ vor -
schriftsmäßige " Aufnahme er auf Grund des Prffjgefetzes
verlangt . Eine Berufung auf das Preßgesetz ist nur dann

angebracht , wenn die „ Berichtigung " den Bedingungen ent -

spricht , die das Gesetz auferlegt . Das ist nun nicht der

Fall b eider Schneidt ' schen „ Berichtigung " , die nicht eine That -

fache berichtigt , sondern nur aus Schlußfolgerungen besteht ,
die uns und unsere Leser ganz gleichgiltig sein können .
Wir sind also zur Aufnahme nicht verpflichtet und Herr
Schneidt kann schon sehr zufrieden sein , wenn wir ans

seiner Berichtigung die eine Vermuthung hier mit -

theilen ,
daß sich ein Manuskript von ihm , « Ein Traum " , noch

in den Händen Grillenbergers befinden „ muß " .
Jist Uebrigen betrachten wir die Angelegenheit , soweit

sie uns berührt , hiermit für erledigt .
Red . d. „ Vorwärts " .

Korrespondenzen nnd

Portemachrichten .
Aleusburg , 12. Mai . Dunkelmänner werden die Sozial -

demokraten in einem dichterischen Nachruf zum 30 . April 1891
( dem Slichwahltage im 19. hannoverschen Reickslagswahlkreise )
in den „ Flensb . Nachr . " genannt . Damit Jever öie Geistes¬
arbeit des mit A. H. Feddersen unterzeichneten Gedichtchens zur
Verherrlichung des Fürsien Bismarck beurtheilen kann , lassen wir
dasselbe hier folgen :

„ Dies schrieb Frau Klio ( Geschichtsmuse ) heut in ihre
Tafeln

Mit spitzem Griffel unauslöschlich nieder :
Im Jahre achtzehnhunderteinundneunzig
Versagten Deutsche Deutschlands größtem Sohne .
Deß ' mächt ' ger Geist das deutsche Reich gegründet ,
Im Kampf der Wahl mit einem dunklen Planne ,
Dem nichts das Reich und der dem Reich auch nichts ist ,

ehr Ja ! und gabeu ' s jenem Dunkelmanne —
m Jahre achtzehnhunderteinundneunzig . . .

Fiirivahr , so schrieb Frau Klio unauslöschlich t
Tie Mitwelt sieht ' s erstaunt , die Feind « lachen ,
Germania lieft es und verhüllt ihr Haupt . "

Stralsund . Rasch und kräftig entwickelt sich die Sozial -
demokratie hier in Pommern . Ist die Agitation wegen der Land -
bevölkerung sehr schwierig , so haben wir doch seit Kurzem recht
stattliche Siege zu verzeichnen . Nachdem die hiesigen Kapitalisten -
und Reptillenblätter jahrelang schamlose Verleumvungen über die

Ziele der Sozialdemokratie verbreitet hatten , sahen sich die Ge -
nassen veranlaßt , ein eigenes Blatt zu gründen . Das Blatt er -
scheint auch seil dem 1. April und nimmt einen recht erfreulichen
Aufschwung . Auch durch den glänzenden Verlaus der Maiseler ,
welche wir wegen der Lokalsrage am 2. Mai begingen und an
der sich wohl an 400 Personen betheiligten , haben wir wieder
viele Anhänger gefunden ; selbst unter den Frauen macht sich
eine starke Bewegung zu unfern Gunsten kund .

Am 10. Mai hielten »vir eine sehr gut besuchte öffentliche
Versammlung ab , in welcher Redaklenr H. Drachholz einstimmig
zum Vertrauensmann gewählt wurde .

bis an das User vordrang , erschreckte ihn das unheimliche
Lachen eines Käuzleins .

„ Dummer Vogel , und wenn Du der Satan selbst wärst ,
mich erschreckst nicht, " rief er nachher giftig . Er nahm von
der Erde einen Stein auf und schleuderte ihn nch der Stelle ,
woher der Schrei deS Raubvogels gekommen war , in das

Gezweig . —

Am folgenden Morgen erfuhr man nach der Messe ,
die einer von den beiden Adjunkten des Techanten gelesen,
eine Neuigkeit .

Während man in den Semihütten von Tamers den Fasching
fröhlich begangen , war — es dunkette bereits — in der

Pfarre der Arzt aus Bruuueck erschienen , ohne von Herrn
Moltenbecher gerufen worden zu sein . Er wäre von dem

Kreishauplmann von Hofstetten geschickt , um den Gesund -
heitsznstand des geistlichen Herrn zu untersuchen , hätte er

sich ausgeiviesen . So berichtete Vcfa dem Klosterbaner laut

genug , um auch von den in der Nähe Stehenden vernommen

zu werden und bald hatte sich um Beide ein dichter Kreis

gebildet .

„ Das mag dann wohl so die bayerische Mod ' sein, "
meinte der Klysterbauer nnd sah sich im Kreise um .

„ Weil der Herr Pfarr nicht zum Termin gekommen
wäre , sagte der Doktor, " fuhr Vesa fort . „ Und wenn das
die Mod ' bei den Bayerischen ist , was hat der grobe ,
rothnästge Mensch damit zu schassen , der neulich dem Herrn
Pfarrer die Vorladung gebracht hat ? Der war auch dabei
und hat mich immer angeschaut mit seinen Schnapsaugen
wie ei » Basilisk so giftig , und hat immer in seinen
Schnurrbart geschnoben . Das ist mein ärztlicher Beistand ,
hat der Doktor gesagt , der Doktor Ostler , Ihr kennt ihn
ja , und hat gelacht und mein Herr Pfarrer hat auch ge -
lacht , aber wie der Heiland vor dem Landpsleger . Und
dann ist die Magd gekommen und hat mich abgerufen aus

per Krankenstube . Sie hat Wasser hole » wollen , aber da
haben zwei Landjäger innen an der Hausthür gestanden und
haben sie nicht hinanSgelasse ». Mein himmlischer Herrgott ,
ronS hat denn das zu bedeuten ? frng ich sie, aber sie wußten
nichts , �- »e sollten Keinen hinaus noch herein lasse ») das

Genosse Drachholz stellte den Antrag , einen sozialdemokrati -
schen Wahlverein zu gründen / Der Antrag fand allgemeinem
Beifall . So sehen wir guten Muthes in die Zukunft .

JU ' lrctfct ' tmucgunfl .
Dortmund , 16. Mai . Die Polizei verhaftete gestern , wie

die „ Rheinisch - Westfälische Zeitung " meldet , den Bergarboiter
Siegel ans Dorstfeld bei seiner Anwesenheit im Gelsenkirche ner

Zentralbureau des sozialdemokratischen Verbandes deutsicher
Bergleute .

AuS Gelsenkirchen werden immerfort noch neue Ber -
Haftungen gemeldet . So wurde am 15. d. Mts . früh , der
bekannte „Kaiserdelegirte " Siegel im Bureau des Verbandes
deutscher Bergleute verhaftet . Warum diese Verhaftung erso Igte ,
ist zur Zeit nicht bekannt . Dieselbe wurde übrigens mit eänem

gewaltigen Aufgebot von Polizeimacht inszenirt . Zwei Gen -
darmen bewachten von Außen das Gebäude , in dein sL. . das
Verbandsbureau befindet , während drei beHelm le Gesetzes -
wächter in das Bureau eindrangen und von dort

Siegel l . us dem Kreise seiner Kollegen herausholten . —
Eine ganze Anzahl Bergleute befindet sich nun teteits
seit Wochen hinter Schloß und Riegel , so auch der Berepnann
Bauer aus Weitmar , ivelcher der „ indirekten " Aufforderung zum
Weiterstreiken beschuldigt ist . Interessant ist auch , daß die " Frei -
lassung Bauer ' s gegen eine Kaution von Sllvo M. deshalb vom
Gericht abgelehnt ist , weil Bauer nicht vermögend isit und
die Kaution von einem Anderen gestellt würde . Damit wäa » also
klipp und klar ausgesprochen , daß die Freilassung gegen Kaution
nur ein Privilegium für reiche Angeschuldigte sei , um der selben
die Unannehmlichkeiten der Untersuchungshaft zu ersparen . Es
ist doch ein wahrer Segen , daß wir in emcm Rechtsstaat
wohnen . —

Gotha , 17. Mai . Konstituirende Versamnzlung
des Zentralverbandes der Maurer und ver -
ivandten Berufsgenossen Deutschlands . Die

Verhandlungen begannen am 15. Mai , Morgens 8 Uhr . Auf
Antrag wurde das Bureau des Kongresses auch für diose Ber -

sammlung angenommen .
Im Laufe der Verhandlungen wurden folgende hauptsächliche

Beschlüsse herbeigeführt :
Es - vird pro Mitglied ein Eintrittsgeld von 50 Pf . und ein

wöchentlicher Beitrag von 10 Pf . erhoben , sowie in den Monaten
Mai bis mit Oktober ein Extrabeitrag , je nach den örtlichen
Lohnverhältnissen , von 20 , 40 , 60 , 80 und 100 Pf . guahlt .

Von den Beiträgen verbleiben am Orte 30 pCt . zur Be¬

streitung der lokalen ' Ausgaben , 70 pCt . werden der Verbands -

lasse überiviesen .
Unterstützungen werden gewährt an Mitglieder und in be -

sonderen Fälle » auch an NichtMitglieder , welche sich auf Wander -
schaft befinden , infolge ihrer Thütigkeit für den Verband oder

infolge Arbeitseiiistellung oder Aussperrung w. arbeitslos ge -
worden sind .

„ Der Grundstein ist Bcrbandsorgan und wird den Mitgliedern
unentgeltlich geliefert .

Ter Sitz des Vorstandes wird nach Hamburg und der des
Ausschusses nach Berlin gelegt .

In de » Vorstand werden gewählt von 89 Anwesenden ;
Dammann als Vorsitzender . . mit 85 Stimmen ,
Stannig als dessen Stellvertreter „ 76
Wilbraudt als Kassirer 83 „
Biilow als dessen Stellvertreter „ 47 m
Meyer als Schriftführer . . . « 75 „

sämmtlich aus Hamburg .
Als Revisoien weroen gewählt :
BSiiielburg , Hamburg ; Peeck . Altona , und Weniger , Harburg .
Die Wahl der Ausschußmitglieder wird von der Zahlstelle

Berlin vollzogen .
Ferner wird beschlossen , den demnächst stattfindenden Gewerk -

schaflokongreß durch 3 Delegirte zu beschicken und werden hierzu
geivählt die Vorsitzenden des Vorstandes und des Ausschusses ,
sowie Paul , Hannover .

Den 5ioUegen im Königreich Sachsen wird betreffs der Be -
schickuilg des Geiverkschaitskongreffes freie Hand gelaf en .

Hierauf ward die Versammlung durch den Vorsitzenden , nach -
dem die Versammellen die Arbeiter - Marseillaise gesungen hatten ,
geschlossen .

Breslau , 16. Mai . Die „ Breslauer Zeitung " meldet aus

Oberschlesien , auf den Lipiner Züikwerken und der Klarhütte
hätte » 500 Arbeiter die Arbeit niedergelegt .

Brüssel , 16. Mai . Gestern Abend hielten die Ausständigen
mehrere Meetings ab . Nach dem Schlüsse derselben zogen
einzelne Arbeiterhaufen durch die Stadl , und machten auf dem
Börseiiplatze » nd in der Nähe der Börse Halt , wo sie schließlich
von der Polizei zerstreut wurden .

war alles . Da ist mir der Schreck in die Glieder gefahren ,
daß ich mich Hab' hinsetzen müssen . "

„ Als ob ' s da noch ein Fragen gebraucht hätt «, was sie
wollten . " rief der Klosterbaner in das Murmeln und Murren ,
das sich unter den Zuhörern erhob .

Vesa hatte nur noch wenig zu berichten . Nachdem der

Doktor Ostler seine Untersuchung beendet , hätte der Gerichts -
diener die Landjäger fortgeschickt . Später wäre daiirt der

Tottor mit dem Gerichtsboten wieder weggefahren . Was

ihrein geistlichen Herrn eigentlich fehle , hätte sie von dem

Doktor nicht herausbekommen können . Er hätte ihr nur

aufgetragen , denselben rechtschaffen zu pflegen .
Die Mittheilimg , die sich auf dem Kirchhofe bald

herumsprach , machte die Aschermittwochs - Stimmung der

Leute nur noch trüber und man fragte sich besorgt ,
ivie es werden sollte , wenn Herr Moltenbecher das

Zeitliche segnete ? In dieser trüben und gedrückten
Stimmung lauschte man um so begieriger dem Ge -

flüstcr von den nächtlichen Vorgängen in Bruscia . Haupt -
sächlich legte man Gewicht darauf , daß das Banner Tyrols
durch das Feuer gefeit worden wäre .

Jerg , der dem Klosterbaner und Lisei auf dem Heim -
wege eine Strecke das Geleit gab , nannte das Narrens -

possen nnd der Alte pflichtete ihm bei .
_ Diesem behagte es

viel mehr zu hören , wie wacker sich sein Apfelschimmel bei

der Fahrt gehalten hätte , nnd Jerg lobte das Pferd nach
Kräften . „

„ Ter Bub ' hat Verstand, " äußerte der Klosterbauer

zu seiuer Tochter , als Jerg sie verlassen hatte und nach einer

Weile setzte er hinzu : „ Die Hörner hat er sich jetzt ab -

gelaufen . Ja , ja , der wird sein Väterliches nicht wie ein

Narr für ein hübsches Gesicht wegwerfen . "
„ Geld und Gut allein machen auch nicht glücklich, " be -

antwortete Lisei den auf ihren Bruder gerichteten Stich
sanft .

( Fortsetzung folgt . )



Theater .
Sonntag , den 17. Mai ,

Gpernhaus . Undine .

Montag : Tannhäuser und der

Sängerkrieg .
Dienstag : Der Trompeter von Säk -

kingen .
Kchanjpielhaus . Das Käthchen von

Heilbronn .
Montag : Der Kaufmann von Venedig .
Dienstag : Roderich Heller .

Zesstng - Tsteater . Derby .
Montag : Der Probepfeil .
Dienstag : Die Singen der Lieb »,

Kevlinrr Theater . Hamlet .
Montag : Goldfische .
Dienstag : Kean .

Deutsches Theater . Faust ' s Tod .
Montag : Die Welt , in der man

sich langweilt .
Frirdrich - JUilhelutstädt . Theater .

Ranon .
Mvntag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Dieselbe Vorstellung .

WaUnrr » Theater . Miß Helyett .
Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Dieselbe Borstellung .

Keftideits - Theater . Dr . Jojo .
Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Dieselbe Vorstellung .

KeUeallianre » Theater . Tricoche
und Cacolet .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Dieselbe Vorstellung .

Ehouras - Theater . Drei Paar
Schuhe .

Montag : Der Millioneubauer .
Dienstag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Adam und
Er « .

Moutag : Dieselbe Vorstellung .
Gstenl - Theater . Mikosch .

Montag : Drei Tage aus dem Leben
eines Spieler ? .

Dienstag : Dieselbe Vorstellung .
Kanfncann ' s Variete . Große Spe -

ziatitnten - Vorstellung .
Eoncorvia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Rrichohallrn . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Gebr . Dichter ' » Variete . Große

Spezi alitäten - Vorstellung .
Mintrrgnrtr » . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

ausgeführt
Direk

stlrwwallllallteustr . 77 —73
Täglich :

Vi - oKsos vonvent
rt von der Kapelle des Musik -

direkter H. Sanftleben
�1 unter Mitwirkung des l «»

Opernsängers u. Konzertmalers IjT
SSj ©ignov Trawieki aus Rom .

Empfehls zugleich meinen Frühstücks -
und reichhc - ltigen Mittagstisch , sowie
« Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -

sammlungen .
( 5591 , F . Sodtke .

6tll&li | fieilt Buggenhagen
am Moriizplatz «

Täglich :

Unterlhaltniigs - Maslk .
Direktion A. Rödmann .

Dienstag und Freitag : Volzer - ltdenS .
Großer Frühstiicks - und Mittagstisch .

Spezial - Nusschank von Patzenhofer
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

« 41 F . MDIIer .

Passage - Panopticum .
Unter den linden Sä/23 .

. Knabe

mit 2 Köpfen .
Indier

mit 4 Armen ,
4 Beinen .

Eartdame .
Vitreo

iht Coars , Glas ,
alte� ": Stiefel etc . etr

Sp«»ialitöten - Thratcr v. « — 10 Uhr .
Geeöffnel von Morgens 10 Uhr .

lisstan ' s ksnoptienm .

Jetzt:
krieüriodstr . ILS .

Heu ,

Lappländer
aus den nordischen Schneegebirgen

SW * Ohne Extra - Entree ! " 10 ®
Geöffn . v. 9 Uhr früh bis 10 Uhr Abends

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Mlibitn klstiisAstHuS
Alt Moabit 80 - 81 .

Pserdebahnverbindung n. allen Richtung .
Täglich : Groslzes Konzert und

. SMlitiitNl - AHklluz.
Auftreten der besten 7321 .

« L Künstler der letztzeit . MV
Laura Zimmermann . Clara Suchheister ,
Miß Carola . Lilli u. Max Gläser . Alfred
Silbon . Carlo u. Paulo . Gebr . Janas .
Tetrois - Truppe . Ola u. Jlbo . W. Fröbel .
Am 1. u. 2. Feiertag : Gr . Früh - Konzert
». Vorstellung . Am 2. Feiertag : Frühtanz ,
Anfang Morgens 5 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder frei . — Kaffeeküche ist geöffnet .
Nachmittags Gr . Konzert , Fest - Vorstell .
u. Ball . Ansang 4 Uhr . Lelm , keters .

Am Kursiirstendamm . Station Zoologischer Garten .

Am 1 . und 2 . P sin gst - F eiertage :

von 6 Uhr Morgens ab,
ausgeführt von der Kapelle des 1. Garde - Ulauen - Reg . in Uniform ,

Dazu Vorführung von

8sm . Lockhards , li kcfs. RichMkOnten .
Entree zu allen Plätzen 30 Pfennige .

An den 3 Pfingst - Feiertagen

je 2 grosse Vorstellungen
( um 4 Uhr und 7 Uhr ) .

Rom . Konkurre»; - Wettfahrt »
zwischru 1 Dame und 2 Scrrrn .

Amerikan . N�eis- Hindernitzlanfen ,
ausgeführt von 20 Amateuren .

Große Postikon - Wettfahrt ,
ausgeführt von 3 Kerreu , auf je 4 Pferden stehend .

8am . IiookdardL , 6 iiress. Riesell-CleHantell.
Steeple - Lliase , �Vettreimen , konu� - kennen .

Auffr , des grossen Künstler » Personals .
' Im großartig neu angelegten Parke während und nach der '

Vorstellung :

Kresse Doppel - Konzerte .
Park - Entree 30 Pfa . , inklusive der Hippodrom - Vorstellung
50 Pfg . Rcscrvit ' te Plätze 1 und 2 Mk . Logen von 3 —5 Mk .
Borverkaus im Jnvalidcndank und Saisonkarten für die

Park - Konzerte ö 6 Mark .

�etjeu - Lrauerki Friedrichshain .
Königsthor .

Sonntag , den 17. Mai 1891 (1. Pängsttag ) , Morgens 5 Ukr :

Grosses Früh - Konzerta
Nachmittags 4 ' / » Uhr :

Grosses Ifiilitär - Konzert , Arnold .
Montag , den 18. Mai 1891 ( 2. Piingsttag ) , Morgens 5 Dir ;

Grosses Frlih - Konzerta
Nachmittag » 41/2 Uhr :

Grosses Militär - Konzert , Arnold .
Dienstag , den 19 . Mai 1891 , Nachmittags 5 Uhr :

Grosses Vokal - nnd Instrumental - Konzert .
Berliner Vereinigung des Märkiscden Sängerbundes ,

Direktion : Berr Emil Müller und die Kapelle des
3. Garde - Regiments zu Fuss , Dirigent : Berr C. Arnold .

Kestauraut zum „ Bulutuffr . llanl "
Adolph Scholz ,

Kastanien - Allee Ur . 35 . SM " ( Bis 12 Uhr Nachts geöffnet ) . MU
Slrbeiterliteratur inkl . „ Gazcta Robotnicza " liegt aus . 832 L

An der » » Ä » » » Köpuioker
Verbiudungsbadu . � � ßs «. AI « sm Daudstrasee .

Ausschank der Kerlin er Kack - Kranerei .
1

von 4 nf"S!ietta9 Grosses Militär - Früh - Konzert .
ff . Kagerdier 0,4 Kiter 15 Pf . Kaffeeknche . W. Jacob .

Restaurant zum Karpfenteich .
Am 1. und 2. Feiertag , früh und Nachmittag : Frei »

Concert . Tanz . Am 8. Feiertag , Nachm . : Frei - vonoert . Tanz .
Kegelbahnen . Kaffceküche . Zu reckt zahlr . Besuch ladet ergeb . ein F. Benze .

Seeschlösschen Reinickendorf .
( Pferdebahn viertelstündlich von der Wcidendammer Brücke . )

Zeuei grosse Gärten mit schöner Aussicht auf den See .
Zwei » erd . Kegelbahnen , Hallen , verbesserte KaffeckQche ,

@89 " Volksbelustigungen aller Art .
An den Pfingstfeiertagen Morgens und Nachmittags :

Mr Gr . Garten - Konzert n . KaU.
Vereinen empfehle mein Lokal ganz besonders . Es ladet ergebenst ein

342b H. Böttcher .

ariendorf .
Genoffen ! Zu den Feiertagen ersuchen wir Euch bei Ausflügen nach

Tempelhot » Mariendort nur das Gartenlokal von O. Schensch ,

Feldstraße , zu berücksichtigen , da demselben wegen der Maifeier ( Kindertanz )
die Tanzkonzession entzogen ist . ( 362/13 ) Der Vertrauensmann .

Treptow .
Bade ' s Volksgarten ,

Parkstrasce .
Am 1. Pfingfttag :

Früh- md Nchmittagskonzert .
Am zweiten Pfingfttag :

k ' i ' ökkonzeei ' G .
Entree frei , von früh S Uhr ab : raus

in beiden Sälen . Kaffceküche . Kegel -

bahn . Volksbelustigungen aller Art .

Ausschank von vorzüglicliem Weiss¬

bier und Bairisch Bier .
_

StempeSfalbEriifk
Invaiidenstr . 126 , gegen üb . Stettiuer

Bahnhof . [ 325 LJ E. Wünsche .

Bismarck ' s Höhe,
Charlottenbnrg .

An allen drei Pfingstfeiertagen

Grosses Konzert
und 7532

große SpeziMtemMW .
Ansang 4 Uhr . — Entree 30 Pf .

Genoffen und Bekannte lade ich hier -
mit zum 751L

AM " Konzert - WD
an den Pfingstfeiertagen von 4 Uhr
Nachmittags ab , ergebenst ein . Im
Saal findet Tanz statt . Zwei Kegel -
bahnen stehen zur Verfügung .

loh . Gnadt , Brunnenstr . 38 .

Itcuc Welt . 749 L

Am 1. « . 3 . Feiertag : AlH' �olljett. Am 2 . Feiertag :

1. , 2 . u . 3 . Festtag , Nachmittags von 4 Uhr ab :

Konzert . Spezialitäten . Monstre - Feuerwerk .
Ufr Porotti ' n feinen wunderbaren Produktionen Ulis » Blanche ,
ITH . uclclll auf dem 40 Fuß hohen Schwungseil . Di rahtseilkünstlerin .
ftliss Adele , Pyramidenkünstlerin . Geschw . Eberhardy , Luftpotpourri .

Die berühmte Marnih - Gafch - Trnppe , Akrobaten , Pantomimen jc .

Am 2. und 3. Festtag : ßall riesengroßen Bai Champetre .
Enfree : Wh- Ksiijnt 25 Pf. Jlaijm. 30 Pf. SiHkt frei.

Mittwoch : l . Kinderfest . — Donnerstag : Konzert und Spezialitäten .

Hl . Keller ' s Hofjäger Hasenhaide

Bergmannstr . - Ecke .

Am 1. , 2 . u . 3 . Pstngstfeiertag Morgen «

Kn » fnuk - Goppel - Konakont .
7522 Nachmittag « :

Grosses Militär " Konzert .

_ _ _
Marionetten - Theater . Volksbelustigungen aller Art .

Am 2 . n . 3 . Feiertage :
Im großen Saale

Ks « . N

Sieh : Näheres in dem gestrigen Inserat und ja » den Anschlagsäulen .

Anfang früh 5 Uhr . Nachm . 4 Uhr . Entree je 15 Pf . , im Borverkauf 10 Pf .
Mittwoch , 20. Mai : 1. Kinderfest mit Gratis - Verloosung . A. Froelich .

Neue Walhalla .
Sommer - Theater . Hafenhaide .

1. , 2. , u. 3. Feiertag :

Mh- KonzertuFröh- Vorstch.
An den Nachmittagen : Gr . Festvorstellg .An den Nachmittagen : Gr . Festvorstellg
Allftreten sänimtlicher Spezialitäten .
Besonders erwähnenswerth : die „ Zulu -

r PcKönige " Ardei n. West , mit ihrer Pan¬
tomime „ Meyer in Afrika " , und Möns .
. Jos . Loisset mit seinen dress . Störchen ,
Gänsen , Pudel sc. im Storch - Zirkus .
Entree 30 Pf . , Parquet 50 Pf . , Sperr -

sitz 75 Pf . , Loge 1 Mark .
1. u. 2. Feiertag : Anfang des Früh -
Konzerts 4 Uhr , der Theater - Vorstellung
5 Uhr früh . 3. Feiertag : Anfang des

rüh - Konzerts 8 Uhr , der Theater -
orstellung 8Va Uhr . An den Nach -

mittagen ; Gr . Fest - Vorstellg . Anfang d.
Konzerts 4 Uhr . der Vorstellg . 5 Uhr .
Haltestelle d. Pferdebahn Schloßplatz —

Rixdorf und Rathhaus —Fichtestraße .

Xonzert - Park
Chariottenburg , Tegeler Weg

( hinter der Eisenbahnbrücke ) .
Am 1. und 2. Pfingstfeiertag ;

Grosses Frühkonzert .
An allen drei Feiertagen , von Nach -

mittags 4 Uhr an : Konzert » und
Künstlerirorstellung , wozu er¬
gebenst einladet 754L

Pichard Ibold , Restaurateur .

Etablissement

Ostbahn - Parky
Herrmann Imbs ,

71 . RLder » dorf « r Straße 71 ,
1. u. 2. Pfingstfeiertag :

Grosses Frühkonzert
unter gütiger Mitwirkung des Gesang -

Vereins „ Frohsinn " .
Anfang früh 5 Uhr . — Entroe 20 Flg .

1. u. 2. Pfingstfeiertag :
Ballonfahrt des Lustschiffers Herrn
Emst Syring mit seinem neu erbauten

Ballon . . Helgoland " . [ 858b
1. , 2. u. 3. Pfingstfeiertag , Nachm . 4 Uhr ;

Grosses Konzert .
Auftreten der altrenommirten Leipziger

Konzert - und Quartett - Sänger .
T Im Saal : Grosser Ball .

Am 1. und 2. Pfingstfeiertag
Entree 25 Pf . Kinder 10 Pf

Am 3. Pfingstfeiertag :
Entree 20 Pj . — Kinder 10 Pf .

Saison - Theater , lÄI ' ä
Sonntag : Das tägliche Brot . Vorher :
Joujou . Montag u. Dienstag : Dieselbe
Vorstellung . — An den Feiertagen um
7 Uhr : Früh - Vorstellung : Joujou

8 Kegelbahnen ! 8 Kegelbahnen !

! ! Viktoria - Fark ! !
Gnoisonaustr . 67 und Blücherstr . 31.
Am 1. u. 2. Pfingstfeiertag , v. 5 Uhr ab :

Frühkonzert .
Nachmittags von 4 Uhr ab

K o n ze e r t und Auftreten
sänimtlicher Spezialitäten

Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet .
Entree 15 Pf . , in » Vorverkauf 10 Pf .

Uli » gütigen Besuch bittet 7232
F . Sitzenatock .

Zum Pfingstfeste .
top imü KtilOlmI

empfehle ich meinen in voller Blüthe
stehenden Garten mit 2 Kegelbahnen
Für musikal . Unterhaltung ist gesorgt

Ott » Thierbach ,
C98 ~ Schlvedterstr . 44 .

Achtung !

Schumacher ! ! !
Am 2. Pfingstfeiertage :

Treffpunkt früh 7 Uhr bei der Brücke
am Schlesischen Bahnhofe . Treffpunkt
für Nachzügler Restaur . Senftleben .

Zahlreiche Betheilignng , aber auch
pünktliches Erscheinen erwartet
272/12 Die Agitatloiiskommissioil .

Arbeiter - Sängerbund
Lerlius und Umgegend .
M " Sonntag , den 24 . Mai , " WU

Vormittags 3Vz Uhr :

Ausschuß stknng
in d. Arminhallen , Komnianvantenstr . 20 .

Tagesordnung :
1. Aufnahine von Vereinen . 2. Ab -

rechnung vom Liederabend . 3. Wahl
des Bundesdirigenten . 4. Verschiedenes .
105/10 Der Vorstand .

IfB . Hierdurch zur Kenntniß , daß die

Grabgesänge zur Ausgabe gelangen .
Ebenfalls findet in dieser Sitzung seitens
der Verguügungskommissioa die Aus -

gäbe von Billets zum Sommerfest statt .

Ethische Gesellschaft .
WM - Sonnt » g , den 17. d. Mts . , " MWSonntag , den 17. d. Mts . , '

Abends 7 Uhr :

Versammlung
bei S e e f e l d , Grenadierstraße Nr . 33 .

Vortrag des Herrn Dr . Völkel über

„ Unsere Psingsten " . Nachdem : Ge¬
fellige Unterhaltung und Tanz .

Gäste . Damen und Herren , haben Zu -
tritt . Nachmittags im Garten bei See -
feldf : Gr . Familien Kaffeekochen .

mit Frauen
am Dienstag , den 19. Mai , Ab . K Uhr ,
in der „ Nordd . Brauerei " , Chauffeestr .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Genoffen Hennig .

Lehrer an der Arbeiter - Bildungsschule .
über : „ Die Bartholomäusnacht oder
die Pariser Bluthochzeit " . 2. Dis -

ussion . 3. Verschiedenes und Fragen .fofflOtt .
Der Ueberschuß der Tellersammlüng

wird zuni Besten der Arbeiter - Bildungs¬
schule verwendet . SLöd

Der Einberufer :

_
R. Ung e r , Keffelstr . 20 .

Genossen HerUns ,
peziell des 2 . n . 4 . Wahlkreis » » ,speziell

sowie von Rixdorf , welche einen
recht angenehmen Pfingstabend verleben
wollen , werden zu dem heute Sonntag ,
den 17. Mai , vom Arbeiter - Gesang -
verein Männerchor „ St . Urban " ( Mit -
glied des Arbeit - Sängerbundes ) ver¬

anstalteten 156/12

Lieder - Abend
im Gesellschaftshause Hasenhaide 57

( betreffendes Lokal steht auf der Liste )
ganz ergebenst eingeladen . Nachdem :
Konzert und Tanz . Anfang 5 Uhr .

Billets siehe red . Theil .

m

Achtung !

, Allen Freunden und Genossen
empfehle mein Wrifi - und Knirisch -
i ? rcrlohal , Speisen in bekannter Güte ;
auch ist ein Vereinszinuner zu vergeben .
k . Müller , Nene Maasscnstr . 2,

hinter dem Botanischen Garten .

Zither - Unterr . u. - Lager Dresdenerstr . 98 .

Die Kollegen des Nrrrin » gewerb¬
licher Hilfsarbeiter , welche gewillt
sind , am 2. Feiertag am Friihlthoppen
theilzunehmen , mögen sich einfinden
beim Genossen Utto ' Thierbach ,

Schwedterstr . 44 , früh 7 Uhr . 157/15

ITiMTiWH ' W —

Empfehle allen Freunden und Gen .
mein neu reuovirtes Weist - und
Pairisch - Bierlokal . An allen drei
Feiertagen großer Frühschoppen .

3 Neue Königstr . 16.

Achtung 1 Kein Eaden .
Nur eigene Fabrikation . 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Stippentabak 2 Pfv . 60 Pfg -
6871 . H. F . Dinstagr .

_ Kottbuserstr . 4, Hof park .

IVerantwortlicher Redakteur ; R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilagen «



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 113 . Sonntag , den 17 . Mai 1891 . 8 . Jahrg .

UachKlange zn den preußischen
Ginkommen steuer - D ekatten .

Mit Ach mid Krach , nach vielen Reden und nach zahlreicheren
Verhandlungen hinter den Koulissen der beiden Häuser ist das
lungste Kind Miquel ' scher Finanzpolitik endlich legilimirt worden .
- «>r haben das neue Gesetz , das in nicht zu langer Zeit an Stelle
des heutigen treten wird . Es ist nicht unsere Aufgabe , nochmals
nne Kritik der Steuerreform zu liefern ; dies ist bereits zurrechten
Zert ausführlich geschehen .

Nur einzelne Momente sind es , auf die noch nachträglich
aufmerksam gemacht werden soll , weil sie zur Charakteristik der
bürgerlichen Parteien dienlich sind . Unsere Leser wisse » , was
?ur eine Rolle das Herrenhaus , die Organisation der rückständig -
neu feudalistischen Ideen , im Staatsleben spielt . Es ist im Laufe
oer letzten Fahrzehnte zu herzerfrischender Bedeutungslosigkeit
herabgesunken , und der Mangel des öffentlichen Interesses gegen -
über den Verhandlungen dieser Körperschaft ist ein Symptom für
die Werthschätzung , welche dem Herrenhause zu Theil wird . Dem

energischen Willen der Regierung widersteht das Herrenhaus
nicht ; dafür bürgt schon seine Zusammensetzung . Dem König
steht die Berufung der Mitglieder zu : Fürsten , Grafen u. f. w.
sind der Kern des preußischen Oberhauses . Von 26- 1 Mitgliedern
sind 196 auf Lebenszeit berufen , von diesen 3 Vertreter der

Stifter , 8 Vertreter der Provinzialverbände der Grafen . 10 Ver -
treter adliger Familienverbände . 33 Vertreter des alten und

befestigten Grundbesitzes , 2 Vertreter erblicher Londesämter . Es
ist das Junkerthum in seiner vollen Glorie , das in diesem Hause
vorherrscht .

Verfassungsgemäß hatte das Herrenhaus die vom Abgeord -
netenhans ihm zugegangene Einkommensteuer - Vorlage zu erörtern
und seine Beschlüsse zu fassen . Es war freilich laut und ein -

dringlich genug darüber geklagt worden , daß man die edlen Lords
so sehr vernachlässige und anstatt ihnen die wichtigen Gesetz -
entwürfe zuerst zur Verhandlung zu überlassen , statt dessen
die vom Abgeordnetenhanse abgeänderten Vorlagen über -

weise . Die Herrenhäusler waren so um die Landgemeinde -

Ordnung , um das Volksschul - Gesetz , um die Einkommen - und

Gewerbesteuer gekommen , die als Erstlinge auf dem Altar des

Hauses der Abgeordneten dargebracht wurden , sie mußten vorlieb

nehmen mit — der Hundesteuer . Die Pille war bitter , aber sie
wurde gehorsam heruntergeschluckt .

Um so mehr hatten die „ Edelsten und Besten " in höchster

Potenz, der Blüthenertrakt der Aristokratie , an dem endlich zu
ihnen gekommenen Ei ' nkommensteuer - Entwurf zu mäkeln und aus -

zusetzen Vor Allem , und das ist bezeichnend für die noble Ge¬

sinnung . schlugen sie ein heftiges Lamento an über die mit Mühe
und Roth in dem Abgeordnetenhause durchgesetzte Besteuerung
der höchsten Einkommen mit vier Prozent . Man weiß , daß von

einer bestimmten Höhe des Einkommens an die drei Prozent nach
und nach bis zn dem Höchstmaß von vier Prozent steigen sollen ,
eine bei den Millionären und sonstigen Kapitalsmagnaten , sei es

des Grundbesitzes , sei es des mobilen Besitzes , viel zu niedrige
Steuer „ last " . Wir haben schon während der Debatten nach -

gewiesen , wie ungenügend diese Art der Besteuerung ist , und
ein konservativer Sozialpolitiker , Adolph Wagner , eine Auto -
rität auf dem Gebiete der Finanz - und Steuerpolitik ,
hat kürzlich im „ Archiv für soziale Gesetzgebung und Statistik "
der Heranziehung großer Einkommen mit 7 —8 pCt . das Wort

gesprochen . . t m
Das Herrenhaus harmonirte nun durchaus mtt den Reprasen -

tauten der rheinisch - westfälischen Bourgeoisie , die im Abgeordneten -

douse mit Nägeln und Zähnen sich gegen die 4 pCt . gewehrt und
die entsetzlichsten Wirkungen dieser Neuerung in schwefelgelb -
dollischer Beleuchtung gezeigt hatten . Der Wortführer der Fabrik -

felldalität , v. Eynern . fand die eiftigsten Bundesgenossen ,n den

Schulenburg . Brühl , in den erlauchten gefürsteten . gräflichen Chor -

führern des Großgrundbesitzes . Die Ritter hinter den hohen

Schornsteinen und die Ritter hinter den Gutsmauern , die Herren
der Gruben und die Herren der Kartoffeläcker , die Meisler des

Dampfhammers und die Meister des Destillirhelms . die

neugebackenen Adligen mit dem Kommerzienrathstitel und die

uradlige » Erbküchen meister . sie waren ein Herz und eme Seele .
sobald es sich um das Palladium des sittlichen Staats , das

Eigenthum , handelte .

Emphatisch rief ein Herrenhäusler aus : „ Diese Besteuerung
ist progressiv , sie bedeutet die Konfiskation des Vermögens . Vier

Prozent von der Rente dem Staat , der die Rentengewinnung
schützt und fördert , eine Beschlagnahme des Vermögens , welch

üppiges Spiel junkerlicher Phantasie ! Als die Junker Bauern

Sonnkngsplnnderei .
R. C, Maien hat man in die Stadt gefahren , und

jeder hoffnungsvolle Spree - Athener piept an einen Kalmus .

An den Spinden hängen frisch gestärkte Waschkleider und
in gut gesinnten bürgerlichen Familien wird Kuchen ge¬
backen : das Mädchen für Alles rührt den Teig ein , Mama
schüttet mit wichtiger Miene die theuren Ingredienzien
dazu , der jüngste Knabe nascht heimlich und darf zum
Schlug dre Reibekeule ablecken — Ehre , wem Ehre gc -
duhret . Und der Kutscher schmückt sein Rößlein nnt

frischem Grun ja , gegen alle Gesetze der Naturgeschichte
sahen wir , dag man auch einem Hllnde den Maulkorb mit

srischen Maien ausgestattet hatte / obgleich der Köter sich
aar nicht zu den Vegetariern rechnet . Aber die Krone des

Psingstfestes ist das Frühkonzert ; wer des Morgens gegen
5 Uhr bereitv nnt ocm Genuß von geistreichen Getränken be -

ginnt , kann sicher fem , daß er des Äachmittags allen Plagen
des irdischen Daseins entruckt ist . Und der Kremser , diese
Arche ans vergangener Zeit , weil Limmer Männlein und

Fräulein paarivcise zusa >nnieiis >tzen müssen , führt Hunderte
hinaus in die freie Natur , und die materiell gesinnten In¬
sassen schallen nach nuten und uberzeiigen sich , ob das

Fäßcheu auch noch sicher m den eisernen Klammern baumelt
Und ob es auch gehörig von den Sonnenstrahlen durch -
gewärmt wird . Und draußen tin - valde verzehrt man die
wit Recht so beliebten Stullen , von denen die Butter ins

Zeitungspapier geschmolze » ist . „Aer Alle� geht gut n�m ,

nur der Himmel ein gnädiges Gesicht die

Sonne so ist Pfinqstcii wirklich das liebliche Fest , regnet es

Ä - . >» - n » » - H- Uw' ÄZK - ' ÄS
und verregnete Pfingstkleider sind der kläglichste Anblick .

den der moderne Mensch genießen kann . . . . . .. „

Das Fest wurde eingeläutet , wie man g- stem m allen

bürgerlichen Zeitungen lesen konnte , dadurch , das ; die overil i

und allerobersten Zehntausend einen sogenannten Biilineii -

korso veranstalteten . Es soll bei dieser Gelegenheit drausien

in Westend hoch hergegangen sein , lind das Unternehmeii

legten , da konsiszirten sie — von Rechts wegen , wenn sie Bauern
auskaufen , da konfisziren sie. wenn sie das Schnapssteuer - Trink
gcld und die Zollprofite einheimsen , da konfisziren

- - - -
Kurz und gut , das Herrenhans verwarf die 4 pCt . . Herr

Miquel , der „praktische Staatsinann " , war damit einverstanden »
wie schon vorher im anderen Hanse , die Vorlage ging an dieses
zurück , und — das Abgeordnetenhaus stellte seine alte Vorlage
wieder her , es hielt an den 4pCt . fest . Tie Rechte trat energisch
dafür ein . Aus zwei Gründen : sie ist lüstern danach , und
das ist das Hauptmotiv , daß die Grund - und Gcbäudestener nach
ihren Plänen überwiesen werden soll , sie will durch die Ein -
kommensteuer so viel Geld wie möglich aufschatzen . Ferner des -
halb , weil die 4 Prozent ein Zugeständniß an die Massen sind ,
das nicht länger verweigert werden konnte . Die Ungerechtigkeit
der Besteuerung wäre sonst zn grell , zu offenkundig gewesen . Die
Teutschfreisinnigen , die Richter , die Rickert , benutzen mit Ver -
gniigen die Gelegenheit , ihrem kapitalistischen Ziele zu sröhnen ,
sie stimmten für die Vorschläge des Herrenhauses , für drei
Prozent .

Der Mann , der Alles beweisen kann , Gneist von Schier -
städt , die Perle der Staatsrechtslehrer , spielte den elegisch an -

?
gehauchten Vertheidiger des Geldsacks und redete eine
einer entsetzlichen Reden , rhetorisches Morphium . Die Naivität .

mit welcher dieser professorale Jubelgreis seine abgenützte
Waare hausirt . ist verblüffend . Er klagte beweglich :

„ Die Idee der Egalite , welche unsere arbeitenden Klassen er -
griffen hat , dieser Gleichheitslenfel hatte nun auch einen Theil
der besitzenden Klassen beim Schopf genommen . . . . Wenn Sie
bei uns eine aussteigende Einkommensteuer einführen , so stellen
Sie die Millionen unserer kleinen Steuerzahler mit ihren nächsten
Interessen gegenüber in verfänglichster Weise den Zehntausenden
der besitzenden Klassen . Wie schnell die kleinen Leute sich die
Tragweite unserer Beschlüsse in dieser Beziehung klar gemacht
haben . Sie sehen sich gegenüber dem nun sich eröffnenden Ideale .
die Steuern möglichst weit als Einkommensteuer zu erheben ; sie
können sehr leicht erwägen , wenn die wechselnden Bedürfnisse des
Staates etwas höher , etwas niedriger sind , nun dann ist es
natürlich , daß wir , wie es in Amerika und der Schweiz der Fall
ist , von 4 auf 8, 10, 20 pCt . gehen . Das können die Reichen
sehr leicht zahlen ! Die Millionen kleiner Zahler aber fühlen sich
dabei außer dem Schuß ; unsere Dcgressivsteuer macht ihnen
keine Bange mehr . Wenn die Höheren Klassen 8 pCt . und mehr
bezahle », so glauben sie , werden sie 2 oder l ' /s pCt . in ihrer
Stufe aufbringen können . An solche Steigerungen sind wir ja
schon durch unsere 5tomi »ttnalste »er - Zuschläg ' e gewöhnt . Und dazu
noch ein Vortheil . Tie Steuerzahler erreichen damit auch ihr
Ideal eines wechselnden Staalseinkommens im Budget , und ge-
Winnen damit den wachsenden parlamentarischen Einfluß durch die
allmälig erhöhten und zuweilen erniedrigten Sätze der Ein -
kommensteuer . Was sollen dem » nun die besitzenden Klassen
thun gegenüber dem Strom der Interessen , der sie so bedrängt ?
Wie sehr bereits die kleinen Steuerzahler ihr Interesse verstehen ,
zeigt Ihnen die heutige Presse , die in einem paar Wochen be -
griffe » hat , worum es sich handelt . Der Besitz im Ganzen
arbeitet sich denn wohl durch diese Verhältnisse , soivie er wieder
solidarisch »vird und »vieder einsieht , wir müssen zusammenhalten ,
»veil wir zusanunen mißhandelt »verde »». "

Daß die sozialdemokratische Kritik der Steuergesetzgebung
dem Herrn Gneist und Genossen fatal geworden ist , dünkt uns
allein schon ein Erfolg zu sei ». Daß »vir aber seit vielen Jahren
die Steuerreiorm fordern , das ist der tiefen Einsicht und hohen
Weisheit des Gneistischen Genius unbeivußt geblieben . Wofür
alich »st er ein großer Staatsrechtslchrer ?

Der Schmerzcnsschrei der bisher zun , Schaden des Geinein -

wesens viel zu leicht besteuerten Großbürger schließt , ein würdiges
Finale , die Steuerdebatten :

„ Wir müssen zusainmenhalten , weil wir mißhandelt werden . "

Das ist eine Unwahrheit , so weit es die Bourgeois angeht .
Eine blutige Wahrheit aber ist es für das Proletariat . Und wir

halten zusanunen !
Und der Knalleffekt , mit dein das neueste Zivischenspiel :

„ 3 oder 4 pCt . " abschloß , »var des Herrenhauses »vürdig . Als
die Vorlage zun » zivcitei » Male an dasselbe zurückging , erklärten
die »vürdigen Stützen des Feudalismus , daß sie das Gesetz auch
»,it 4 pCt . annähmen , trotz aller Einivände . „ Gehorsain ist des
Christen Schmuck " . Sie unterivarsen sich löblich und nun hat
die liebe Seele Ruh ' .

m»lß wirklich als eine That bezeichnet werden . Noch vor

eilligen Jahren machte man in Berlin den geschmackvollen
Versuch , sich bei dem Korso mit jungen Tauben zu be -

werfen , und es soll für die zartbesaiteten Damen ein

amüsanter Anblick gewesen sein , wie die armen Thier -
che » unter den Hufen der Pferde oder den Rädern
der Wagen elendiglich ums Leben kamen . Nim , glücklicher
Weise verfeinern sich die Sitten etivas und man begnügt
sich jetzt damit , daß man sich gegenseitig mit Blumen bc -

»virft . Es mögen unter den Herrschaften nicht wenige ge -
ivesen sein , die sich im geivöhnlichen Leben ganz andere

Dinge an den Kopf werfen . Unglücklicher Weise reicht unser
beschränkter Unterthanenverstand nicht aus , um so hohe Gc -

nüsse zu begreifen , und wenn die Herren eine Flichshetze
imitirten , so geschah es wohl deshalb , um sich auch in der

Einbildung an einer Jagd auf Rothwild zu ergötzen . Jeder
nach seinem Geschmack , und man darf froh sein , daß sich da

draußen kein rothes Wild vorfand — nian hätte vielleicht
sonst noch ganz anders applaudirt .

Aber unter dein Pfingsttrnbel vergißt man das

Wichtigste — man vergißt sogar , daß wir in einer Zeit der

Ausstellungen leben . Kein Mensch will sein Licht unter

einen Scheffel stellen , und wenn die Herren Fleischerineister ,
wie wir an einer anderen Stelle unseres Blattes registriren ,
ihre Aiisstellung planen , so kann eS Niemand den Sarg -
Fabrikanten verdenken , wenn sie den Lebenden zeigen , wie

mau sich später einmal standesgemäß begraben lassen kann .

Ein Sprichivort besagt zwar , daß der Tod alle Menschen
gleich macht — aber das ist ein Sprichivort , welches zu den

erlogciidstcil gehört , die voil uns Äiciischeiitinderi » ersonnnen
sind . Gerade im Tode zeigen sich unsere Standes -
und Klassen - Unterschiede ain Allerdeutlichsten , und daher
mag denn auch ,vohl die Ausstelluiig der Sargfabrikanten
kommen .

_
Ein anständiges Begräbniß gehört natürlich auch

zum menschlichen Leben , aber nur der kann ein solches gc -
meßen , der sich für baares Geld den ganzeit Pomp und
Luxus unseres Zeitalters leisten kau » .

Immerhin ist es eine Liebenswürdigkeit , gerade zu

Die Maifeier .
lieber die Maifeier sind uns noch Berichte zugegangen aus :

Iserlohn ( 300 Theilnehnier . Rothe Fahne auf dem höchsten

Berge bei Iserlohn ) ; M e h l i s ( SOO Th . ) ; Lauenburg a. / ' E.

( 300 Th. ) : Duisburg ( 200 Th . ) ; Z c r b st ; Ladenburg
a . /N . ( 70 Th. ) ; Hohen - Neuendors ( 600 Th . ) ; Reichen -

bach - Mylau - Netztschkau ( 1000 Th . ) ; Konstanz

( 300 Th . ) ; Bünde ( 200 Th . ) : Goslar ( 100 Th. ) :

Pirmasens ( 300 Th . ) ; Gießen ( 300 Th . ) und L u d w i g -

st a d t in Oberfranken ( 100 Th. ) .

In Harburg war das Fest ( Konzert und Ball ) von

7000 Personen besucht . Die Resolution wurde einstimmig an -

genommen .

Aus NeuhaldenSlebe » wird uns verspätet berichtet , daß

daselbst die Maifeier von 300 Personen begangen wurde . Die

Resolution »vurde einstimmig ange » omn » en . Ein schon bewilligtes

Tanzkränzchen wurde noch »n letzter Stunde von der Polizei ver -

boten .

In Crimmitschau wurde das Fest von 2000 Theilnehmern

gefeiert . Die Resolution »vurde einstimmig angenoinmen . Zapfen -

streich und Umzug wurden auf Grund des sächsischen Vereins -

gesetzes verboten .

In Posen feierten 300 Personen , Polen und Deutsche . Der

Verein „Gleichheit " unternahm einen Ausflug .

TaliQlvs .
Deiljeuigen Personen gegenüber , »velche bei Gericht

ihren Austritt aus der Landeskirche anmelden , beobachtet die

Berliner Geistlichkeit ein recht verschiedenartiges Verfahren .

Während im Anfange der Beivegung , die auf Austritt aus der

Landeskirche gerichtet »var , die Berliner Stadtmission in den

„ Kanipf der Geister " gerufen ui »d zur Bekehrung der Ungläubigen
und Wiedergeivinnung der verlorenen Schafe aufgeboten »vurde ,

scheint man »nzivischen mit diesem Systein gebrochen und init

anderen Versuchen mehrfach gewechselt zu haben . Vor einiger

Zeit »v »»rde uns ein Fall mitgetheilt , in »velchem es zwischen der

Frau eines Handiverkers , der seinen Austritt aus der Landes -

lirche angemeldet hatte , und einem Geistlichen seines Parochial -

sprengels zu einer lebhasten , »id ungeinüthlichen Auseinandersetzung
gekonlinei » »var . Tamals also »varen schon die Boten der Stadt -

»nission nicht niehr in Thätigkeit bei dem Bekehrungsiverk .
Heute geht uns eine andere , auf eine gleiche Angelegenheit be -

zügliche Miltheilung zu : Der Töpfer M. Hierselbst hatte seinen
Austritt aus der Landeskirche angemeldet . Er erhielt vor einigen
Tagen folgenden Brief :

Berlin , 9. Mai 1391 . Infolge der Anmeldung Ihres
Kirchenaustritts bitte ich Sie ganz ergebenst , mich freundlichst
am Freitag , den IS . Mai , früh 8 —9 Uhr in meiner Wohnung ,
Templinerstraße 13, pari , besuchen zu wollen . Gott zum Gruß
und Segen ! Wachsinann , Archidiakonus von Zion, Dr . phil . "

Diese Form der Bekehrung ist also zum dritten Male eine
andere , eine Terminsvorladung , »venu auch in frei »ndlichen
Worten . Daß sie mehr wirken wird , als die früheren Bekehrungs -
versuche , müssen »vir beziveifeln . Die Einzigen , die erfolgreich
dekehrt werden könnten und müßten , sind unserer Meinung nach
die Herren Pastoren .

Städtische Sonntagsruhe . Die städtischen Schivimm - und
Bade - Anstalten auf der Ober - und Unterspree sind gestern , am
16. d. M. , eröffnet worden . Es sind dies die Anstalten an der

Schillings - , Waisen - , Schleusen - , Moabiter - , Lesstngsbrücke und am

Nordhasen . Es sind dies Bade - Anstalten für das Proletariat
und es ist »vohl anzunehmen , daß dieselben vorzugsweise , wenn

nicht ausschließlich von Proletariern beiderlei Geschlechts benutzt
»Verden , da für die „besseren " Gesellschästsllassen ja prlvate Bade -

Anstalten bestehen , »n denen die Badepreise allerdings höhere sind ,
als in den „städtischen " Anstalten , die dafür aber den Vorzug
habe » , daß die „besseren Stände " dort in angemessener Gesell -

schaft sich im Bade erguicken können und nicht Gefahr laufen , in

„ gemischte " Gesellschaft zu gerathen . Daß das Badebedürsniß der
arbeitenden Bevölkerung Berlins ein eminent großes »st , bedarf
keiner weiteren Darlegung , und bei der großen Kopfzahl der
arbeitenden Bevölkerung sind die vorhandenen 14 städtische »»
Bassins eher „ och zu wenig , als genügend , um so mehr , als bei
der noch so vielfach herrschenden lang allsgedehnten Arbeitszeit den

Pfingsten eine Sargausstellung zu veranstalten . Die ver -

einigten Todtengräber haben für die Feiertage wenigstens
einen Wallfahrtsort , und sie mögen sich an dem Anblick der

Todtenkisten erfreuen — hoffentlich findet sich in der Aus -

stellnng Alles , was ein Todtengräber - Herz erfreuen kann :

von dein Nasenquetscher , in dem diejenigen begraben
»verden , die am Wege sterben , bis zu dem protzigen
Eisensarg mit Zinkeinsatz , in welchem der den ewigen
Schlaf schläft , der die Mittel dazu hat und der es sich
leistel » kann . Und wenn dann noch gratis Leichenreden
vertheilt »verden , in denen »»ach der Schablone die Tugenden
Reicher gepriesen und die Laster Armer verdammt , wo die

ewige Seligkeit versprochen oder die imnierwährenden
Höllenqualen angedroht werden , so hat man Alles , » vas man

sich zu Pfingsten wünschen kann , und die Herren Aussteller
» verden so viel verdienen , daß sie schon bei Lebzeiten ihr
eigenes Fell ver —trinken können .

In nnserer inneren Potitik machen sich die ersten An -

sänge der Hundstage bemerkbar . Nicht etwa , daß absolute
Rllhe herrschte — o nein , dazu lassen es die Herren Lieute -
nants nicht kommen , die hin und »vieder die Schärfe
ihrer Schiverter an lmnpigci » Zivilistci » erproben . Man

schlägt Jemand nieder , »vischt den blutigen Säbel an den

Rockschößen des Wehrlosen ab , und rechnet auf dem Beifall
der „Kreuz - Zeitung " , der ja denn auch in vollem Maße ge -

pendct »vird . Bon »virklichcr Ehre verstehen nur die Leute

Etwas , die am Rock einen rothen Kragen tragen , »»»»d der

christliche Grundsatz , daß man nach einer erhaltene »» Ohr -
feige auch sofort das andere , Ohr präscntiren soll , hat für
richtige Kavaliere keinen Werth . „ Wer dem Tod in das

Angesicht schauen kann " — singt Schiller , aber er versteht
von der Sache auch nichts : den » bei solchen Gclcgenhcite »»
muß man zu Zivcicn sein , dann ist es leichter , einen Ein -

zelnen zu verhauen , und die . kriegerischen Lorbcerci » » verden

nicht dllrch die Aussicht verbittert , ]Daß man vielleicht selbst
Hiebe kriege » kann .

- - -



Arbeitern wohl nur in den Abendstunden Gelegenheit gegeben ist .
ein erfrischendes Bad zu nehmen und dadurch die gewünschte
Erholung durch die Ueberfüllung der Anstalten stark beeinträchtigt
wird . Unendlich Vielen wird es überhaupt nur Sonntags mög -
lich sein , ein - Vade - Anstalt zu besuchen , und da auch Sonntags
Vormittags noch vielfach gearbeitet wird , auch nur Sonntags
Nachmittags . Um so mehr ist es zu verwundern , daß auch in
diesem Jahre wieder die städtischen Bade - An stalten um 12 Uhr
Mittags geschlossen werden . Es fällt dies um so mehr ins Ge -
wicht , als , da beide Geschlechter für sich baden , die Vormittags -
stunden getheilt werden und so den Männern und Frauen an
Sonn - und Festtagen Vormittags nur einige Stunden die Bade -
Anstalten zur Benutzung und Verfügung stehen . Der Verein der
Schwimm - und Bademeister tritt zivar energisch für eine Sonn -
tagsruhe ein , und es ist ihnen eine solche bei ihrer zweifellos
langen und angestrengten Thätigkeit auch nur zu gönnen . Jeden -
falls ist es aber nicht der richtige Weg , der in den städtischen
Bade - ? lnstalten eingeschlagen wird , um dem Badepersonal eine
Sonntagsruhe zu verschaffen , indem die Bade - Anstalten an
Sonn - und Festtagen um 12 Uhr Mittags geschlossen werden
und dadurch vielen Badebedürftigen die Gelegenheit zum
Baden genommen wird . Die sogenannte „ Sonntagsruhe "
sollte doch vielmehr für die Beamten durch eine entsprechende
Diensteintheilung zu erreichen gesucht werden und wäre es neben -
sächlich , ob die freie . Feit der Angestellten gerade auf einen Sonn -
tag fällt , oder auf einen Wochentag . Man sollte berücksichtigen ,
daß dem Arbeiter nur der Sonntag — und dieser vielfach auch
nur theilweise — zur freien Verfügung steht . Durch den sonn -
und festtäglichen Schluß der städtischen Bade - Anstalten um Mit -
tag l2 Uhr werden Viele veranlaßt , in die Umgebung Berlins
hinaus zu wandern und an Orten ihr Badebedürfniß zu besrie
digen , die theils zum Baden ungeeignet , lheils mit Gefahren ver
bunden sind . Leider wird aber auf die Bcdurfniffe der Arbeiter
schast sehr wenig Rücksicht genommen . Vor Kurzem behandelten
wir die Beschränkung der Besuchszeit der Museen an Sonn - und
Festtagen , wodurch der größte Thcil der arbeitenden Bevölkerung
von dem Kunstgenüsse ausgeschlossen wird . Aehnlich ist es mit
der städtischen Sonntagsruhe in den Bade - Anstalten . Die arbei -
tende Bevölkerung könnte wohl mehr Berücksichtigung fordern !

Die bürgerlichen Frauenrechtlerinnen beschäftigen sich
jetzt auch mit ver Lösung der „sozialen Frage . « Kürzlich feierte
die „ Frauengruppe « des „ Allgemeinen deutschen Schulvereins «
im Konzerthaus ihr Stiftungsfest . Bei der Gelegenheit hielt ein
Fräulein Hedwig Engel einen Vortrag , in welchen , sie sich
äußerte , der Verein sei nicht nur ein patriotischer , sondem auch
ein sozialer . Die letztere Behauptung begründete die ehrsame
deutsche Juugsrau dainit , daß sie als ein erstrebenswerthes Ziel
des „ Vereins « eine Hebung des Nationalitätsgefühls cher
Deutschen im Ausland und vor allen Dingen in den deutschen
„ Kolonien « hinstellte . Betreffs des Auswanderungswefens , oder
vielmehr der „ nationalen « Kolonisation empfahl sie unter jubeln -
dem Beiiall der anwesenden deutschen Frauen , Jungfrauen und
der deutschen nationalgesinnten Männer die Gründung großer
Kreditbanken init deutschem Kapital in den deutschen Kolonien —
also in Angra Pcqucna , in Kamerun uud den anderen ähnlichen
Fiebergegerchen Afrikas . Dadurch könnte nach Ansicht der
Bourgeois - Cananzipirten die „soziale Frage « gelöst werden , indem
auch die Sozialresormlerin nach Peters ' schem Rezept meinte , „die
Auswanderung sei als ei » Faktor der Lösung der sozialen Frage
zu betrachten . « Der neu „ erfundene « Nalionalheld , der grrr —oße
Afrikaforscher Karl Peters , müßte Ehrenmitglied der „ Frauen -
gruppe des Allgemeinen deutschen Schulvereins « werden .
Wundersame Blüthen treibt doch die Müßigkeit und Langeweile
unserer überreizten Bourgeoisie !

Die Beiniunng der Schnellzüge im Berliner Borort -
Verkehr ist den Inhabern der für gewöhnliche Personenzüge ge -
lösten Fahrkarren untersagt . Auf der Rückseite der Letzteren be -
findet sich ein daraus bezüglicher gedruckter Vermerk , welcher
jedoch meistens übersehen wiro , ebenso wie die auf den Bahnhofs -
Plakaten enthallene Ausnahme - Bestimmung , wonach Inhaber
solcher Fahrkarten auch die Schnellzüge in der 2. oder 8. Wagen¬
klasse benutzen dürfen , wenn der ganze bezw . der halbe Betrag
der 4. Klaffe am Schalter nachgezahlt wird . Diese Bestimmungen
sind leider nur denjenigen Fahrgästen bekannt , welche aus der
Erfahrung eine Lehre ziehen mußten , wenn ihnen der Schaffner
des fertigen Schnellzuges das Einsteigen in denselben unter Hin -
weis auf den gedruckten Vermerk untersagte . Sehr häufig , be-
sonders im Spandauer Vorortsverkehr , so schreibt die
Eharlottenburger „ Gem . Ztg . «, kann man Aeußerungen
des Ingrimmes über unnützen Zeitverlust von Seiten
der enttäuschten , solcherart „sitzengebliebenen « Fahrgäste
wahrnehmen . Es bleibt diesen Bedauernswerthen nichts
weiter übrig , als den nächsten Personen - oder Arbeiterzug zu
erwarten , während der Schnellzug abgeht mit den zumeist leeren
Wagen Z. Klasse . Bei einem grundsätzlich auf Schnellverkehr ein¬
gerichteten großartigen und gewinnbringenden Betriebe , wie der
Berliner Stadtbahn - und Vorortverkehr sich darstellt , müffen solche
einschränkenden Bestimmungen befremdend wirken . Uebrigens
kann der Spandauer Schnellzug als solcher für die ganze Fahr -
strecke überhaupt nicht gelten , denn mit der vorgeschriebenen
Schnellzugs - Geschwindigkeit darf derselbe erst hinter dem
Spandauer Bock - Etabliffement bei der Einmündung in die allen
Hauptgeleise der Hamburger Bahn zu fahren beginnen . Mithin
den kleinsten Thal der 2 Meilen wetten Strecke bis Spandau —
also etwa 4 Kilometer von dem Treffpunkt bis Spandau — fährt
,nan erst in einem richtigen Schnellzuge und auch nicht immer .
Ein geringes Entgegenkommen seitens der Bahnverwaltung durch
Aufhebung der oben bezeichneten Bestimmungen wäre im
Interesse des Publikums sehr zu wünschen , zumal thatsächlich die
Wagen 3. Klaffe der Spandauer Schnellzüge ohnehin sehr leiten
benutzt werden .

Ein „ würdiger " Träger der Kultur und Bildung .
Eine hiesige Zeitung meldet einen anfänglich ganz erstaunlich
erscheinenden Fall , daß nämlich ein Student der Medizin seinen
eigenen Namen nicht schreiben könne uud meint in » vornherein dazu ,
daß dies wohl Jeder bezweifeln dürfte . Bei Darlegung des
Thatbestandes kann es aber leinen , der einigermaßen unsere
Bildungsverhältnisse innerhalb der Bourgeoisie kennt , Wunder
nehmen .

Infolge Verhängung einer Polizeistrafe gegen den in Frage
kommenden Herrn Studiosus der Medizin — natürlich wegen
groben Unfugs — hat derselbe Widerspruch gegen das Straf -
mandat erhoben . Bei der Protokollirung der Widerspruchs -
begründung soll nun auch schließlich die Namensunterschrist des
Studenten verlangt werden . Tie „ Germania « , der wir diese
Notiz entnehmen , schreibt hierüber :

„ Aber nicht in Buchstaben , nein , nur in Form von drei
Kreuzen war selbige ( die Unterschrift ) zu erlangen , weil
„ Bruder Studio « , der durchaus nüchtern und vernünftig be -
sunden wurde , infolge ausschweifendsten Zechens seine Hand nicht
mehr in voller Gewalt hatte . So befindet sich in den Gerichts -
allen das Protokoll , dessen drei Kreuze attestirt sind : Eigenes
Handzeichen des Studirenden der Medizin £ . I . «

Einen schönen Begriff bekommt man da von unserer
„akademischen Jugend . « der Hoffnung unserer Bourgeoisie , welche
dereinst berufen sein soll , die Jugend zu „erziehen «, „ Recht " zu
sprechen und vor Allem „Vaterland , Thron und Altar « zu „be -
schützen . « Wir würden es ja nicht wagen , ob dieses einen Falles
gleich den Stab über die ganze Klaffe zu brechen , aber wir

haben schon oft — und auch erst in letzter Zeit mehrfach — uns

gezwungen gesehen , so Manches aus diesen Kreisen zu verössent -
lichen , das schon nicht mehr schön war , so daß wir unbedenklich
auch diesen einzelnen Fall als bezeichnend , als typisch für den
Geist , der unsere „akademische Jugend « beherrscht , hinstellen
rönnen

Sozialdemokratische Milch . Im Milchgeschäft von Frau
R. in der M. straße erschien seit einiger Zeit jeden Morgen ein

würdig aussehender Herr , um sein Glas Milch zu trinken . Kürz
lich fragte er , auf eine rothe Azalee deutend : „ Ihre Gesinnung
ist doch nicht etwa , wie — die Farbe dieser Blume ? « — „ Ge�
wiß ! Finden Sie etwas dabei i « — Da wurde dem würdigen
Manne plötzlich „die Milch der frommen Denkart in gährend
Drachengift verwandelt « , und er rief : „ Dann danke ich für Ihre
Milch ! Ich hasse die Sozialdemokraten !« — „ Und ich danke
für Ihren Besuch; denn ich hasse die Mucker ! « lautete die schlag
fertige Antwort . Seitdem soll der Herr seinen Morgentrunk bei
einem christlich -sozialen Milchhändler einnehmen , der nur weiße
Azaleen in seinem Laden duldet .

Im Schöße der Freien Vereinig , uig selbständiger
Fleischermeister Berlins und Umgegend ist ein großartiges
Projekt ausgeheckt worden , nämlich das Projekt einer großen
Schlächterei - Ausstellung , welche in , März nächsten Jahres in
Berlin abgehalten werden soll . Natürlich darf hierbei die um
das Schlächlergewerbe so hoch verdiente löbliche Schlächter
innung nicht fehlen und so werden denn zwischen beiden Ver -
einigungen und sonstigen Fachorganisationen Berathungen über
die Ausführung dieses großartigen Gedankens gepflogen . Aus -
gestellt soll Alles werden , was zur Schlächterei gehört . Als
passende Ausstellungsobjekte würden zu empfehlen sein einige
dickbäuchige Jnnungsmeister , einige ausgemergelte Schlächter -
geselle », etliche blutsaugenden Stellenvermittler , genannt Kom

missionäre , die obligaten „ Knochenbeilagen « zu dem halben Pfunde
Fleisch der Arbeitersamilien u. dgl . m. Das würde sicher
Effekt machen und die Fortschritte der Schlächterei treffend
illustriren .

Die Kunde von einem Franeumorde verbreitete sich
gestern in Spandau . Nahe der Weichbildgraize der Stadt , aus
der Feldmark des Torfes Staaken , unweit der Hamburger Chaussee ,
ist aus freien » Felde in einer Furche die Leiche einer eliva
30 Jahre alten Frau gefunden worden . Der Amtsvorsteher von
Spandau Land und eine Kommission des Spandauer Amtsgerichts
begaben sich alsbald nach dem Fundorte und stellten den Thal -
bestand fest . Das Gesicht war vollständig blau unterlaufen , die

Kleidung war in Unordnung , das Kopfhaar zerzaust . Nach den

vorgefundenen Spuren ist der Körper bis zur Fundstelle erst
eine Strecke geschleift worden . Tie Ermordete »st eine von ihrem
Manne getreimt lebende Frau Scherbarlh ; sie wohnte in Staaken
und arbeitete in der Spandauer Mlmilionsfabrik . Seit Montag ,
den II . d. M. , ist sie Abends von der Arvettsstätte nicht heim
gekehrt , und seit diesen » Tage ivurde sie vernüßt . An jenem
Abend ist auch die That wohl verübt worden . Ueber den inuth -
maßlichen Mörder verlautet bisher noch nichts . Zur Feststellung
der unmittelbare » Todesursache ist die Leiche gestern obduzirl
worden . Die Staatsanwaltschaft am Landgericht II ist von dem

Vorfall benachrichtigt worden .

Bon der Lokomotive zermalmt . Auf dem Anhalter
Bahnhof ivar in den letzten Tagen das Gerücht verbreitet , ein
Stationsassistent sei in der Nähe von Lichtcrselde von einer
Lokomotive überfahren und getödlet worden . Die von uns des -
halb angestellten Nachforfchungei , haben ergeben , daß dieser Un -
gllickssall sich am 14. d. M. ( Donnerstag ) aus der Station Burg -
Kenluttz , kurz vor Bitterfeld , ereignet hat und daß der von der
Lokomotive Erfaßte noch nicht Asststenl , sondern der vor dem

Examen stehende Diätar Koch ist , deffen Bruder als Beamter
aus den » hiesigen Anhalter Bahnhos sungirt , woraus sich vielleicht
auch die rasche Verbreitung obigen Gerüchtes erklärt . Ueber das
beklagenswerthe Ereigniß ist die Untersuchung eingeleitet .

Auf eine entsetzliche Weise verunglückte am Freitag Nach -
mittag vor dem Hause Potsoamerftr . 20 ein Kutscher der
Spedttioiisfirina Marzillier u. Komp . Derselbe halte das Un -
glück , beim Schleudern des Wagens während der Fahrt herab -
zustürzen . An der bezeichneten Stelle wurde eine Pflaster -
reparatur ausgeführt , und der Knlscher lentte um diese herum.
In diesem Augenblick verlor er den Halt , stürzte herav uud kam
unter die Räder des schweren Wagens , die ihm das linke Bein

vollständig zermalmten . Der Schiververletzte wurde nach dem

Elisabeth - Krankenhause gebracht .

Ein „ anständiger " Spitzbube . Ein seltsamer und genüg -
samer Dieb war es , der vorgestern in der Slraßburgerstraße 00
einen Einbruch verübt hat . Der unbekanlite Flatlerzahrer hatte
die auf dem Boden des betreffenden Hauses bestudtiche Wasch¬
küche erbrochen , in der fich eine große Menge Wäsche befand ; er
suchte sich aus dem reichen Borrarh je zwei Bellvecken und Kops -
kiflenbezüge , sowie zwei Laken heraus , eignete sich aber sonderbarer
Weise nur die schlechtesten uns sehlerhallesten Sachen an , wäh¬
rend er gute Stücke der massenhaft daliegeiideu Wasche wieder

fürsorglich zufamnielifallete und sauber in einen Wäschekorb legte .
Andere zufällig in der Waschküche lagernde werlhoollere Gegen -
stände ließ der Dieb gleichfalls liegen ; trotz alledem recherazirt
die Kriminalpolizei nach dem „ genügsamen « Spitzbuben .

Ueberfahren wurde vorgestern Nachmittag auf der Char -
lottenburger Ehauffee in der Stahe des Stadtbahnbogens „ Thier -
garten « ein fünfjähriger , bisher unbekannt gevliebener Knabe .

Durch die vom Blumeickorso zurückkehrenden Wagen war die

Chaussee überfüllt , der Kleine gerieth deshalb bald unter eine

Droschke und wurde dabei so schwer verletzt , daß er in bewußt -
losem Zustand « nach dem Chartotteiiburger ttrankenhause geschafft
werden mußte .

Ein tranriger Anblick bot sich gestern Vormittag den

Paffanten in der Bischosstraße dar . Vor dem Hause 22 war ein
dem Arbeiterstande angehörender 30 jähriger Mann bewußtlos zu -
sammengebrochen und verfiel bald darauf in Krämpfe . Mitleidige
trugen den Kranken » ach einem Hausflur , versränvigten das zu¬
ständige Polizeirevier . durch welches der anscheiueud innerlich
schwer Verletzte nach der Charitee überführt wurde .

Ter Schauplatz eines großen Tnmnlts war gestern . Vor -
mittags gegen 10 Uhr . die Kömgsstraße . Von der Kurfürsten -
brück « her kam eine Anzahl eleganter Traber . Am Rathhause
wurde plötzlich der zweite Traber scheu , sprang anS der Reihe
und raste davon ; doch nur bis zur Klosterstraste ging die wilde
Fahrt , hier stürzte das Pferd uno kam » mt de » Außen quer üuer
oie Geleise der P>erdebah, » zu liegen . In diesem Augeuvlick fuhr
ein Wage » der Linie Pankow —Ralhhaus vorüoer . Der Kutfcher
kounle den in schneller Gangart veimdlichen Wagen nicht meyr
zum Halten bringen , und so ging er üoer die beiden Hinler -
süße des kostbaren Thieres hmweg und zermalnue d»esetoe,i
vouständig . Ein unbeschreibliches Durcheinander folgte »n der
so überaus belebten Straße dieser beklagensiverlyen Szene . Zu -
nächst bedurfte es des energischen Dazwischentrelens einiger Ver -
nünfliger , um den unschuldigen Kutscher vor der auz geregle »,
schnell zu Hunderten angewachsene » Menge zu schütze ». Bald
halte sich sodann an der Unglücksstalte eine solche Burg von
Wagen aller Art aufgethürmt . da », um Ordnung zu sa ) affen ,
zwei Polizei - Ofsiziere » m ihren Maniischaften erscheinen mustten .
Aber selbst daiin noch währte es eine geraume Zeit , ehe der Ber¬
kehr in die allen Bahnen geleitet war . Das arme Thier hatte
man in die stillere Ktostersiraße geschleppt , wo es von oem tele -
graphisch herbeigerujcutn Abdecker geiödtet und dann forlgeschant
wurde . "

Ein 18 jähriger Schwindler ist der bei einer hiesiqen
Bank angestellte Kaui »iaul,slehrting A. Er schrie » an versasteuene
Firmen auonyme Briefe , in oenen er sich erbot , den Häui - rn
einen wesentlichen Dieust zu lasten und sie vor Schaden - ü be -
wahren , . » dem er den Nachweis lie ere . daß ein Geschäftskunde
„faul sei , die Namen werde er aber erst nenne » , sobald ihm
unter einer angegebenen Chiffre 2Q bis 50 M. auf einem Post -

der RheinSbergerstraße scheint ihre
haben . Es ist festgestellt worden , daß

amt niedergelegt worden wären . Kein einziges GeschäftshaiiS ist

darauf reingefallen , der Schwindler dagegen , als er auf de n

Postamt nach dem Eintreffen von Geld für ihn fragte , dort fest-
genommen worden .

Der Techniker Ernst Otto NedieS , welcher nach Mit -

theilung der hiesigen Kriminalpolizei unter dem Namen v. Redey
und Graf Redey in der Kirchbachstraße 10 ein leeres Zimmer als
Bureau gemiethet hatte und verschiedene Schwindeleien verübte ,
hält sich seit etwa Mitte v. M. verborgen und entzieht sich so
seiner Bestrafung . Es ist daher von der Staatsanwaltschaft be -

schlössen worden , den „ Herrn Grafen « steckbrieflich zu verfolgen .

Ein Musketier als Einbrecher . Der Musketier Stolzen -
berg , der im November v. I . von seinem Truppentdeil desertirt
war und hier , wie in Leipzig und Halle mit dem inzivischen durch
Selbstmord geendeten Georg Stanislewski eine Reihe von Ein -

bruchsdiebstählen verübt hat , ist geständig , u. A. Ende November
oder Anfang Dezember v. I . Sonntags Abends in einer Straße ,
nahe am Alexanderplatz , in einer verschlossen gewesenen Parterre -
wohnung aus einem verschlossenen Schreibtisch 60 M. in Gold
und einen Hundertmarkschein entwendet zu haben . Der unbe -
kannte Bestohlene kann sich im Zimmer Nr . 37 des Polizeipräsidial -
gcbäudes melden .

Die Blutthat in

Aufklärung gesunden zu
Exner als 16 jähriger Lehrbursche von einem Gerüst eines Neu -
banes aus den , zweiten Stock auf das Slraßenpflaster gestürzt ist
und an den Folgen dieses Unfalls lange Zeit darnieder gelegen
hat . Allem Anschein nach hat das Gehirn des Verunglückten
durch den Sturz gelitten ; denn von dieser Zeit an datirt das

eigenartige scheue Benehmen des E. , das allgemein auffiel . Ter

Topfer hat öfter an Wahnvorstellungen gelitten und quälte u. A.

auch seine Braut durch wüthende Eifersucht ; in einem solchen
Anfall hat E. dann wohl auch die Müller getödtet . Sehr auf -

fällig erscheint aber bei diesem Morde , daß das Porlemonnaie
des Exner , in dem sich sein gesammter Wochenlohn befand , sowie
der Hausschlüssel spurlos verschwunden sind . Die Obduktion des
Mörders im Schauhause hat zu einem Resultat bezüglich des

geistigen Gesundheitszustandes des E. nicht geführt .

Polizeibericht . Am 14. d. M. Nachmittags wurde ein

Maurermeister in seiner Wohnung in der Tegelerstraße erhängt
vorgefunden . — Vor dem Hause Friedrichstraße III fiel am
15. d. M. Vormittags ein Troschkenkutscher während der Fahrt
vom Bock und erlitt anschauend schwere innere Berletzungen , so
daß er nach der Charitee gebracht werden mußte . — Vor dem

Hause Polsdamerstraße 119 fiel Mittags ein Rollkutscher von

seinem Wagen und gerieth unter die Räder desselben . Er erlitt

hierbei eine so schwere Quetschung des Oberschenkels , daß seine
Uebersührung nach dem Elisabeth - Krankenhause erforderlich
wurde . — Nachmittags stürzte ein Kutscher auf dem Slettiuer

Güter - Bahnhofe beim Verladen von Sandsteinen von einem Roll -

ivagen und brach das Genick , so daß der Tod sofort eintrat . —

Ein Ardeiter lies Abends vor dem Hause Gitschinerstraße 2 in
der Trunkenheit gegen einen Pferdedahnwagen , wurde nieder -

gestoßen und erlitt dadurch anscheineiid innere Verletzungen .
welche seine Uebersührung nach dem Krankenhause am Urban er -

' orderlich machten . — Zu derselben Zeit wurde vor dem Hause
Philippstraße 4 die Leiche eines neugeborenen Kindes aus -

gesunden . — Am 15. d. M. fanden drei Brände statt .

Tie Frage » ob ein Arbeiterfest , in dessen Verlauf ein «

Festrede gehalten wird , welche die heutigen geseUschafrllchen Zu -
bände geißelt , als ein e V ers a in m tu n g zu betrachten und

demgemäß polizeilich anzumelden ist , wird in der nächsten Zeit
gerichtlich entschieden werde » . Es ist nämlich gegen einen Redner
das Strafverfahren wegen Uebertretung des Vereinsgesetzes ein »

geleitet worden , weil derselbe am 2. Mai in Keller ' s Festsälen .
bei dem Maisest der Kupjerschmiede , eine Festrede gehalten hat ,
ohne daß polizeiliche Ueberwachung stattgesunden hat .

„ Det soll « n ' u lieblichet Fest sind ! Na ick danke , un
wenn ' l so kommen dhut , wie det wohl kommen dhun kennte , denn

hacken se Eenen zu l P singst . est noch ' » Kopp ab . Mir soll ' t recht
rnv , aber Jerechtigkeit is det nich . « Mit einem solchen Sermon
betrat ein recht gutmüthiger und wohlhabender Mann , der

Schlächter Max Lustig , die Anklagebank der 90 . Abtheilung am

Amtsgericht I . „ Na, " meinte der Präsident , „ beruhigen Sie sich
nur , es handelt sich um einen dummen Streich , den Sie jeden »
falls in der Trunkenheit begangen haben « . Angekl . : „ Herr Prä -
sendent , ick kann mir ärgern , det det scheene Psingstsest nur so ver -
borben werden muß , det soll ' n Fest sind ! Herr Jerichtshof , det
is ja jerade , als ov Eener ' ne Lederwurscht mit Cormoistnverjnügt
färven dhut , det sie de rechte Farve kriegen dhut . Na , mich kann det
recht sind «. Präs . : „ Ihre Vergleiche lasjeii Sie nur , die hinken . Sind
Sie schuldig oder nichtk « Angekl . : „ So schuldig wie ' n neujeborenet
Kalb , det kernen Menschen nischt jedhan hat un doch jeschlachtet
wird . So ' n Kalb , Herr Präsendent , bin ick ooch ! « Vors . : „ Nun
werden Sie nur uicxst sentimental , wir wollen nur Ihre Schuld !
oder Unschuld feststellen . « Angekl . : „ Na , geehrter Herr , iven »
Sie det eenjal is , denn möchte ick Ihnen doch jictigst jebeten
haben , dann stellen Sie doch » lan lieber meine Unschulo fest , det
wer mich schon deshalb liever , det ick Pfingsten det Frühkonzert
mitmachen kann . Tel dhue ick nämlich alle Jahre , un ick jloobel
mich i, »bilden zu kennen , det ' n Pfingsten ohne Friehkonzerl über - I
Haupt jar kcene Pfingsten nich ist . Herr PrSsendent , det is ja
jerade , als ob Sie ' » Hammel schlachten un det Vieh hätte keent
Lungen nich . « Vors . : „ Ich habe Ihnen schon eiiimal gesagt ,
Sie sollen ihre fachniäniuschen Vergleiche unterlassen . Komme »
Sie doch nun endlich zur Sache . « Angekl . : „ Ja , wenn det ' ne
Sache wäre ! Tel is aber jar keene Sache »ich , det ick

zu sonne Sachen kommen dhue . « Vors . : Sie sollen an
einem Märzabend ziemlich spät durch den Thiergarten
gekommen sein und sich auf eine Bank gesetzt haben . « Angekl . :

Ra det is doch woll keen Verbrechen s« Vors . : „ Daraus macht
Ihne » ja auch Nie » , and einen Vorwurf , aber nach kurzer Zeit

oll sich ein Bekannter von Ihnen auf dieselbe Bunl ge>eyt
habe » , — « Angekl . : „ Na , det is doch woll ooch keen Verbrechen »
wenn Müller »ch neuen mir setzen dhut . Da brauche » Se Eenen
doch nich drum inzulochen . « Vors . : „ Ich verbitte mir ein für
alle Mate , daß Sie inlch unterbrechen , vie sollen nun Jhra »
Freund « , der ebenso , wie Sie , etwas angeheitert war , die Uhr
att . veildet haben « . Angekl . : „ Na , wie ick det nu wieder finde .
ick soll ' ne Uhr iortgeklanuit haben , un derweilen is det jerave
det koudrahriie Jegemhal . Ick ' ne Uhr , det wird ja immer ver -
Heller . Nee , Herr Präsiudent , ick habe Jott Loa noch Musikanten
m de Tasche , und for Jeld kann man ' » Deibel tanzen sehe », ha
braucht man keene Uhren nich zu räubern . « Vors . : „ Es ist
ja richtig , daß Sie jedenfalls nicht aus Roth gehandelt haben .
aber , wie ich schon bemerkte , Sie waren Beibe etwa - an -

tzeheitert , und da können Sie sich ja vielleicht einen unüberlegten
Scherz gemacht haben . « Angell . : „Otee , det is nich an vew ,

scherzen dhue ick nie . « Vors . : „ Nun haben Sie aber doch eine

recht bedenkliche Komödie aasgechhrt . Sie haben , als SieJH « " 1
Bekannten die Uhr entwendet hatten , plötzlich einen großen Lar >n

geschlagen und immer gerufen : „ Mörder , Diebe ! Mörder .
Diebe ! « Warum haben Sie das gelhan ? « Angell . : „ Seh ' n
woll . Herr Präsenoent , det ick unschuldig bin ' i Wie ick f0 ,
Bisken mit Müller ' n uf de Bank gesessen habe , meent der
eenmal : Lustig , meent er , ick jlode det sä ml an . so ' n 23' �C
schummerig zu werden , wir wollen man bei Muttern . I °h�
' N Schnuppen holen wir uns so schonst . Na , wie er det 1- 1»�



jat , da will er nach der Uhr sehen , un , der Deibel soll mir
holen , die olle Kartoffel is futsch . Ick denke der Affe
laust Müllern , so falsch wird der , un nu springt er
»' ich an die Kehle un schreit : „ De Uhr jiebst raus , oder
' ck mache Dir kalt . " Na , Herr Präsendcnt , ick bin ja nu
eeientlich nich ängstlich , aber wie ick Müllern so falsch sehe , na
' ck kriege ' n Schreck , det mich det Herz jedenfalls durch die Stiefeln
lerutscht wäre , wenn ick da nich meine Sohlen unter gehabt
hadde . Ick wceß nur nich , ob Müller plötzlich verrückt is , oder
ob er von Profeschon Straßenraiber is un mir ausplündern will .
Ick reiße nu aus wie frisches Schafleder , un Müller immer hinter
mich her „ de Uhr fiebst raus , oder Dir soll der Deibel holen " .
Na , Herr Präsendent , wie ick so ' n Sticke jeloofen bin , da kommt
meine Besinnung wieder , un ick fange mir an zu scharniren , det

»ck for Müllern auskneifen dhue , ick drehe mir also rum un sage :
„ Wat willste ? Ich wer Dich det zeigen . " Un det mir Müller
nich for dumm verkaufen soll , schreie ick nu : „ Mörder , Diebe !
Nu kneift Müller aus . Mit eemal kommen da ' n paar Schutze
leite , un denen sagt Müller , ick hädde ihm de Uhr jestohlen un
wollte nu dhun , als wenn er der Dieb is . Na ' t es jut , wir
jondeln nu alle nach de Wache . " Präs . : „ Nun , auf der Wache
ist doch aber Müllers Uhr in Ihrer Tasche gefunden worden ,
und Sie haben doch selbst zugegeben , daß die Uhr , welche Sie in
der Tasche trugen , Müllers Uhr war . " Angekl . : „ Herr Prw
sendent , det is ja richtig , aber meine Uhr fehlte doch ooch . '
Präs . : „ Das geht uns doch nichts an . Erklären Sie uns ge
fälligst , wie Mullers Uhr in Ihre Tasche kommt , iven » Sie sie
nicht genommen haben !" Angekl . : „ Tel kann ick, Herr Gerichts -
hvs . Wir müssen woll uf de Bank von de Uhren jesprochen
und . sie jegenseitig anjesehen haben , den » , Herr Prä .
sendent , wie det später sich herausgestellt hat , is iii
Müllern seine Tasche meine Uhr jewesen , un Müller weeß ooch
janz jut , det ick ihm nicht bestohlen habe . Er wird det dem

Jerichtshof ooch erzählen ! " Der Angeklagte hatte Recht .
Müller gab selbst zu, daß eine Verwechselung stattgefunden
hatte , und daß Jeder den Andern für einen Dieb gehalten .
Stur weil er , Müller , zuerst der Polizei gesagt hatte , er sei der

Bestohlene , war Lustig zuerst durchsucht worden , wobei sich das

corgus delicti faud . Die Ausklärung der sonderbaren Räuber -

geschichte erregte große Heiterkeit . Lustig wurde natürlich sofort
sreigesprocheu . Nun warf er sich stolz in die Brust und sagte :
„ Herr Jerichtshof , nu mechte ick bloß noch beantragen , det meine

Unschuld in det Jntellijenz - Blatt bekannt jemacht wird , det et

ooch Jeder lesen kann . " Dieser Antrag mußte natürlich abge -
lehnt werden , und der Angeklagte verließ den « aal , indem er dem
„ Herrn Jerichtshof " freundlich zublinzelte und sagte : Na , denn

ni >cht for unjut , denn wünsche ick den hohen Herrn Jerichtshof
' n rerjniegstes Pfingsten . "

Die Chaussee , welche Berlin mit Neu - Weisienfee «er .
bindet , war im September vor . I . fast allabendlich der Schau -

platz wüster Auftritte . Es halte sich eine Rotte junger Leute

zusammengefunden , die den Weg so unstcher machten , daß zu
energischen Maßregeln geschritten werden mußte , um dem Unfug
zu steuern . Am Abend des L6. Eeplember hatten sich die Weißeisteer
Beamten mit einer Anzahl Berliner Schutzleute unter Führung
eines Polizeilieutenants vereinigt , um eine inöglichst umfassende
Säuberung jener Gegend vorzunehmen . Die Berliner Beamten

hatten an der Grenze des Weichbildes , an der Berindungs -
bahn Aufstellung genommen . Gegen ll Uhr begaoen
sich der Amtsdtener Lippert aus Weißensee und noch
zwei andere Beamte aus den Weg nach Berlin . Sie gingen
in Zivil , um den Eindruck heimkehrender Bürger zu machen . Die
am Wege liegenden Tanzlokale begannen sich zu entleeren und
bald ging der Unfug los . Harmlose Personen wurden an -

(zerempelt, daß sie in die Gräben stürzten , eine in einer Droschke
iyende Frau erhielt ohne jede Veranlassung einen Hieb mit dem

Stock und eine ganze Rotte Leute umringten einen "nach Berlin
zurücllchrendeu leeren Arbeitswagen , indem sie von dem Führer
verlangten , er solle sie mitnehmen . In diesem Augenblick kamen
die Weißenfeer Beamten hinzu , welche die Leute zum
Weitergehen aufforderten . Sofort siel man über die
Beamten her , diese zogen aber ihre Stöcke und es setzte
hüben wie drüben tüchtige Schläge . Bon einem gerade vorüber -

fahrenden Pservebahnwagen sprangen etwa zwölf Personen ab ,

welche den Beamten zur Hilfe eilten und nun ergriffen die

Strolche die Flucht . Amtsdtener Lippert verfolgte die fliehende

Menge , die sich ab und zu staute , um den Kamps wieder auszu -

nehmen . Besonders ein Mann , der später als ei » gewisser Paul
Hein festgestellt wurde , zeichnete sich dabei als Rädelsführer
aus ; er zog seinen Rock aus , warf denselben einem zu der

Gesellschaft gehörenden Mädchen zu und machte immer wieder

gegen die Beamten Front , wobei er seine Freunde durch Rufe
wie : „ Drauf auf die Hunde ! " anzufeuern bestrebt war . Lippert .
der aus mehreren Kopfwunden blutete , schlug die Gegner
aber immer weiter szurück , bis diese von den Berltner

Schutzleuten in Empfang genommen wurden . Es wurden über

zwanzig Berhaftungen vorgenommen , wie es bei derartigen
lumultuarischen Vorgängen aber stets der Fall zu sein pflegt ,
konnten nur wenige überführt werden , sich thällich an dem Kra
»vall betheiligt zu Häven . Die meisten kamen mit einem Straff
mandat davon . Zu den auf der That Ergriffenen gehörten aber
der vorerwähnte Hein und ein gewisser Hermann P r z y b i l l e ,
welche gestern vor der 89 . Abtheilung des Schöffengerichts standen .
Der Gerichtshof glaubte diesen Fall dazu angethan , um ein
Exempel zu staluiren , Hein wurde zu einem Jahre und

Przgbille zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt , auch die
sofortige Verhaftung beider Angeklagten verfügt .

Sozrerlo Mebevstrtrk .
In der „ Weltfabrit " von L. Löwe ( Martinickenfelde )

Jv jV1 ? m Freitag wegen einer Maßregel , die einer Lohnreduktion

Xwt h ™ m ' 40 Schlosser die Arbeit niedergelegt . Wir kommen
auf den Vorgang noch zurück .

« i.15, Mai . Nach einer neuerlichen Erklärung der
Bergwerk - oirek oren des Lütticher Beckens werden diejenigen Berg -
leule . die

� f' ö""' . " achiien Dienstag nicht ange ahren sind , bis
zum � . »ur Arbeit angenommen . Die Situation
bessert sich zusiiend . , . Im Ganzen sind jetzt noch SllO Mann
ausständig .

Rom , Mai . Ter Weberstreik in Como dauert fort .

Zur Bäckerstlavrr�. �Ju der Halle ' schen Nervenpoliklinik
wurde kürzlich iunliehuzahriger , ujcht erblich belasteter
Bäckerlehrling vorgestellt , ch? » Mmscher Beugekonlraktur des
Ringfingers litt . Der vorstellend » Arzte sagte , nach der „ Münch .
Mebtz . Wochenschrist ' st gerade in de »

Pubertätsjahren , emer für die
�' ' ' �""8 der Hysterie außer¬

ordentlich günstigen Jettpenode. Er kommt , wie er uns erzählt ,
Nachts nur zirka drei - slmtden Bett und kann sich tagsüber
nur ein paar Stunden hinlegen - da� ist für « ' » > jugenMiches
Jndivioium viel zu wenig Schlaf . Die Bäclerniei,ier
kehren sich nicht an diese Schädltchketlen. �' �� , �mtiren die

zarte Jugend rücksichtslos , bts rhnen dte Gesetzgebung das

Handwerk legen wird .

m Epileptische Schulkinder . Auf AnordMNg d « sächM «
Regierung ist eine Zahlung der epileptischen Schulkinder m den

öffentlichen Volksschulen , den Verein - und Sttllungsschulen und

den Priratschulen . die den Charakter öffentlicher Volksschuttn

tragen , am 2. Dezember 1689 vorgenommen worden . Das

gedmß ist ein sehr betrübendes . Auf 677 Kinder kommt k epi -

optisches �ind . Oder anders ausgedrückt auf 10 000 ftmbcr

kommen 14,8 Epileptiker , und zwar 14,9 Knaben , 14,6 Mädchen .

Von hoher Bedeutung ist die Häufigkeit der Epilepsie in den ver -
schiedenen Schulinspektions - Beztrken . Es kamen auf 10 000 Schul -
linder

Bezirke : Epileptiker
Die Lausitz und der Bezirk Pirna . . . . . . . . 13,3
Die Bezirke Dresden II , Meißen , Döbeln

. . . . .
9,7

„ „ der Leipziger Ebene und der Bez . Großenhain 13,3

„ „ Rochlitz , Chemnitz II , Glauchau und Zwickau 14,5
Die Bezirke Dippoldiswalde , Freiberg und Chemnitz 1 . 7,8
Die 3 Bezirke des oberen Erzgebirges

. . . . . . .
16,3

, 8 „ „ Vogtlandes

. . . . . . . . .
14,7

In Kotelmann ' s „Zeitschrift für Schulgesundheitspflege " wird
mit Recht darauf hingewiesen , daß „ die industriellen Be¬

zirke, mögen sie nun im Tieflande oder im höheren Gebirge oder
in mittlerer Höhenlage sich befinden , zahlreichere Epileptische
aufweisen , als die vorwiegend landwirthschaftlichen Distrikte . "
Der Jndustrialisnius zerrüttet Leib und Geist der Arbeiterklasse ,
er schafft Generationen , die Dank dem gräulichen Elend das
Siechthum , die Stcrvenleiden als Erbschaft der kapi -
talistischen Wirthschast mit auf die Welt bringen . Be -
trachtet man die größere » , über 15 000 Einwohner zählenden
Städte , so findet man , daß auf 10 000 Kinder Schulkinder
trafen in :

Leipzig . . . . .12,6 Epileptiker .
Dresden . . . . .16,4 „
Zwickau . . . . . 18,1 „
Plauen . . . . . 18,8 ,
Werdau . . . . .19, » „
Reichenbach . . . 25,4 „
Chemnitz . . . 25,7 „
Krimmitschau . . . 26,9 „
Zittau . . . . .31,6 „

Diese erschütternden Ziffern sprechen für sich selbst . Wann
wird diese Schuld abgetragen , die die Gesellschaft beim Prole -
tariat aufgehäuft hat - Die Arbeiterklasse hat die Pflicht , energisch
zu mahnen und ihr Recht durchzusetze ». Es ist Gefahr im
Verzuge .

Tie Fortschritte der Schifföbautechnik » welche den
Dampf und das Eisen an Stelle des Segels und des Holzes
setzt , lassen sich ans den Miltheilungen erkennen , welche über
die Hamburger Rhederei in amtlichen KonsulatSberichten gemacht
werden . Der Bestand der Hambnrgischen Kauffahrteiflotte betrug
am 31 . Dezember 1890 :

Schiffe Reg . - Tons

583 532 257

gegen 1889 537 464 782

„ 1888 501 384 310

„ 1887 496 360 569

„ 1886 488 341 393
Die Zahl der Dampfer nimmt stetig zu und ihr Raum -

inhalt , ihre Ladungsjähigkeit desgleichen . Im Jahre 1386 hatte
ein Dampfer rund 1023 Register - Tons , im Jahre 1890 rund
1214 Register - Tons . Der Großbetrieb ist die allein existenz
fähige Betriebssorm auch zur See .

Unter de « 1145 englischen Arbeitseinftellnnge « des
JahreS 188S waren

erfolgreich 476
theilweise erfolgreich 368
ohne Erfolg 207
unbestimmbar 94

Don diesen wurden beseitigt durch
Einigung 714
Schiedsgericht 48
Unterwerfung der Arbeiter 141

Einstellung neuer Arbeiter 49

Theilweise Unterwerfung und Einstellung
neuer Arbeiter 20

Unterwerfung und Einigung 36
Einigung nebst Einstellung neuerArbeiter 40
Bankerott der Firmen 1

Die Zahl der bei den Streiks Betheiligten betrug 344 840 ;
die Durchschnittsdauer der einzelnen Streiks war 18 Tage .

Britisches . In der englischen Baumwollen - Industrie
treffen nach den neuesten amtlichen Ermiltelungen auf je
100 Arbeiter

22,5 Männer ,
16,7 Knaben ,
44,4 Frauen ,
16,4 Mädchen .

In der Leinen - Industrie sind die betreffenden Verhältmß -
zahlen 17,2 , 10,6 , 55,4 , 16,9 ; in der Jute - Industrie 15,1,13,8 ,

8. 12. 3.

«bemal . Tchuter de » FrtedrUHS - Watseichause », Montag , Oranienstn . »4. —
Berein ehem. Schüler der 4. Gemelndeschute am Montag Tamen - Sii�ung .

darunter
Dampfer

305
272
230
211
201

Reg . - Tons
365 448
314 630
237 327
217 594
205 710

lachmiltag » 4 Uhr, tm Viktaria - Ballsalon , Pertrberaerttr . 13. Gäste
loitttommen . — VergnügungSveretn „ gfidelto " , Montag Abend » 9 Uhr tm
Restaurant „ Zum RetchSgarten " , Orantenstr . to». Garnen und Herren als
Gäste wtlltommen . — Vergnügungsllub „ Mephisto " , Monmg Abend
ax Uhr bei Wölfl , Brunnenstr . 86a. - VergnügungSveretn „ Gdelweth
jeden Montag tm Restaurant RetchSgarten , Orantenstr . 10». — Vep,nügungS -
Verein , Amtcttta " , Sitzung Sonntag « um 3 Uhr im V- retnShauS ,
WUhelmstr . na . Damen und Herren willlommen . - VergnügungS¬
veretn . Annita " . Montag Abend van »X bts 1° Uhr det Roth ,
Raunqnstr . »1. — Dheater - Verein „ Blumenlese " , vors . E. Wuthe .
Sitzung mit Damen Sonntag NachrnMag 4 Uhr Im „Dresdener Garten " .
DreSdenerftrahe 46. Gäste wtlltommen . — Prtvat - Theatergesellschaft „ H o f s -
nun g", Sonntag , Abends a Uhr, bei fttebä , Ohmgasse i. Gäste , Damen und

teeren, willlommen . — Prioallheater - Gesellschast „ Augu IIa - Victor ta " ,
onntag 3 Uhr tm vikloria - Saal , yerleberaerstr . i «. Gäste willkommen . —

Pollack - illub „ Eintracht " , bei Gustav Schulze , Wienerstr . »8. Gäste wlll -
tommen . - Klub „ G e s e l 1 1 g ke l r". Sltzung Sannlag » «X Uhr bei Schmidt ,
Wrangelstr . 141. — Geselliger VergnügungSveretn „ Nord " Sounlag Nach -
mittag 4 Uhr bei Rade , Müllerstr . ist . Gäste , Herren und Damen , wtll -
tommen .

K» » d der o»IrUlg «n Zlrbeller - zieretn » Berlin « und Pingegend .

tonntag : Theater - Gesellschast „ Hossnuna , 6 Uhr, det Stehmann .
lelchiorstr . 15. — Montag : Ili -aleegesellschaft „ A t a z t e ' , l> Uhr bei

Stemnann , Melchtorstr . 15. — Verein „ Meiste Wolke " , 9 Uhr del Becker .
SIrelltzerstr . 1«. — VergnügungSvereln „ F lb e ll o " , 9 Uhr lmRelchSgarlen ,
Oianienstr loa. — BergnügungSoerel » „ Maiglöckchen ' ' , 9 Uhr , bei
We» b , KöSllnerstr . >7. — Thealerverein „ llamilla " , bel Schröder , Man -
leuflelstr . 9. - Dhealervereln „ Stern " , 9 Uhr bei «ranz , Dempelhofer
User 16. Nachher Tanz . Gäste willkommen .

itft - und piostntlriilnb ». Nienstag . „ Qerwegh , Abend » 8X Uhr , im
Lokale von Otto Llnle , Forstersir 45. Gäste willkommen . — „ P r o l e t a r l e r ",
( Pankowl , bei Borcharbt , Schulzenstraste 28. —. Hasenelever " , Abends
8X Uhr , im Restaurant Schal, , ftaftanlen Allee 86. Gäste willkommen .
- AgUationiverein „ Lassall e", bei Drügemüller , Wienerstr . 31. —
„ ©ptnoza " . Abend » «X ühr , bel Brandftahl , Oppelnerstr . 29. Gäste haben
gutrttt . — Lese- und DtSkulir - stlub sür Männer und Frauen „ Johannes
Wedde " , Abends 9 Uhr . tm Lokale van «. Lange , Manleuflelstraste «o.
Männer und Frauen als Gäste willlommen .

Arbeiter - Sängerbund Berlin » und Umgegend , Nrexstag , Abend »
9 Uhr, Uebungsstunde , Ausnahme von Mitgliedern . — Ardeiter - Gesanaverein
„ Morgenroth " , Shailottenbura . BiSmarckstr . 89, Restaurant . — Gesang -
verein „ Unverzagt " , Moabit , Perlebergerstr . 28, Restaurant . - Arbeiter .
Gesangverein „ Vorwärts " , FrtedrichSselde bei Momber . — Sesangverew
„ Steinetche " ( Böttcher ) , «rchienbergerstraste 21 bei Heise . — Ge-
langverein „ Nordbeulsche Schieise " . Restaurant »atser Frau ,
Grenadterplatz 7. — Gesangveretn „ All egro " , Stalltzerstraste t42 bei
Greiser . — Arbetler - Gesangverein „ Olympia " , bei Schneider , Adalbertstr . 8.
Gesangverein „ « reuzberg " . Lichiers - iderstraste Nr. 7 - 8 bei Winter . —
Gesangveretn „ Ftbeltta « �, Ackernraste >3 bei stummer . — „ Moabiter
Ctebertaser , WilhelmShavnersir . n bei Brosch . — Männergesangveretn
„ Harmonia " , Abend » 9 Uhr Flollwellslraste 6 bei Bartels . - Gelangvezretn
„ Bruderherz " bei Birto , Slrauhbergerstr . 3. — Männemejangvnxettr
„ Schildhorn " Usedomstr . 33, bei Miele , Abend » 9 Uhr. — Gesangverein
„ Waldkapelle " in FriedrichShagen , Restaurant Blank , Frledrichstcaste ,
Abend « 9 Uhr. — Jhnffch - r Gesangverein „ Humor " , bei Birk , Tlrauß -
bergerstraste 8. — Gesangverein „ E y b o l y " Urbanftr . 188, Ecke Blstcher -
slraste bei «ollandt . - Gesangverein „ Freu nd scha I l " bei Oswald Ber -
llner , Brunnenstr . 114. — Gesangverein „ H ossnu n g " Deulsch - WllmerSdors .
Restaurant Geätz , Brandenbnrgischestr . - Gesangverein Waldkapeile .■. _ .. .. . - - - - - - - -- lo� sihr . - Männerchor „ Dud¬ln der Berliner Bockbrauerei , Abend » 8X-
Ost " , stöpnickerslr . 191 bei Foge .

Mustkverein „ Sdelw « tb "

Achtung : Kchnymacher ! Am 2. Psingfifeiertage : Ausflug nach Johanis -
ihal . Trestpunli früh 7 Uhr an der Sladlbahnbrücke am Schlestschen Bahn¬
hos : Drestptmlt sür Nachzügler : Resiauralivii Senfileben ( Jahanntsthal ) .
Zahlreiche Belheiligung aber auch pmillUcheS Erlchetuen wird erwartet .

Pereiu der Kntla >er zu Kerlin u. I . 1870 . Dienstag , den 19. Mai .
3. Feiertag : Beriammlwrg und «uflageiag det Lämmer » . Kommandanten -
strast « 72. Interessante wichtige DageSordnnng , weshalb recht zahlreiches Er -
scheinen der MttgUeder erwünscht ist . Nach Grledigimz de» Geschäsllichen :
GemülhUche » Be. sammensei ».

freireligiös » »Zemeinde . Sanntag , den t7. Mai , Vormittag « 1» Uhr.
Rosenlhalerstr . 38 : Festvartrag des Herrn Dr. «ölkel : Bülowftr . 37 —49 : Fen -
Vortrag des Herrn Dr. W. lle . Montag , den 18. Mal , Vormittags 10 Uhr,
Rosenlhalerstr . 88 : Festoorlra » de » Herrn Dh. Prengel ; «hausseestr . 58 1 Fest -
oorlrag de» Herrn Dr. Ballest

hierein deutscher Kch »l,mach - r (Filiale Berlin ) . Montag , den 18. Mal
(2. Feieitog ) : AnSslug mit Damen nach dem Grunewald . Trestpunli : Alerander -
plag am Springbrunnen srüb 7X »hr . Die Rachbar - Fil . aien Rizbors , l ! har -
loilenbueg und Spanbau werben hieran lheilnehmen . Freunde des Verein «,
besonder » dte Mitglieder der Zenlr - l - Ki- ntenlafle sin » hierzu eingeladen .
Nachzügler können sich bi « 19 Uhr Vormittag » im Spandauer Bock ein -
' "

Angestchi » de » devorstehendrii Wechsri » im « isenbahn - Ministerinm
Hai der Berliner Verein snr E. senbaynresorm „Zonentaris " beschlossen , eine
allgemeine öflenlliche ÄolkS - Versammlung am Sonulag . den 24. Mai ,
VoiMillag » >> Uhr, im Winlergarten de » Zentralhalel » zu veranstallen m. i
der Tagesordnung D i e Forderungen de « Publikum » an den
neuen Eisenbahn m inilt er . " Den einleilenden Vortrag zu halten hat
Herr Dr . Eduard Engel stch bereit ertlärt .

Männcrchoe Ki Zliban . I. Pstngnse . ertag : Groster Arbetter - Lteder -
abend und Dan , ii » GeseUschastShause Halenhaide 57. Btuet » für 30 Pf. sind
IU haben bei Fröhlich . Nauiiynnraste 43: stuntzmann , . Reichenderger - und
iiflaiilrufletstrasten -Ecke : Lausch , Wasserlhorslr . »; Hahn , Re cheoderger - und
LiegNitzerslr . -Ecke : Masler , Ritterslr . «7; Melzer , Re. chenvergergr . 154!
«räche , Stal sterstr . 132.

» icrgungungöuerein „ vioronda " lagt bei Liedtg , stöpnickerslr . 121a.
AbendS .

Arbeiter - Sängerbund Kerlin « und Pmgegend . Monlag , Abend »
» Uhr : Uebungsstunde . Aufnahme neuer MilgUeder — Gesangverein „ S e n e .

eldet " Restaurant Irieichmomt , Jüdenstrabe 55. — Ltedertafet der
Naler und verwandten Be. usSgenajien der Berg , Karser - Zranz - Gienadier -

Pia « 7. — Gesangveretn M y r 1 h en b lä tter , «lte Schonhauserjlraste 42,
bei Reimann . — Gesangverein „ Harmonie " . Meyerdeerjir . » der Dorndlall .
Männer - Gesangve - ein „ Liebertusl " , Fichlestraste 2» bei strolche ( srüyer
AtoeweS ) . — Gesangvere . » „ Gesetligreit 2' , Münzstraße 11 bei Zemier .
— Arbeiter - Gesangverein . Vorwärt « " ( Güdon ) bei Z. emer , Euvry -
strabe 1». — Gesangverein „ Lyra " , Eharlottendurg , Rostneniir . 3 beiffiafchoro
von 8 bi » 10 Uhr. — Gesangverein „ Norddeutsches D opp e i -
Quartett " Grüner Weg 25 bei Gold . .

tSesang - , �urn - und grseUig » Kererne . Lüdeck scher Durnverein am
Sonntag . Abend » von 5 - 8 Uhr. 2. LedrlingsabiheUung : am Montag . Abend «
van 8 —la Uhr , Männerabtherlung . — „ Berlin er Tur ng e n 0 s s e n s ch a l t "
t. LehrtingS - Adtheilung turnt Montag von Sj —101 Uhr Pant str. » —10 im
Lessing - wymuafium . — Durnverein „ v ste n ' , LehrtwgSadtheilung , Monlag
von 8X —1V Uhr AvendS . Bluuienstr . «3a.
� Rauchklud „ Areana " , Moalag . Abend » 8X- 10X Uhr bei ZiplinSki ,
Retchender�erstr . 71. — Rauchttub „ Weiße Wolle " , Monlag , «de » d»
baa 9 —11 Uhr , Sirelitzcrnr . 1« , bei Becker. — Rauchklub „ Teul scher
S 7. � „ Aio . uog Abend von « X— Uhr de: Schölleburg , Grüner Weg ». —

straste 4 ' leben Monlag um » Uhr bei Wuttke , Jriedrlchsderger -

Sitzung : Sonntag , Machmlttag » 4 Uhr. Grünauer -
straße 14 bei Räch . — Verein der „ O de rla u l t » e r", Monlag , Abend » Uhr
tm Reswuram Hedwig , Rolevthaierftr . 45. — „ FriedrtchS - Vcrcin " ,

«esaua - , Gnrn - « nd gesellige Nerein ». W
9 Uhr im Restaurant Müller , Mariannenstraße 48. Gäste wtlltammem . —
Gesangverein „ A n a er e on " . Abend » von 9 —it Uhr , bei stegner . Annen -
straße 1«. — Gesangverein Ludwig' scher Männerchor , AbendS » Uhr .
im Restaurant Poppe , Ltndenstraße 10«. — Quartett - Berein „ W e d d t n g "

tagt Neue Hochstraße 4». det Gundlach . — Theater - und Bergnüaung «verein
. Auleanra " , tn Meißner ' » Reslauranl . Gartenstr . 182. Gäste , Damen

und Herren . wiMommen . - Dhealerllub „ Helme rdtng " , «denb « 9 Uhr .
ln Hans ' » Resläuranl , Tempelhoser Ufer 13, Ecke der «roßbeerenstraße . —
Prival - Dhemerverein „ Geargina " , Abend » 9 Uhr, bei Meißner , Garten -
straße 132. Gäste willkommen . — Bergnügung »- und Theaterverein „ R 0 m e 0",
AbendS »Uhr , bei Säger , Grüner Weg 22. Gäste willkommen . — «ergnügungS -
Verein „ Nordl ich l ". Abends 8X- 11 Uhr, bei H. Sperling , Görliherstr . 37.
Neue Mitglieder werden aufgenammen . — BergnügungS - Veretn „ Fidele
Brüder " . Abends 9 Uhr bei Berndt , Perlebergerstr . 17. «Säfte willlommen .
— Geselltger Berel » „ Brüd erschall " . Abends »X Uhr , WilSnackerftr . es.
— Verein ehmaltger 87er, Abends 9 Uhr, im stönigstadt - stastno , Halzmarkt -
strabe 72. — Rauchllud „ Rosenblätter " , AbendS 8X Uhr , det Leo-
poldt . Jork - und Mannsteinftiaßen - Ecke . Gäste willlommen . — Rauchllub
„ humoristische Pfe isen br über " , Abends 8X Uhr, bei Suder , Kloster -
straße 82. Gäsie , durch Mitglieder eingeführt , willlommen . — Rauchllub
„ Bors ig " , Borsiastr . 27 bei Jenlsch . — Geselliger Verein „ L I i m b i in ".
Abend » 9 Uhr bei George , Großgörschenstraße 1». Herren als Gäste
willlommen . — VergnügungSveretn „ ReichSkrone " AbendS 9 Uhr ,
tm Btktoria - Ballsalvn , Perlebergerstraße 18. — BergnügungSveretn „ Glück
aus " AbendS !>'e Uhr tm Restaurant Blank . Säiönleinstraße t. Gäste wlll -

" - - - -" - - - - -*- - - -Amtcttla " , Abend « 9 Uhr ,kommen Geselliger VergnügungSveretn
1 MarowSki , Bai M

Sitzung Abend » 9
ommen . — Wä

Ntemann , Görlitzerstr . 42.

im Lokal von MarowSki , Barntmjlr . 47. — VergnügungSveretn „ Reichs
Uhr , Perlebergerstr . 18, tm Viktoria - ®

Gäste willtommen . — Männer - Gesangverein
Gäste willkommen .

Dessau " , AbendS » Uhr , bei

Vermischkes .
Hnmburg , 14. Mai . Das leichtsimiige Umgehen mit Schieß «

waffen hat gestern Abend auf dem Meßberg wieder ein Menschen -
leben als Opfer gejordert . In dem Hause Nr . 27 hat links im

Parterre der 29jährige Schuhmacher Karl Leist seine Werkstelle ,

während rechts sich die Gaststube der Wirlhin Stelle befindet .

Die Letztere hat fünf Kinder , darunter einen sechszehnjährigen
Sohn . Namens Gustav , welchem vor Kurzem eine Flaubert -

Büchse geschenkt worden ist , mit der allerlet Unfug web

und Katzen und Spatzen schoß . Auch gestern Abend

hantirte er in der Gaststube mit der gefährlichen

Waffe in Gegenwart mehrerer Schiffer . Die Thür zum
Korridor stand offen , so daß man direkt in dle geöffnete Werk -

stelle des Schuhmachers Leist , wo dieser letztere mit einem Ge -

sellen saß . sehen konnte . Der junge Stelle soll nun mehrfach zum

Scherz die Büchse auf die beiden Schuhmacher angelegt haben
und dann ausgerufen haben , daß er sich selbst umbringen wolle ,

woraus der Schuhmacher Leist lachend erwidert hat : „ Das wurde

er wohl bleiben lassen , denn er sei keinen Schuß Pulver werth . '

Plötzlich rief der junge Stelle : „ Nun paß auf . nun geht ? los !

und gleich darauf schoß der Unglückliche los , und dte Kugel traf

den bedauernswerten Schuhmachernteister direkt tn den Rucken .

„Leist rief aus : „ O Gott , Gustav , was hast Du gemachte und

siel dann von seiner Schusterbank sofort tobt zu Boden .

Ein Mord aus Eifersucht macht in Bremen großes Auf -
sehen . Der 31 Jahre alte Ingenieur Seese aus Berlin , welcher

in Bremen beim Straßenbau beschäftigt ist , hatte sich m den

letzten Tagen der vorigen Woche mit der Tochter etnes Bremer

Bauunternehmers verlobt . Die Verlobungskarten waren am

Sonntag zur Versendung gekommen , und Mtttwoch Abend wurde

dem jungen Brautpaare auf Veranlassung von Freunden und

Bekannten etne Nachtmusik gebracht , bei der es tm Hache des

künjtigen Schwiegervaters an herzlichen und freudtgen Szenen

nicht fehlte . Seese war bereits früher mit der aus Wormditt ge -

bürligen 26jährlgeii Gouvernante Martha Rosalte Z' pper verlobt

gewesen , hatte aver das Berhältniß gelöst , da dtesetbe Charakter¬

eigenschaften zeigte , die es ihm unmöglich machten , sie zu hei -

ralhen . Am Dienstag traf die Zipper auf die Kunde von der

neuen Verlobung ihres frühren Bräuttgains »n Bremen ein und

wußte sich am Mittwoch Morgen Eingang rn die Wohnung des

Jngeniei . rs an der Fuldastraße zu verschaffen Derselbe lag noch

zu Bett und wollte von der Zipper nichts wissen . Sie zog darauf
einen sechsläufigen Revolver und feuerte mer Schüsse auf Seese ab .

welcher alsbald feinen Geist aufgab . Eine Kugel hatte ihm das Herz

durchbohrt , eine zweite war ihm in die Siirn und eine dritte

in den Hinterkopf ge, ahren . Der vierte Schuß ist fehlgegangen .

Auffallend ist bei dem ganzen Vorgange , daß die Nachbarn und

selbst die Beivohner des Unterhauses nichts von dem Abfeuern
der Waffe gehört haben . Nach dem Morde wandte sich die Zipper

nach der Wohnung der zweiten Braut Seese ' s , wo sie von ihrer

That Mittheilung machte . Sie scheint auch noch ein Attentat

auf die Braut geplant zu haben , es fehlte ihr jedoch die Kraft
zur Ausführung . Die Verhaftung erfolgte bald darauf .

Homburg , 14. Mai . lieber einen Mordversuch und Selbst¬
mord ) berichtel der Taunusbote wie folgt : Heute Vormittag
9 Uhr erschien der früher in der Sandclmühlschen Farbenfabrik
beschäftigt « Heizer und Ausseher Hirschenlrämer in einem Hause
des Glockensteinwegs und bestürmte die dort wohnende Wttwe
Kl . mit Heiralhsanlrägen . Da er bereits verheirathet sein soll .
fo wies die Wittwe ihn , wie fchon früher , ad . H. zog nun einen



froßesl Meißel hervor und stach und schlu
luiüberströmt niedersank . Auf das

Leute herbei , die in der Nähe arbeiteten ?

auf die Frau ein , die
rei eilten verschiedene

drohte mit gezücktem
Messer , Jeden todtzustechen , der sich ihm m den Weg stelle .
er nun versuchte , durch das Parterre - Fenster die Erde zu er -
reichen , versetzte ihm ein Mann mit einer Hacke einen Hieb ,
sodaß er zusammenbrach . Vorher hatte H. jedoch eine Flüssigkeit
zu sich genommen , da er , wie er sich ausgedrückt haben soll , ge -
, neinsam mit der Angefallenen sterben wollte . Die Polizeibehörde
erschien bald an Ort und Stelle und nahm den Thatbestand auf .
Kurze Zeit darauf gab der Thäter seinen Geist auf . Er wurde

behufs Sezirung in das Friedhofhaus verbracht . Die Wittwe
kam in das Krankenhaus ; man hofft , sie am Leben zu erhallen .

Solingen , 14 . Mai . Sehr trübe Erfahrungen haben die
Auswanderer machen müssen , welche von einem Agenten für eine

Stahlwaaren - Fabrik in Nordamerika mit Zusicherung glänzender
Löhne angeworben wurden . Als die Arbeiter mit ihren Familien -
ungehörigen , wohl 80 —100 Köpfe stark , an den Ort ihrer
Bestimmung ankamen , sahen sie sich hinters Licht geführt ,
mit den hohen Löhnen war es nichts , die Fabrik war

noch unfertig , und die Arbeitskontrakte fanden , wenn sie über -

Haupt vorlagen , keine Anerkenntniß bei den Gerichten . Die herein -
gefallenen armen Auswanderer wurden dadurch in bittere Noth
versetzt , sie mußten zum Theil ihre Habseligkeiten versetzen und

verkaufen , um ihr Leben fristen zu können , und andere Be -

schäftigungen ergreifen ; viele nähren sich als Hausknechte , Stiefel -
putzer , Hand - , Feld - und Fabrikarbeiter . Die Briese , die sie hier
hersenden , sind voller bitterer Klagen .

Unterseeisches Erdbeben . Kapitän Petersen von der

schwedischen Bark „ Eleanore " berichtet über ein unterseeisches
Erdbeben , welches am 13. März dieses Jahres zwischen 7 und
8 Uhr Abends in der vulkanischen Gegend des atlantischen

Ozeans , westwärts von den St . Paul - Felsen beobachtet ward .

Das Schiff steuerte Nordwest und machte ungefähr drei Knoten

Fahrt bei leichtem östlichen Winde und ruhiger See , als an der

Backbordseite deS Fahrzeuges ein Geräusch gleich dem einer

heftigen Brandung gehört ward . Fast gleichzeitig fing
die See an . Blasen zu werfen und zu kochen , wie ein

mächtiger Kessel . Das aufbrodelnde Wasser erreichte eine

Höhe , wie die des Quarterdecks . Es konnte kein be -

stimmtev Stoß gefühlt werden ; aber das Schiff hörte ,
nachdem eS in das erregte Waffer eingetreten war , nicht mehr
auf zu zittern und zu beben , bis das Kochen nachließ . Ungefähr
nach Verlauf einer Stunde war es wieder ruhig . Dann folgte
eine zweite ähnliche Erregung . Ein gurgelnder Ton war dies -
mal alles , was wahrgenommen werden konnte ; das Wasser er -
schien mit Schaum bedeckt ; wegen der Dunkelheit war es un -
möglich festzustellen , ob es auch schlammig war . Am nächsten
Tage hatten das Wetter und das Wasser ihren gewöhnlichen Zu -
stand wieder angenommen . Das Schiff befand sich Abends
8 Uhr in 3° 47 ' n. Br . und 42 ° 3* w. L. Die Gegend
von den St . Paul - Felsen bis zu den Inseln unter
dem Winde und einschließlich derselben sind den Erd -
beben besonders häufig ausgesetzt wie Berichte ähnlich
dem vorstehenden zur Genüge beweisen . Im September ,
Oktober und November vorigen Jahres wurde eine Reihe von
Stößen beim amerikanischen Hydrographie Office gemeldet , von
denen der heftigste am 0. Oktober m Barbados , sowie in der
ganzen Gegend zwischen Dcmerara und Martinique empfunden
ward . Am . 20 . November wurde an Bord der amerikanischen
Bark „ P . I . Chartelon " , Kapt . Crosbic , in ungefähr SUS ' n . Br .
und 40 ° 28 ' w. Lg. ein sehr , heftiger Stoß gespürt . Die See
verwandelte sich in einen siedenden Kessel , in dessen Umfang die
Waffcrmassen kochend und schäumend wild durcheinander ge¬
worfen wurden , während auf dem Schiffe eine knirschende Em -
pfindung wahrgenommen ward , als wenn das Fahrzeug über ein
Riff hinamge .

iL

Depclllxett .
( Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Kroustadt , 15. Mai . In Siebenbürgen fand heute ein Erd '
beben in der Richtung von Norden nach Süden statt .

Bukarest , 16. Mai . Gestern Nachmittag 2 Uhr fand hier
ein ziemlich starkes Erdbeben statt ; auch in Jassy wurde dasselbe
verspürt .

Vrirfkstlken dev Vevakkion «
A.

bart
anwalt >
der _ .
Kostenrechnung nicht zu vergüten .

I . N. 411 . Sie brauchen als Vormund dem Gerichte nur

auf dessen Verlangen Bericht zu erstatten . Wahrscheinlich haben
Sie für Ihr Mündel kein Vermögen zu verwalten , dann verlangt
das Gericht keine Berichterstattung .

A. D. Falls Sie keine bestinimten Zahlungsfristen verein »

haben , so ist der Lieferant in seinem Rechte . — Der Rechts¬
valt scheint den Auftrag erhalten zu haben , Sie zunächst wegen

Zahlung zu erinnern , in diesem Falle brauchen Sie ihm seine

Vriefkalken der Expedition�
Für den MaifondS gingen ferner folgende Beiträge [bei

uns ein :
Pfeifenklub Angra - Pequena , bestehend auS Droschkenkutschern

10, —. I . Fahnkow , Skalitzerstr . 6 9 . —. Tischlerei von Reichel .

Prenzlauerstr . 15 7, —. Buchdruckerei Hildebrand 1,50 . Summa

27,50 . Bereits quittirt 781, —. Summa 803,50 .

Für die Geueralkommission der Getverkschafte «

Deutschlands «Hamburg ) gingen serner ein :
Von den Tischlern der Spiegelrahmen - Fabrik von Bölling

u. Hirsch , Gr . Frankfurterstr . 44 15, —. Möbelfabrik C. Pohl ,
Oranienstraße 13,45 M.

| Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin L' iV. , Beuthstraße 3 .

Auf nachstehende

Reue Erscheinungen
auf dem Gebiete der sozialistischen Literatur
gestatten wir uns die Parteigenossen aufmerksam zu machen und halten wir uns zur Lieferung derselben
bestens empfohlen :

Geschichte der Kommune von 1871

Lis
Von

r ay -
8. Preis eleg . brosch . 2,50 Mk. ,

sag
Zweite , vom Verfasser durchgesehene Auflage . 466 Seiten .

eleg . geb . 3 Mk .

Das Werk bildet den zehnten Band der Internationalen Bibliothek und wird in
der vorliegenden neuen Form sich des ungetheilten Beifalls erfreuen .

Zwanzig Jahre sind seit jenen denkwürdigen Pariser Tagen verflossen , die Erinnerung an sie
ist lebendig geblieben bei allen Denen , die jene Zeit mit durchlebt haben . Der inzwischen herangewachsenen
Generation sei das Buch dringend zur Anschaffung empfohlen ; es ist für sie von Bedeutung , zu erfahren ,
wie diese große Bewegung entstanden ist , welche Elemente sie gebildet , welche Leidenschaften bei ihr mit -

gespielt , welche Rolle die doktrinären Republikaner und die Bourgeois gespielt , mit wie viel oder wie

wenig Fähigkeit die Aufständischen die öffentliche Gewalt gehandhabl , welchen Muth sie im Kampf und
welche Grausamkeit die Sieger gezeigt haben . Möge das Buch , das bei seinem ersten Erscheinen , 1878 ,
der Gegenstand der Besprechungen so vieler Vertreter des deutschen Sozialismus war , der neuen Gene -
ration zeigen , für welch große Sache Paris sich erhoben und bis zuin Tod gelitten hat .

Der ÄRsmilN rniii die SWlbmckMe .
� Albert Auerbach .

MF * 3 Hagen gr . 8 . preis droschirt Sv Pfennig , m

Jnhalts - Uebersicht :
1. Die Lage deS selbständigen Kleinkaufmanns . 2. Die Lage der kaufmännischen Arbeiter :

a ) Gehilfen , d) Gehilfinnen , c) Lehrlinge . 3. Die Forderungen an die Gesetzgebung im Interesse der
kaufmännischen Angestellten . 4. Der Kaufmannsstand und die Parteien .

Die mit großer Sachkenntniß geschriebene Broschüre füllt eine oft bemerkte Lücke der sozia -
listischen Literatur aus und dürfte geeignet sein, in kaufmännischen Kreisen für den Sozialismus Propa -
ganda zu machen . Wir empfehlen deshalb den Parteigenossen , sich die Verbreitung der Broschüre an -
gelegen snn zu lassen .

Jn ZZnrhe »
Brentano contra Marx

wegen angeblicher Geschichtsfälschung .
Geschichtserzählung und Dokumente . Von krieckHcK Engels .

4Vi Kog . gr . 8 . prris » leg . brofch . 1 Mk .
Brentano versucht es seit zwei Dezennien , anonym und nichtauonym , das Ansehen von Marx

dadurch zu schädigen , daß er ,hn eines falschen Zitats beschuldigt . Engels weist an der Hand der Doku
mente das Grundlose der Brcntano ' schen Verdächtigungen nach und giebt

-

Zügen entworfenes Bild der englik� - , . t »». - — > — �

sehrreich, eine wichtige Stütze für

Jnauguraladresse

HllGut.

. . . . . „ . . v . im Uebrigen ein in kurzen
. . . ~ v- f

Zustände NN Anfang der sechsziger Jahre , das , an und für sich
ckttge Stutze für die so sehr angesochtene Auffassnug von Marx wird , wie sie in der
; der Internat . Arbeiter - Assoziation von 1864 zur Geltung kommt .

RM « lllld Lechtkugelll.
Geschleudert

� i * . » „ . >. { . ( . * »
*n bcä Sozialistengesetzes mK- liaUstifch - 3 „ tg » dtcht - . von Von Kai - I Henckell .

6. Auflage . _ _ S . Kokosky . Preis elegant broschirt 1 . 50 M. .
8°. Preis » 0 Pf . Preis broschirt SJO Pf . elegant gebunden Ä M.

Die vorstehenden poetischen Erscheinungen unserer Literatur werden bei den Parteigenossen die
beifälligste Aufnahme finden . Sie spiegeln , was besonders bei . . Hochflut " und „ Raketen " der Fall ist
getreu unsere Zeit wieder , und nament ich letzteres dürfte wegen feines satyrischen Inhalts ansprechen

* * * * * ' " * ■

SitltmttiifK » jraitrn mit MM .

Freunden und Kenalfen theile ich hierdurch mit , daß ich mien

Cigairea - und Zeitungsgeschäft von der Wendenstraß « 4

nach der Elhlofis ' chLNklr. 35 verlegt habe . En » Sclllllz »

K i n d er - Gardero b e

jeglicher Art , vom Einfachsten bis hochelegant , vom Säugling bis zum
17. Jahre , in überraschend großer Auswahl zu sehr soliden Preisen , empfiehlt

Morttn Meyerstein , Rosenthaler - Straße 45 .

( | t ; l >cn der Kothen Apotheke . )
_

_ _ _ _ _

HntfM Lange .
Brunne n st r. 136/37 .

SämintlicheHöte »» . Kontrollmarken .
Großes Lager in Strohhüten und
Regenschirmen . ReelleBedieuung .

A. Manthey , Liniensteaße 245 ,
nahe der Neuen Königstr . s537d

Filz - und Seidenhnt -
53/18 E a k r > lc

Adolf Ernst , Barnimstr . 17 , Hof. .
» iite mit Kontroli » Marke . Reelles , billiges Fabrikat .

Genoffen des Nordens !
J . Fränkel , Chansaeestr . 52 ,

( vis i vis dem Eiskeller ) 876l |
empfiehlt Strohhüte , Fizhüte mit
Kontrollmarke am billigsten , sow . �
Sonn - u. Regenschirme , Mützen .

SAHmllcher-Beiillrss -Mikel
H . Bierbach ,

Franiöstsche Strasse Nr . 63 .

Werkzeuge , sämmtliche Zuthaten zur
Schuhmacherei . Anfertigung von

' ' '
saubersterSchäften nach Maaß

Ausführung .
in

8713

Raucher E
Wer gut und billig rauchen will , probire

meine seit Jahren eingeführten , von

Fachkennern als „ vowiiglick " erprobten

Cigarren .
Cosmopolit 1 Karton — 10 Stück 25 PI .
International 1 Karton —10 Stück 50 PI .
Alllance 1 Karton = 10 Stück 60 Pf .
Electra 1 Karton = 10 Stück 60 Pf .

Wer 10 leere Kartons zurück¬
bringt « rhältlKarton — 10 Stück

gratis . 651 l,
Richard Hechenthai

Wollstrasse 1.
Ecke Spitteln »arkt .

Telephon Amt I Nr . ÜB64 .

Meinen Freunden und Genossen em -

pfehle mein reichhaltiges Lager von

Kerre»- Nil KNbellgariierolie,
sowie Arbeitssachen . Bestellungen nach
Maaß und reelle Ausführung . 860d

Fe Bombailai
Schneidermstr . ,

Aopenickerstrass » 195� _

A
Den Genoffen des Ulesten »
empfiehlt sein Lager von

Filz- m Iii Tckenhüten
( mir «i . Kontrollmarken )

C. Polvogt , FrobeilßW 1Z,
718L Ecke Bülowstraße .

stJ . U. . . — Theilzahlung . F. R. Rotzlaff ,
- tnUlll Bettfedern - Spezialgeschäft ,
Brückenstraße 5 ( Jannoivitzbrücke ) . 676l ,

Mein seit 20 Jahren vor dem Halle -
schen Thore bestehendes Herren - nud

Kuabengarderobcn - Geschäft , sowie
Arbeitersachen bringe hiermit in empfeh -
lende Erinnerung . 749d

H. Flieg , Bergmannstr . 104 .

Nester - Handlung
Ausnahmsweise billige Knaben - und

Burschen - Anzüge . 73SL
karte , Waldemar - Strasse 66 .

Rur ß i�ark . |
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehnng von Forderungen . Follak ,
zetzt Ranpachstr . 7 , I. Auch Sonntags .

Freunden und Genossen empfehle
meine
vorzügliche 5 und 6 Pf . - Zigarre ,
eigenes Fabrikat . 8776

A. Richter , Landsberger Allee 145 .

Zum Eichkätzchen .
Empfehle mein Weiß - und Bairisch »

Bierlokal Holzmarktstr . 4a .
856d H. DiSkowSN .

Allen Freunden und Gen . empfehle
mein Weist - und Bairisch - Bierlokal
359b I . Niedrig , Naunynstr . 23 .

Eröffne heute ( 1. Pfingstfeiertag ) ,
wieder niein Geschäft . 872b

Gastwirth SchiiNe , Urbanstr . 124 .

großer Mittag - und
• / Abendtisch , z. verkauf .

A. Fiegert , Reichenbergerstr . 3.

Ei » Schanklokal mit voller Konzession
ist Umstände halber sofort billig zu vk.
Zu erfr . Wiesenstr . 34 im Restaurant .

Zichts-Biirnn &
Alte Jakobstr . 102 , 11. Gewissenhafter

Rath . Hilfe in allen Angelegenheiten .
Unbemittelten unentgeltlich . 739 b

Auch Feiertags . _

Freunden und Genossen empfehle
nieine preiswerthen Eigarren und
Nadak » . Renne » Stabernaok ,
Mrangelffr . 85 . 705 L

Größtes Lager Berlins
» AndreaaKr . SS , Hn» .

Canarienhähne , Vorschläger , Hohl »
rollerapparate verkauft

F . Schulz ,
374b _ Mristinenstraße 28 .

Korbgeschäft .

Größtes Lager Berlins
♦ vranirnstr . 3 , im

416 b

Cigarren - Fahnk
Julius Jana ,

Jannowihdrucke 1. 52SL

Waldvögel . Finken von 1 M. au ,
Kanarien von 3 ivl . an , sowie alle
Arten Körner - und Weichfreffer , ebenso
junge Vögel , Eichkatzen , weiße Lach-
tauben und Flugtauben empfiehlt stets
in gr . Auswahl und a. bill . W. Redt -
mann , Koppenstr . 90 , H. 1 Tr . Auch
Tausch am Schles . Bahnhof . 861b

Kanarienhähne , gute Vorsänger ,
Hohl - und Klingelroller , verk . Krebs ,
Wrangelstr . 14, H. 4 Tr . 869 b

Em kl. Fabrikationsgesch . verkäuflich .
Preis 200 M. o. s. Theilnehmer . Adr . ü.
Ehissre A. S. postl . W- ißensee . 862b

Handwagen für alle Geschäfte .
Reparaturen u. Schmiedearbeiten
875b

_ Steinstr . 10.

Gebrauchte Hobelbänke , sämmtliches
Tischlerwerkzeug , Bildhauer - und Holz -
drehbänke stets vorräthig Landsberger -
straße 13 . 864b

Ein kl. Zimmer an «inen Herr » als

Melchior »Schlafstelle , sep . Eing . , 7 M
straße 8, H. l . 4 Tr . b. Winkler . 863b

E. frndl . Schlafstelle Moabit , Beussel -
straße 9, v. 2 Tr . b. Lierse�_

867b

E. möbl . Schläfst , z. verm . , sep . Eing . ,
Skalitzerstr . 24a , v. 3 Tr . l.

_
868b

Frdl . Schlafstelle an 2 Herren oder
Damen sof . Koppenstr . 13 —14 , Seitenfl .
4. Alifg . , 3 Tr . , Jurkat . g73b

Einen tüchtigen Wetzer , der auch
selbständig Stähle machen kann , verl .

Lenschow n. Markert , V. d. Stralauer
Thor 22 . _ 178H

Ein Kehler auf Goldleisten verlangt
A. Werkmciiier , Schmidstr . 8a . 17711

Geübte Packmacherin verl . F. Wienert .
Rosenthalerstr . 23 . 40P

Geübte Zigarrenkistcnkleber verlangt
41 P F. Wienert , Rosenthalerstr . 23 . _

Geübte Packmacherin verl . F. Wienert .
Rosenthalerstr . 32 . 40 P

Geübte Kistenmacher verl . F. Wienert.
Rosenthalerstr . 32 . 411
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Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
Hamburg . Einen Beweis für die Nothwendigkeit der Ver -

besserung der deutschen Seemanns - Ordnung , so schreibt das
„ Echo " , hat wiederum der Kapitän des zur Kosmoslime ge¬
hörenden Dampfers „ Isis " gegeben . Genannter Dampfer lag
am Charfreitag im Hafen von Port - Stanley ( Falklands - Jnsel ) ,
ms es dem Kapitän mit einigen Offizieren und Passagieren ein -
Nel, auf die Zagd zu gehen . Ein Matrose erhielt hieraus die
- - >rdre , ein Boot klar zu machen , um die Herren ans Land zu
S? en ' selbiger sollte alsdann für den Tag im Boot verbleiben .

-�er Malrose erlaubte sich hieraus die Frage , ob denn ein derartig
hoher Festtag nicht wenigstens ein Ruhetag für die Leute sein
tonne , umsomchr , als sie die vorausgehende » Tage doch sehr an -
gestrengt gearbeitet hätten . Für diese bescheidene und jedenfalls
gerechte Frage wurde er zunächst von den Ofsizieren mit Schimpf -
Wörtern , wie : fauler Lump ! freches Gesindel « . abgefertigt ; als -
oann wurde ihm gesagt , er solle doch , wenn er keine Lust zu der
chm aufgetragenen Arbeit habe , dieselbe verweigern . Der Ma -
«rose erwiderte daraus , das würde er nicht thun , denn er wisse
sihr gut , was eine Dienstverweigerung der deutschen Seemanns -
vrdnung nach sich ziehe , worauf ihm zur Antwort ivurde , er
solle sich so etwas auch nicht einfallen lassen , und wenn er heute
absolut einen Feiertag haben wolle , so würden sie ihm auf der
meise dafür büßen lassen . Später wurde er alsdann abgelöst .
Bemerkt sei noch , daß der Kapitän es verbot , wenn die Leuteam
Sonntag ihr Zeug waschen wollten , weil das der Heiligkeit des
Tages widerspreche . Alsojür die Reinlichkeit ihrer selbst darf
wegen der Heiligkeit des Sonntags den Leuten es nicht gestaltet
werden , ihr Zeug zu waschen , aber für das Vergnügen der
Herren ist der Charfreitag nicht zu heilig , um die Leute in Dienst
ist stelle ». Und eine Weigerung würde harte Strafen nach sich
Ziehen . Hier könnte doch jedenfalls init Leichtigkeit Remedur ge-
schaffen und den Herren �die Willkür nntersagt werden .

Ottensen , 12. Mai . Preßprozeß . In der Klagesache des
Schlächtermeisters Mogensen in Kiel gegen den Redakteur der
„ Nordd . Volks - Zeitung " . Gustav Stengele , erkannte heute das
Allonaer Landgericht als Berufungsinstanz unter Aufhebung des
schöffengerichtlichen Urtheils auf eine Geldstrafe von 100 Mark .
Mogensen hatte ivegen Beleidigung und Geschäftsschädigung ge -
klagt und in erster Instanz den Erfolg gehabt , daß Stengele zu
lO Tagen Gesängniß und 1000 Mark Buße ( au Mogensen zu
Zahlen ) verurtheilt wurde . Mogenseu bekommt nun die 1000 M.

nicht und Stengele braucht die zehn Tage nicht abzusitzen . Da -

gegen sind dem p. p. Mogensen die gesammten Kosten der Be -

rufung auferlegt . �

Unna , 13. Mai . Die hier bestehende Zahlstelle des deutschen
Bergarbeiter - Verbandes wollte am vergangenen Sonntag in ihrem
Vereinslokale beim Wirth Friedrichs eine Mitgliederversammlung
abhalten , wozu es durch das mehr als pöbelhafte Betragen
euer Anzahl Zcchenbeamter leider nicht kommen sollte .
Das Stattfinden der Mitgliederversammlung wird schon
feil einiger Zeit nicht mehr öffentlich belannt gemacht

. . und so war auch die gestrige Versammlung nicht
annonzirt . Nichtsdestoweniger war das Lokal schon vor der fest -
gesetzten Zeit bis auf den letzten Platz gefüllt . Dieser gute Be -
such der Versammlung erklärt sich aus der Thatsache , daß der
Nachmiltagsschicht des Schacht 2 gesagt worden war : „ Man
wöge nicht anfahren , sondern zu Frredrichs gehen , dort gebe es
»frribier . " ( Ob diese Äcußernng von einem Beamten oder sonst
jemanden gemacht worden ist , konnten wir bisher nicht in Er -

fahrung bringen . ) Zu welchem Zwecke das geschah , erhellt wohl

daraus , daß die Betriebsführer der beiden Schächte der Zeche
Königs bor » , Winter und Cattau , mit etwa 12 bis 15 Steigern
ebenfalls erschienen waren . Von den Mitgliedern der Zahlstelle
hatten sich erst etwa 15 Mann eingesunden , als der Krach bereits

kosging . Der Bevollmächtigte Gerlach forderte die Beamten auf ,
das Lokal zu verlassen , weit sie mit der Zahlstelle nichts zu thun
hätten . Kaum hatte Gerlach diese Aufforderung ergehen lassen .
als einer der Beamten rief : „ Schmeißt den Kerl durch ' s
F e n st e r ! "

Dieses schien das verabredete Zeichen zum Angriff zu sein .
denn von allen Seiten stürzten sich die Steiger auf Gerlach und
auf die . wie schon bemerkt , schwach vertretenen Mitglieder der

Zahlstelle und hieben mit sogen . Hampelmännern auf dieselben
ein . Daß dieser Neberfall geplant war , geht auch noch aus dem
Umstände hervor , daß sich auch der Vorsitzende des Kriegervereins ,
Werkmeister Bine von der Salzsaline , ein schon bejahrter Mann .
eingefunden hatte und an der Schlägerei betheiligte . Obwohl
die Beamten bewaffnet ivaren , so würden sie trotzdem den Kür -
zeren gezogen haben , hätten es die SRitglieder der Zahlstelle auf
einen ernstlichen Widerstand ankommen lassen wolle ». So be -
gnügten sie sich dainit , sich so lange ihrer Haut zu ivehren . bis
sie den Ausgang erreicht , um sich ein Jeder nach seuier Woh¬
nung zu begeben . Daß die von harter Arbeit gestählte Faust
des Bergmanns , wo sie hinschlägt , auch fühlbare Spuren zurück -
laßt , mußte so mancher der Herren Beamten erfahren .
E,ne Anzahl von etwa 50 Bergleuten , die mit den Beamten ge -
lommen waren , bctheiligten sia , mit einigen Ausnahmen nicht

Schlägerei . Abends zog daS rohe Gesindel nach der

�oynung Gerlachs und versuchte das Haus zu demoliren , nahm

aewon ' en ZSÜf™' I�ff - n Abstand , als alle Fensterscheibe . , ein -

-iinrncl G,u Sroßer Stein , welcher in das Schlaf -

6 n<$ siog , hätte um ein Haar eines der dort
schlafenden K. nder getroffen . Zwei Steiger , die sich an dem

. �" ligt haben , sind von einwandssreicn
Zeugen best . mmt erkannt worden . Die Rohheiten sind um so
demerkenswerther als hieraus der sichere Schluß gezogen werden
kann , �3. � llewffse �ente mit aller Gewalt aus einen Bürger -
krieg abgesehen Wenn die Sozialdemokratie solche Exzesse
verübt haue , I vurde sicher sofort verstärkte Polizeimacht .
wenn nicht gar Militär requ . r . rt worden fein . Ter Telegraph
hätte von einem Ausitandsversnch der Sozialdemokraten zu er -
zählen gewußt , so aber versucht man die�Sache todt zu schweigen .

� Breslau , den 15. Mai . Dw gestrige Nummer der „Schief .
Volkewacht" wurde wegen eines Artikels „ Der deutsche Kaiser "
konfiszirt. , .

Dresden , 15. Mai . Das am vorigen Sonntag in Dresden -
Neustadt verbreitete Flugblatt wurde polizeilich beschlagnahmt .
Auch wurde der Verleger des Blattes , Seidel , verhaftet , bei den .
Trucker Kluge wurde unter Leitung eines Amtsrichters Haus -
suchung abgehalten und die Geschäslsbuchcr beschlagnahmt ; Kluge
wird sich dem Gerichte stellen .

( Hevtrs,ks - I ! eikuttg .
« ine » bemerkcnStverthen Beitrag zu den Nnannehmlich -

Anten , die einem Gaste beim Besuche gewisser Kneipen mit

Tamenbedwnung begegnen können , lieferte eine Verhandlung ,
welche gestern vor der dritten Strafkaimner des Landgerichts 1

stattfand . Der N ö t h i g u n g und Körperverletzung be -
schuldigt , befanden sich die Wiltwe Z i p p e l und deren Leiter ,
der Sattler Hermann Hoffmann auf der Anklagebank .
Die erste Angeklagte besitzt in der Linienstraße in der Nähe des
Rosenthaler Thores ein Restaurant , welches au . Abende des
23. Oktober v. I . von dem Zimmermeister Dr . besucht wurde .
Wirthin « �md Kellnerin kau . en dem etwas angeheiterten Gast in
der freundlichsten Weise entgegen und es bedurfte nur geringer
Ueberredung , um denselben zum Bestellen einer Flasche
Weins zu bewegen . Da sich außer der Wirthin und
der Kellnerin auch der zweite Angeklagte an de ».
Trinke » betheiligte , so war die Flasche im Handumdrehen geleert .
Es folgte die zweite und die dritte Flasche , dann kam der Gast
aber zu der vernünftigen Einsicht , daß es nur darauf abgesehen
war , ihn zu schröpfen ; er zahlte das bis dahin Genossene und
erklärte , wettere Zahlung nicht leisten zu wollen . Er hatte aber
die Rechnung ohne die Wirthin gemacht , denn diese verlangte
mit aller Entschiedenheit , daß er noch zwei Flaschen Wein zahlen
solle » die sie soeben auf den Tisch gesetzt. Der Gast weigerte sich
mit der Begründung , daß er die beiden Flaschen nicht bestellt
habe , die Wirthin wollte diesen Einwand aber nicht gelten
lassen und als Dr . seinen Hut aussetzte . um sich zu entferne »,
kam es zu einer wüsten Szene . Die beiden Angeklagten
vertraten ihm den Weg , worauf Dr . einen Stuhl ergriff , um
sich mit Gewalt Bahn zu brechen . Der Angeklagte Hoffmann
entriß ihm den Stuhl und beide Angeklagte fielen mit Schlägen
über den Gast her . Als dieser am Boden lag , versuchten die

Angeklagten , ihm den Ueberzieher auszuziehen und in dieser be -

drohlichen Lage erklärte der Ueberwundene , daß er es vorziehe ,
zu zahlen . Er that es und machte dann der Polizei Anzeige .
Nachdem der Sachverhalt wie vorstehend durch die Beweisauf
» ahme festgestellt worden war , beantragte der Staatsanwalt

gegen die Angeklagten eine Gesängnißstrafe von zwei
Monaten . Der Gerichtshof ging bei der Gemeingefährlich -
keit , die in der Handlungsweise der Angeklagten liege , »och über
den Antrag hinaus , indem das Erlenntniß auf je drei
Monate Gesängniß lautete .

Eine tolle Fahrt hat der Kutscher Johann Schulz aus -

geführt , der gestern wegen Fahrübertretung , Verursachung eines

Auflaufs , Körperverletzung und Widerstandes gegen die Staats
geivalt vor der HI . Strafkammer des Landgerichts I stand . Am
Abend des 12. November v. I . hatte der Angeklagte Jemand
aus dem Keller ' schen Restaurant in der Köpnickerstraße zu holen .
Er hatte den Weg durch die Neanderstraße zu nehmen und fuhr
dabei in einer so unvernünftig schnellen Gangart , daß verschiedene
ihm entgegenkommende Fuhrwerke gefährdet wurden und mehrere
Fußgänger sich nur durch schnelles bei Seite springen vor dem
Ueberfahrenwerden retten konnte ». Auch beim Einbiegen in die
Köpenickerstraße mäßigte der Angeklagte die schnelle Gangart nicht .
Den Wink eines Schutzmannes ließ ver Angeklagte außer Acht
und fuhr erst langsam , als er das Keller ' sche Restaurant erreicht
halte . Der Schutzmann , der ihm gefolgt war , forderte ihn zum
Halten aus . da er seine Persönlichkeit feststellen wolle , der Angeklagte
erwiderte durch Hohnlachen . Jetzt suchte der Beamte die Pserde
am Zügel zu fassen , der Kuffcher wußte dies aber dadurch zu
vereiteln , daß er fortwährend in eine », engen Kreise herumsuhr
und den Wagen sich um sich selbst drehen , ließ . Plötzlich hieb
der Angeklagte auf seine Pferde ein und fuhr wieder den Weg ,
den er gekomme » , zurück . Es gelang dem Schutzmann noch , aufs
Trittbrett zu springen und sich mit beiden Händen an dem Ver -
deck der Equipage haltend , machte er eine Fahrt mit , die auf
Leben und Tod ging . In gestrecktem Galopp fuhr der Angeklagte
durch die Köpn . cker - und Neanderstraße , wobei er sich mit de ».
Wagen so dicht an der Bordschwelle hielt , daß der Schutzmann von den
Laternenpsählen gestreist wurde . Seine Absicht , sich auf diese Weise
des unliebsainen Begleiters zu entledigen , gelang ihm aber nicht ,
der Beamte hielt sich krampfhaft fest . Da bog der Angeklagte
in die Michaelkirchstraße ein und hier fuhr er so dicht an einer
dort haltenden Droschke vorbei , daß der Schutzmann von der -
selben erfaßt und zu Boden geschleudert ivurde . Es ist als ein
Wunder anzusehen , daß der Beamte keine schweren Verletzungen
erlitt . Das eine Pferd des Angeklagten kam bei dem Zusammen -
stoße auch zu Falle , es raffte sich aber auf und im Galopp raste
der Angeklagte weiter . Ter Schutzmai », blieb blutend und mit
vollständig zerrissenen Kleidern auf dem Pflaster liegen , zum
Glück ist er mit geringeren Verletzungen davongekoinmen .

Das Staatsanwalt beantragte gegen ihn sechs Wochen Haft
und sechs Monate Gefängniß , der Gerichtshof erkannte auf vier
Wochen Hast und vier Monate Gesängniß .

Vevscinnirluilgeil .
In der letite » Generalversammlung des Vereins zur

Regelung der gewerbliche » Verhältnisse der Töpfer Berlins
und Umgegend erstattete der Vorsitzende , Kollege Hoffmann , Be -
richt über die Thäligkeit des Vereins im letzten Halbjahr . Wir
entnehmen den . Bericht folgende Angaben : In der Zeit vom
1. Oktober 1830 bis 31 . März 1891 sind 211 Kollegen zugereist ;
davon waren 244 organisirt . Im Arbeitsnachweis haben sich in
der Zeit vom 1. Oktober bis Ende Dezember 317 Arbeitslose ein -
tragen lassen . In derselben Zeil waren 28 Arbeitgeber mit 213
Gesellen eingezeichnet . Vom 1. Januar bis 31 . März waren 381
als arbeitslos eingezeichnet ; hiervon waren 321 Vereinsmitglieder .
Von den zuletzt Angeführten haben sich 192 ordnungsgemäß ab -
gemeldet , und nur von diesen kann die Zeit der Arbeits -
losigkeit festgestellt werden . Dieselbe betrug insgesammt
4134 Tage ; die längste Zeit der Arbeitslosigkeit des
Einzelnen betrug 70 Tage , die kürzeste einen Tag .
Hierauf erstattete der Kassirer Bericht . Nachdem die Revisoren
die Richtigkeit der Abrechnung bestätigt hatte » , wurde ihm
Techarge ertheilt .

Tie Neuwahl des Vorstandes ergab folgendes Resultat :

H. Hoffman » , erster , Rapputhan jun . , zweiter Vorsitzenver ; R.

Hagen , Schrisisührer ; R. Topf , erster , Bath , zweiter Kassirer ;
Herlner und Krüger , Beisitzer ; A. Kaithun , C. Reuschel und
O. Splitt , Revisoren .

Das vom Vorstand ausgearbeitete Reglement zum Arbeits -

Nachweis wurde mit einigen Aernenrngei . angenommen . Be¬

schwerden gegen die Führung des Arbeitsnachweises sind an den

Schriftsührec , zur Zeit : R. Hagen , Forsterstraße 6 , v. 3 Tr .

zu richten .
Unter Verschiedenes wurde einem Neuenhagener Kollegen

Rechtsschutz in einer UnsaUsache gewährt . Tie Diskussion
hierüber förderte verschiedene Mißstände in der dortigen Ofcnsabrik
sowie bei der Fadrik - Kraukeukasse zu Tage . Ein Antrag der
Neuenhagener Kollegen , daselbst eine Wanderunterstützung für
organisirle durchreisende Kollegen zu geivähren , mußte abgelehnt
werden , da schon hier an der Hauptstelle die Ausgabe » "hierfür
fortwährend steigen und bei der jetzigen schlechten Geschäftslage
selbst in . Sommer immer noch steigen werden . Ferner wurde die
Entschädigung des ersten Kassirers von 40 aus 75 Riark erhöht .

gum
Schluß kritisirte der Vorsitzende noch die Zustände einer

senfabrik in Nieder - Schönhausen .

Kellnerversammlnng .
Eine öffentliche Kellnerversammlung fand Freitag Nachts

unter dem Vorsitz des Kollegen Jacob statt . An Stelle des am

Erscheinen behinderten Gen offen Zubeil hielt Genosse Otto Klein

ihnen zunächst einen Vortrag .
Angesichts der Bestrebungen der Großkapitalisten liege auch

den Arbeitern die Pflicht ob, sich zu vereinigen . Auch die Kellner

hätten diese Verpflichtung , leider aber ließen sie hierin noch viel

zu wünschen übrig , es herrsche bei ihnen unter den Kollegen noch
ein sehr großer Jndifferentismus , der jedoch durch unausgesetzte
Aufklärungsversuche beseitigt werden müsse . Redner geht in

seinem längeren Referat sodann zuerst die Lage der arbeitenden

Klasse im Allgemeinen durch und zieht dann die Verhältnisse im

Kellnerberuf mit allen ihren schweren Mißständen in den Bereich

seiner Betrachtungen . Lebhafter Beifall lohnte de » Redner .
Die Diskussion nahm einen ziemlich unangenehm - unruhigen

Verlauf . Es waren einige Gegner anwesend , von denen einzelne

sich auch zum Wort meldeten , welche aber so haltloses Geschwätz

zu Tage förderten , daß es nicht der Mühe lohnt , diese Ausfüh -

rungen wiederzugeben . Dafür bemühten sie sich aber aus Leibes -

kräften , sich durch unausgesetzte Ruhestörungen bemerkbar zu
machen , so daß es nur mit schwerer Mühe gelang , die Radau -

. . . acher in Schach zu halten . Die Kollegen Polter , Burmeister .
Kuhle , Thiele . Hoppe und der Referent im Schlußwort gingen
mit diese » „ Kollegen " auch dementsprechezid ins Gericht . Kollege
Eberl wies im Laufe der Diskussion auf die haarsträubenden
Mißverhältnisse hinsichtlich der im Gastwirthsgewerbe beschäftigten
weiblichen Arbeitskräfte hin .

Folgende Resolution erlangte eine Annahme :

„ Die heute Nacht um 1 Uhr in den Arminhalle . , tagende
öffentliche Kell . . erversa . nn. lu . . g erklärt sich mit den Ausführungen
des Referenten Otto Klein einverstanden und wird die Tendenzen
der Arbeiterbewegung nach jeder Richtung hin vertrete ». "

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung , betreffend die Lohn -
frage , äußerten sich von verschiedenen Rednern hierüber : Kollege
Polter , daß schon zwei Versammlungen den Loh. ttarif berathen
und beschloffen hätten , daß es jetzt zu Pfingsten , wo die denkbar

zünstigste Gelegenheit geboten sei , gelte , venselben zur Durch -
ührung zu bringen , obgleich man nicht verkennen dürfe , daß es

ehr schwer halten werde . Auch hinsichtlich der Stellen . vncherei
Kirch das berüchtigte Ko»imissio . . s . . n . vesen müsse energisch vor -

gegangen werden . ( Beifall . ) Kollege Eberl erwähnte verschiedene
. . nsaubere Manipulationen gewisser größerer Lokal - Jnhaber , welche
dadurch sich von der Auszahlung des für die Feiertage fest -
gestellten Lohnsatzes von 5 M. pro Tag zu drücken suchen . Hierzu
sprachen noch die Kollegen Kuhle , Kolmer , Pöttinger , Hoppe ,
Schumann und wurde hierauf folgende Resolution angenommen :
„ Die heute in den Armmhallen versammelten Kellner verpflichten
sich , so weit es angängig ist , den schon angenommenen Lohntarif
hochzuhalten , jedoch nicht unter 5 M. zu arbeiten . " Schluß der
Versammlung um Ve4 Uhr Nachts .

Die Berliner Portiers und Ber » fsgenosse » hielten
am 11. d. M. eine öffentliche Versammlung ab . Nach zirka
dreistündiger Berathung wurden die von der Kommission cnt -

worfenen Statuten mit einigen Abänderungen einstimmig ange -
nommen , und man schritt sofort zur Konstituirung des Vereins .
Es wurde ein provisorischer Vorstand eingesetzt , bestehend aus
den Herren Renthaler , Schäfer und Schuldt . Der Verein trägt
den Namen „ Freie Vereinigung der Portiers und
Bern fsgen offen Berlins und Umgegend " . Als
Fachorgan wurde „ Die Einigkeit " und außerdem der
„ Vorwärts " als Publikationsorgan vom Kollegen Wiaslerny
vorgeschlagen und einstimmn . ig angenommen . Nachdem noch von
einem Kollegen zu », eiinnüthigei . Zusammenhalte . , aufgefordert
wurde , lheilte der Vorsitzende , Kollege Renthaler , mit , daß die
nächste Versammlung bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 , am
25 . d. M. stattfindet .

Die Bcreinignug der Drechsler Deutschlands ( Ortsver -
waltiing Berlin III ) hielt eine Mitgliedervcrsaminlnng am II . d.
ab . Da die Versammlung nur schwach besucht war , stellte der

Vorsitzende den Antrag , den 1. und 2. Punkt von der Tages -
ordnung abzusetzen . Der Antrag wurde angenomnieu . Zu Ver -

schiedenem wurde ein Artikel aus Nr . 17 der Fachzeit . mg, über

die Ge. verkschaftsverbände verlesen . Auf Anregung des Vor -

sitzenden gab Herr Mattutal einige interessante Ausschlüsse über

die Arbeiter - Bildungsschule . Da weiter nichts vorlag , erfolgte
Schluß der Versammlung und zu gleicher Zeit die Auflösung der

Ortsverwaltiiiig zu Gunsten des beschlossenen Zusammenschlusses
sämu. tlicher Ortsverwaltungen Berlins .

Posamcntenbranche . In der am 12. Mai stattgehabten
Versammlung der Freren Vereinigung der Posame. ttenarbeiter
und Arbeiterinnen hielt Genosse Felvmai » . einen sehr interessanten
Vortrag über das Thema : Die Geminnbetheiligung der Arbeiter .
Er wies in demselben überzeugend nach , wie da , wo die Arbeiter

seitens der Arbeitgeber mit diesem System beglückt würden , es

korrun . pirend auf die ersteren einwirke ; wie dadurch die dem

Menschen anhasteuden schlechten Eigenschaften , der Eigennutz , die

Gewinnsucht u. f. w. geweckt werden und das Solidaritätsgefühl
vollständig unterdrückt wird . An verschiedene » Beispielen zeigte
Genosse Feldman . . , daß bei den unter eine », solchen System be-

schäsligte » Arbeitern sich die Quantität der Arbeit erhöht , was

wohl den betreffenden Arbeitern und ihrem Arbeitgeber zum
Vortheil , füc die Allgemeinheit aber sehr zum Nachthcil sei , als

dadurch die Arbeitsgelegenheit wiederum für Viele vermindert
würde . Wo überhaupt ein derartiges Cysten , eingeführt sei ,
dürfte es weniger im Interesse der "Arbeiter , als in dem der

Unternehmer geschehen sein ; die ersteren hätten daher alle Ursache ,
solchen Projekten immer mit Mißtraue » zu begegne . . . — An den

Bortrag schloß sich eine anregende Diskussion . Die Versammlung
» ahm hierauf Stellung zu de ». Verband der Posame . ttenarbeiter
und " Arbeiterinnen und beschloß , mit dem 1. Juli den Anschluß
an denselben herbeizuführen . — Fernerhin wurde beschlossen , an .
1. Feiertag früh eine . . Familienausflug nach Erkner —Fa. igschleuse
zu unternehmen . Treffpunkt : Fangschleuse .

Wir erhalten folgendes Schreiben : Es haben in letzter
Zeit Gesangvereine , welche dem Arbeiter - Sängerbund nicht an -
gehören , versucht , unter dieser Firma Billette zu Vergnügungen
zu vertreiben . So unter anderen der Verein „ Deutsche Schleife " ,
welcher in Wein . ann ' s Volksgarten , Gesundbrunnen ,
zu ». Frühkonzert an den Feierlagen konzertirt . Um nun den
vielen Anfragen , welche an den . . »terzeichuelen Vorstand gc -

laugte », zu genügen , sei hiermit berichtet , daß der betreffende
Verein nicht zum Arbeiter - Sängerbund gehört . Auch sollte es

jedem zielbewußten Arbeiter bckai . i . t sein , daß Weima » . . ' s Volks -

gartei . nicht auf der Lokalliste verzeichnet . Vereine , welche zum

Arbeiter - Sängerbund gehöre . . , halte » prinzipiell überhaupt kein .

Vergullgu . ige » -c. in derartige . . Lokalen ab . Der Vorstand des

Arbeiter - Sängerbundes .



Ächtung ! �UW
Genosse« vom Lsten des 4. Berliner

Reichstags-Wahlkreises!
Montag , den 18 . Mai 1891 ( 2. Pfingstfeiertag ) :

Großes Früh - Konzert »
Volisl - mul Instrnmental - Konzert

IMF im Viktoria - Park , Frankfurter Allee . WE
unter gutiger Mitwirkung derArbeiter - Gescingrereine Koffnnng ( Friedrichsberg )
und Karthauv ' scher Grsangverein ( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes . )
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in den Gesammträumen des

Etablissements statt .

All btiileu Sälen : Früh - Tan * .
BUP D i e Kaffeeküche ist von 4 Uhr an geöffnet .

Anfang S Uhr . Entrre SS pf . , im Norvcrkauf SO Pf .
Zu zahlreichem Besuch werden sämmtliche Genossen des 4. Berliner

Reichstags - Wahlkreises hiermit freundlichst eingeladen .
Billets sind an der Kasse , sowie in allen bekannten Lokalen des Ostens

zu haben . 331/7

Achtung ! Achtung !
Verein der Arbeiterinnen an Buch- n. Steinbrulkschnellpressen .

Am 2 . Pfingstfeiertag von 5 Uhr ab :

Gemüthliches Beisammensein und Tanz

bei Gründet , Dresdenerstr . 116 .
741 L Der Uorstand : E. Jendritza .

Uentl . BersamilW kt Töpfer
Berlins und Umgegend

Dienstag , den IS . Mai ( 3 . Feiertag ) , Vormittag » ö1/ « Dhr .
in Joel ' s Salon , Andrrasstraste S1 . 316/12

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Peius über : Die Interessengegensätze der heutigen

Gesellschaft . 2. Bericht von der letzten Bauhandwerker - Konserenz . 8. Gewerk -
schaftliches . Um zahlreiches Erscheinen der Kollegen ersucht Verl Thleme .

Ganverein Berliner Bildhauer .
Die Feier des lOjaiiHgon Bestehens des Unterstützungsvereins

der Bildhauer Deutschlands und zu Ehren der Anwesenden Telegirten findet
an , Dienstag , den IS . Mai ( 3 . Pfingstfeiertag ) ,

im Concerthaus „ Sanssouci " , Kottbuserstrasse 4a , statt .
Anfang 5 Uhr .

Das Fest wird in kommersähnlicher Form für Damen und Herren ge -
feiert . Der Charakter des Festes ist :

NflyMploillfA MMIIllWU ,
Streifzuge durch die alte Welt .

Billets ( im Charakter des Festes ) werden gegen Rückgabe der möglichst
frühzeitig gelösten „ Billet - Quittung " am Eingang verabfolgt . Billet - Quittungen
«. V0 Pf . find im Vereinslokal , Prinzenstr . 87 , und beim Kollegen O. Kühling .
Oranienstr . 204 , 3 Tr . , zu haben . 373/2

Da . Komitee .

Grohe öffentliche Vemnimlung
zu Gunsten drr

Allgemeinen Anheiten » Bildungs - Schule
am Mittwoch , den 20 . Mai , Abends 8' /2 Uhr ,

im Feenpalast , St . Wolfaang - und Burgstraßen - Ecke .
Tages - Ordnung :

1. Die Geschichte als Lehrmeisterin . Referent HReichstags - Abgeordneter
Wilhelm Liebknecht . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Mitglieder der Arbeiter - Bildungs - Schule haben an der Kontrolle das
Quittungsbuch vorzuzeigen . Für Gäste wird ein Entree von 20 Pf . erhoben .
Auch werden die Mitglieder ersucht , die Beiträge pünktlich zu entrichten .
103/13 Der Einberufer .

Arbeiter - Bildungs - Schule .
Wegen der Feiertage fällt der Unterricht schon am Sonnabend , de »

16 . Mai , an « und beginnt erst wieder am Donnerstag , den S1 . Mai .

Dafür findet am Mittwoch , den SO . Mai , eine große Vrrfainmlnng
aller Mitglieder statt . Lokal und Tagesordnung werden noch bekannt gemacht .

Wir bitten , Gelder nur an unseren Kassirer Herrn Dümpel , Sanum -

straße 4S , einsenden zu wollen .
_

[ 103/17 ]
_

Der Vorltand .

Freireligiöse Gerneindes
Bier Festvorträge " WS K34b

Mai . Vormittag « 10 Uhr , Posenthaierltaß - 88
.

. . - - v - - - - - -- - - - - -— - ' - -

Sief
am Konntag , lf7 Mai , _ . _
Herr Dr . Volke ! » Magdeburg und Kulowstraße 87/4O ( Hönigshof )
. �err Dr . Bruno Wille . — A» , Montag . 1 * . Mai . Vorm . 10 Uhr .
Mofenthaierstr . 38 : Herr Th . Prengei - Königsbers

'

straße S8 ( Uorddeutsche Kranerei ) : Herr Dr . V
rg i . Pr . und Chaussee '
fölkel - Magdeburg .

Marseillaise
für Zütker mit Text 50 Pf . ,

sowie größte Auswahl in Zithern . Violinen . �
Sarmonihas . alle » Klasiustrumrnten u.

Musikwerke » mit M a r s e i l l a i s e ec. ic .
� .

Kugust Kessler , <austk «rstraste 51 .

WW Theilzahlung gestattet . " ÜPIt [ 537L

Genossen empfehle mein Hutgeschäft . Arbeit - nur mit Fabrikanten .

welche sich derSontroUmarken d entscher Kutmacher angenommen haben .
Bitte zu beachten : Köpenickerstraße 126 , nahe der Adalbertstraße . 4701 ,

g — "

Hiiel' S Jmmi- AliSschlNk tnil Suttt , Blrzxmijir . Sss.
Dienstag , den 19 . Mai ( 3. Feiertag ) :

Großes Frnhlwgs - Fest
der

Sedueicksr u . Scbneiderinnen Berlins
bestehend in

iKroSenr tOurton - l ' iouzcrk ,
ausgefiihrt von der Kapelle des Herrn Musikdirektors Schonert , unter per

fönlicher Leitung des Dirigenten .
Kinderspiele und Fackelpolonaise . Große « Tanzkranzche « .

Anfang des Konzerts 4 Uh' . ) des Tanzes 6 Uhr .

Arrangirt von der Agitations - Kommisfion der Schneider und Schneiderinnen
Berlins zum Besten des zu gründenden Arbeitsnachweises u. Auskunfts - Bureaus .

Billets k 30 Pf . find zu haben : Krausenstr . II bei Zilm ; Annenstr . 9
bei Protz ; Grenadierstr . 33 bei Seefeldt ; Wilschke ( Zigarrenladen ) . Junkerstr .
u. Katzbachstr . l ; Taeterow , Mauers » . 9 ; Schulze , Seydelstr . 24 ; Kulick ,

Blumenstr . 67a , Hof Portal 2, 3 Tr . 276/8

Montag , den 18 . Mai ( 2. Pfingstfeiertag ) ,
im Moabiter Schübenhaus ( plöbrnsee ) :

Grosses Früh - Concert
unter Mitwirkung des

Gesangverein « der Steinmebe , Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes .
Arrangirt von den Mitgliedern der

Kecklil - Kmlki - rni ) TtttdMe in Tischler «. s. ro.
( E. H. Hamburg ) Pillale Berlin D.

Ansang 6 Uhr . — Billets sind aus den Zahlstellen zu haben .
7171 , Das Dornitee ,

/ / Berlilltr MUM
Krrlin SW. , Keuth straße 3 .

Soeben erschien in unserem Verlage :

Gesetz .
betreffend die Gewerbe - Gerichte .
Mit Erläuterungen , gemeinverständlicher Darlegung des Inhalts

des Gesetzes und ausführlichem Sachregifier .
Cartonnirt mit Feinwandrncke » prei » SO Pfennig ,

( In Parthien billiger . )

Mit der Veranstaltung dieser Ausgabe des die Arbeiterwelt
in ganz besonderem Maße interesstrenden Gesetzes , das am
1. April d. I . in Kraft getreten ist , hoffen wir derselben einen
Dienst zu erweisen . Bei der Wichtigkeit , die die Gewerbegerichte
bei Streitigkeiten zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber besitzen ,
glauben wir die Anschaffung des Buches jedem Parteigenossen
empfehlen zu müssen . Format , Druck und sonstige Ausfiattung
lassen nichts zu wünschen übrig , sie sind dem praktischen Ge -
brauch angepaßt .

Im Druck befindet sich und erscheint in 3 —10 Tagen :

Gewerbe - Ordnung
für das Deutsche Reich .

Mit den Ausführungs - Bestimmungen , Erläuterungen und auS -
führlichem Sachregister , unter Berücksichtigung aller feit der
Emanation stattaefnndenen Abänderungen derselben bearbeitet .

Der Prei » wird Mk . 1, — nicht übersteigen .

5011 .

State ' Photographie - Atelier
Berlin , Fandsberaerssraße 8Ä . Hamburg .

* Nistt - , Kruft - od . Kniebildrr u . , . . . i e - rk
l wirklich . Kabinetliild znfamme »

Ein V« Meter gr . Bild 10 M. an . Aehnlichkeit , Haltbarkeit w. garantirt .

■ . auf Theilzahlnng ,

fJnhp Cohn Gebr. ,
IVHUIJUI Einen Posten gebrauchter ll

WWW- Beamten ohne

Kommaudantenftr . SI ,
Ecke Alexandrinenstraße ,

und 6061 ,

vranienstraße S8 , 1»,
am Moritzplatz .

Möbel zu jedem Preise .
Anzahlung . " WS

Im Tuchgeschäft

Oranien - Str . 126 . 1.
Herren - und Knaben -

Anzüge , Paletots ,
sowie Oamenkleidcr etc .

Ans lUniifch auch geg - n
Thciliahlnngcn . 7231 -

koktakalC
empfiehlt 1l4b
Bud . Seiffert , Reichend ergerstr . 17l

1

zurepariren loiKt
W . W unter Garantie

,SO M. , kleine Reparaturen billiger .
50/6 ? VJ. Maaske , Genosse ,

Christinen - Ktraße | U*. 34 .

Mein reichhaltige ? Lager von
Digarren , Rauch - , Kau - und

Schnupf - Tabaken
halte allen Freunden und Genosse »
bestens empfohlen . 1503

W. Gassert , Gerichksstr . 7.

Sulfabrik �
C. Stark , Arne Königftraße 73 .
Rur Hüte mit Kontroll - Marke . Großes
Lager von Strohhüten zu billigen ,
MF * aber festen Preisen . 3655

Bringe den Genossen hierdurch mein

Targ- MW; ill ! l . BeMll! lgg-
KumiiHr bei vorkommendem Bedarf in
vvIIilvllErinnerung . Sedudmilvher

f winemünderstr . 140 , am Arkona -
latz . Stl . Gänge w. unentgeltlich ausges .

Spiegel vilül

ip f ' olstenvaaren .

eigener Gr . Lager , bill . Preise

Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnen ftraße 28 , Hoi imturte .

Theilzahlung nach Uebereintumt .

Alle Uhren Z
>», � s

werden sa . . ber und sorasältig reparirt
unter Garantie des Gutgeyeas far

l,Lll IVlsnh ( außer Bruch ) bei

W . Winkler .
Berlin 3. , Keinickendorf - rstr . S g.

gegenüoer der Dankes - Kirch «. s25I -
Lager aller Arten vdrsn , DUrketten .

( Lmpiehle allen Freunden und Genossen
V zu den Feiertagen mein gut assortirtes
�ager m wirklich preiswerthen

Cigarren , Cigarretten sowie
Ranch - und Scbnupftabaken
einet gefälligen Beachtung . 833 b

M. Blanke ( H. Klnge Nachfl . ) ,
Annenkraß « S8

Bereinsabzeichen , Stenipel u. Gravi -

rungen empf . den Genossen V. «letet ,
Waldemarstr . 43 . 708 L

RheiillSkiiislher TuNel ,
gen . : . Die stdele Naselkiste "
Berlin N, , Elsasserstrasse 73,

gegenüber der Bergstraße .
Ausschank von vor » . Lagerbier

ä Seidel 10 Pfg.
bei guter musikalischer Unterhal -
tung u. aufmerksamer Bedienung .

Urgemüthliche Kneiperei .

H. Schnitze (mit' » 5).
Bestellungen auf Musik für

jedes Vorkommniß werden im
Lokal entgegengenommen . 5651 -

Nach wie vor

mache ich meine werthe Kundschaft auf
meinen vorzüglichen 1851 ,

Frühstück - , Mittag -
untz Abendtisch ,

helle » und dunkle « Kirr , direkt
vom Faß , ganz besonders aufmerksam .

A. Kowald Nach! . ,
Oranien - und Alexandrinen -

sfrassen - Ecke .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein

Wei88 - und Balrlsch - Bier - Lokal ,
verbunden mit Frühatttoka - , Hitlagi -
und Abendtisch . Auch ist ein Vereins¬

zimmer mit Piano zu vergeben .

kr . Fröhlich ,
361 L] Nannynstraße 43 .

Allen Freunden und Parteigenossen
empfehle ich mein 743L

Neiß- v. Bairislh-Bitr-Lokill,
Baal tür Vereine und Versammlungen ,
400 Pers . fass . . zur gefl . Benutzung .
Hudolf Wendt , Köslinerstraße 17 .

und

H. Stramm ' s
1S3 . Ritterstraß - 1S8 .

Großes Fremdenlogis , Herberge
Arbeits - Nachweis der Vereine der
Klempner , Glaser und Korbmacher .
Reichhalttger Frühstück - , Mittag -
und Abendttsck ä la carte zu soliden

Preisen . 537 L

Ausschank von vorzQglich . Weiss¬
und Bairisch - Bier .

Allen Genossen empfehle mein s246b

Weiß- und Lllirislil Bier-Lokal .
0 . 8tark . Demwlnerstr . ID .

Evora - Bräu !
M - 30 Flaschen 3 Mark . " MM

Gebinde von 17 Liter an k Liter 80 Pf .
7118 ] Berliner Lagerhof 3

und Forsterstraße 45 .

Allen Freunden und Genossen
empfehle mein 6S5I ,

Weiß- n. BaW- Bin - LM.
Hermann Wuttke ,

Elsasserftr . 36 ( Eing . Eichendorffstr . ) .

Pankow » lssib
Bei Ausflügen den Genossen empfohlen

� Korchardt » Gafthan » ■ §

Echulze - Etraße 27 ( an der Nordbahn ) .

Wailnsee.
Gate shlsen »

Uebertrissl an Blüthenpracht Werder .
( eder eile , sich davon zu überzeugen .

Volksbelustigungen aller Art , S Kale ,
S Argelbahnen , Eiondeln u. Kähne .
Ausspannung für 100 Pferde steht zur
Verfügung .

Nwilldlt besonders zu empfehlen .
• OlUllllU Das Lokal liegt dicht am

Wasser und ist von W' ld umgrenzt .
Hochachtungsvoll

Rod . du! . Bloch .
NB . Größere nna kleinere Sommer »

wohnungen zu vermiethen . 6851 .

ReKlmrilllt ] m Wtenhuiu ,
Stolpes

Mein direkt an der Nordbahn , in un »
mittelbarer Nähe des Waldes belegenes

Rtilliilriliit zm Filhttilhliili ,
mit neu erbautem gresaen Saal , Büline ,

Pianino , Kegelbahn u. dergl . , empfehlt

ich den geehrten Vereinen zu Aueslügen .
stMx - Ausschank * VNS

oon » ,,Münchrn » r Kranha » » " .
Für gute Speisen und Ge '

tränke ist bestens gesorgt . 7461 »

�1. Issing , Sllftirth .
Haltestelle Stolpe an der Nordbahn -

Kinderwagen
Größtes Lager Berlins .
Theilz . gestattet . Andreas flr. b' c
und 1. Etage .

Dn . Hoesch , Homöopath , l

Artilleriestr . 27 . 3. 10 , 5- 7, Sonnt



JULIUS LIMDENBAU
Lager eleganter

fertiger Herren - u . Knaben -
Garderobe .

139 ,

zweites Haus an der Frucht - Straße .

j
S62L

Spezialität :
Anfertigung nach Maass unter

Garantie des Gutsitzens .

Siegfried Lazarus
29 Granien - Straße 29 , Ecke Adalbert - Strasse .

Damen - und Mädchen - Mäntel - Fabrik .
Regenmäntel , Jackeis , Umhänge , Kindermäntel in allergrößter Auswahl zu enorm billigen Preisen . 310 L

Zum rothen Cylinderhut I

Nur WiEh .

Hüte ' 1H Zapel ,
irbelter - %| S�F Skalitzerstr - 131

Kontrollmarke . - " Ä — �

F . i . t . r . « �. . mann
Grösste Auswahl in Strohhüten . " TW

zu den denkbar
billigsten Preisen .

Masikwwke .

Reparawren streng
reell unter Garantie .

98 L

Schnhwaare » Handlnng .
Nach II iiistriger Verbannung ins Exil bin ich wiederum nach Berlin

zurückgekehrt und habe in der Drrld�tsßraße 8Ä «in

Scbub - UiStiefel - Waarenlager
eröffnet . Ersuche die geehrten Genossen mich in meinem Unternehmen bei Be -

darf unterstützen zu wollen . 7031 .

C . Anders , Gerichtsstr . 82 .
Bestellungen nach Maaß und Reparaturen werden sauber ausgeführt .

M ä {l p 1 Spiegel - und Polsterwaaren - Magazin .
ul ' ä U W W 1 j Ganze Ansstattmiflen Küchemnöbel in grosser

ln » abagoni u. klussdaum . AusvaU empfiehlt

dnlms �pelt , Sebastianstraße 27 —28 .
Reelle Waare . [ 538 L] Prompte Bedienung .

Ich habe Kein « Filialen und stehe mit ähnlich lautenden Firme «
in Keinerlei Seziehnng . Kitte daher genau auf Firma zu achte « .

3 » Baers
Mi » N. , ktfiiiidkmilkll .

Budßniie 1$.
Ecke der Stettin erstraße ,

empfiehlt in
nberrakchenderAusmahl :

Eltg. KWlWllrn-Aüziige » o . 30 - 40 1 « .

kltg. Zllqvct -Allzjige »1. 6is » » M

Atg. Wletots IS . 18 . so . S4 . S7 - 33 M.

Eltg. CtoWsen « . ? . s . 10 . is - is M.

Arbtitöschtn
Reizrde Kilaben-Allztze ui Kletots

für jedes Alter .

Großes Stoff - Lager
vom einfachste »» bis zu den feinste »

—

Fabrikaten , zu

A. Goldschmidt ,
Svandauerbrücke 6,

aui hiesigen Platze bekanntlich

Größte An « » uahl . Gara » » tirt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabake sind am Lager .
Ä. Goldschmidt , Spandauerdr . 6,

am Hacke' schen Markt . [ 748

Ha Richter9 Optiker ,

Berlin 0. , WaUstrasse 97, am Spittel -
markt . 2. Geschäft : Weinbergawefl 15b ,

am Rosenthaler Thor .

�luntingolä
Brillen und Pinoe - nez , garantirt nie

schwarz werdend . . . . M. 2. 58
BlokelbrUIen u. Pince - nez . M. 1,50

do . allerfeinste Qual . M. 2, —
Batbenover Brillen . . . M. 1, —

Alles mit besten Rathenower Krystall «

gläsern .

LkriMtt . ' Stt -
Itcn ! Rlcbter ' s Opern - n. Reiseglai

9y £ xce3siorccf
überliifft alles bisher derart Gebotene .

Preis mit Etuis und Riemen 1Ä M .
Keste und billigste Kek « g » q « rlle

aller optischen Artikel , genaueste Fach -
kenntniß , eigene Werkstatt , prompt . Ver -

sandt nach außerhalb gegen vorherige
Einsendung oder Nachnahme .

Sonntags bis 2 Uhr geöffnet .

AUA
Filz - u . Seidenhüte

eigener Fabrik

Faul Drenske ,
Ml Drillmnstr. 17Z.

Wegen Aufgabe meines Geschäfts
verlaufe ich Fils - und Seidenhüte zu
herabgesetzten Preisen . 6401 .

Bitte mit Arbeiter - Kontrollmarken .

Jerusalemerstr . 42.
1 Treppe .

GroßartigeAuswahl
jederArt . Bill . Preise .
a . Theilzahlnng .

liindenatrasse 57, part .

Fabrik - Niederlage Elsasser

u. Eheinisoher Futterstoffe für

Herrenschneider
Serges , Zanella , Bielefelder

Wattirleinen . Allerbeste Fabri¬

kate , auch im Ausschnitt zu

wirklichen 548L

Engrospreisen .
I Llndenstr . 57 ( kein Laden ) .

Grabdenkmäler
in Marmor , Granit , Syenit »e. empfiehlt
bei sauberster Ausführung , zu soliden
Preisen 315 h

M . Günthei « !
Rixdorf , Hermann - Straße Nr . 150 ,

zu äußerst soliden Preisen und schönerAusführung

BrllNenßraße 145 .
zu Fabrikpreisen bei

C. Lübcke , Goldschmied ,

Äranienstr . 1,11
ßt . sr . 1 an . am Moritzplatz .

2 reib loime A
� Zllwtskll , GM- LilbenvMrell.

dito Knoche? vD* 2%n,Httt *on 11 Mk . an . dito Ghrringe von 2 M. an ,

« on 3 M an Ri » « . an ' Armbänder von 3 M. an . Herren - Kettenvon o - t .
°" ' �wst ' von 3 2) i . an . Vnmru . Ehatelai . . . von 3 M. an bis

Massiv goldene Traur� " ' schriftlicher Garantie .
_ _Trauring , ü Kl . a » in allen Weiten vorräthig .

kvlliMUM

WßT Zur rothen Cravatte . - MS

Cravatten , « hmmtl . chs HerrenseAsch� . Hosenträger etc .

Fest » preisest

_ _

er ferne 271L

ff

ff

ff

ff

SCiüih - Fabrik und Lager
Otto FSso , �ausseestraße 83 ,

gegenüber der Lirsenstrasie .
bringt sich den Genossen in empfehlende Erinnerung .

Streng reelle Maare . Keine Sazar - Maare .
7251 .

Jeder der bei uns oder unseren Reisenden auf das Wert „ Der Mensch
von Bernhard Langkaoel abonmrt . erhält mit dem

Schliißhest «in großes Bild ( Lassalle -e. ) für nur 10 Pf .

786b
Th . Mayhoffer Nachflg .

Herlin N. , M- iabergsm - « 15b .

Reisner
Frledrichstroße 244

sfchrägüber der Markthalle ) .
Weltbekannt als größtes Magazin für

Herren - und Knaben - Bekleidung .
Der Detail - Verkauf befindet sich

244 . Friedrichstr . 244 .

Aes. Frllkj . - PM. v. 7- 241 .

tügl. Anzöge »• 10-30, ,
Kll«il !gllrll ' züge°-Z0-30„
Ssstli- - - 4-12,,
Eiiljtg.-AilZ.v- 8-24,,

„ Kliabtn-All;. «. Psletots
für jedes Zllter . spzoitbilligen Preisen

Atr »»0st » W»»IIitStst

kurezusüsk�

�Ls»lI «S. V! lio -k-U«i 4 2

Leit IS73 iw fslenlsditis dUlbz.

Ulj- »id SlWiit - Wri !
• » CadPimpel . ' rSS
empfiehlt bestens sein reichhaltiges Lager

allerneuster Faqvns . Sö3b
Sämmtliche Hüte nnt Arbeiter -

Kontrollmarke .

Killig , reell u . gut .
WodieGranienstrafteführt
Ist Ur . 1 12 Jahre etablirt
11. Orilger , wohl renommirt ,
Weil er durch Uhren exelirt

Das Gute wird importirt
Roch Besseres selbst fabrizirt
Alles fein reparirt [ 1836
Geölt und renovirt .

Wenn DeinerUhr was passtrt .
Die alte Zwiebel Dich genirt ,
So sieh ' , was Orilger Neues

führt ,
Kauft , und Du bist enchantirt .

Ä
Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrolmarke
führt das Hutgeschäft von

Knaake ,
Andreas - Str . 24 .

Lager v . Schuhen u . Stiefeln ,
verfertigt von den ausgesperrten

Schuhmachern Erfurts .
( üir . Geyer , Oranienftt : . 202 .

( Zwisch . Heinrichspl . u. Manteuffelstr . )

Empfehle allen Genossen u. Sanges -
brüdern meine Brot - und ff . Kuchen -
bäckerei . Brot und Frühstück sende
frei in ' s Haus . 628 «

N. Teupel |
Boeckhftrake 21 , Grafestrafie 78 ,

Boppstrafie 5 .
Alle Besucher der Hasenhaide mache

auf mein Geschäft Gräfestr . 78 auf -
merksam .

Giosrren - LMen
en gros . 643 L

Billigste Bezugsquelle für
Vigarren - Händler .

Leopold Kastan ,
Berlin N. , Lothringeustr . 100 .

KaMM Lade»
( Spezialität : strbsils - llllsüge )

jetzt - Linienstr . 225 ,
Ecke der Grenadierstraße , nahe dem
Schönhauser Thor ( früher Brunnen »
u. Elsasserstr . - Ecke u. Wembergsweg 2.

1351 - ) J » Leiser .

Sämmtl . mit

Hut - FRbrik
Rnd . Beisse ,

Chauffeestrasie Nr . 70 , parterre .
Größte Auswahl .

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 M . SO Pf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Berkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 421 ,
E. Rotbert & Stolz , Uhrmacher .~

" restr . 78 .Audreasstr . 02 .
S. Geschäft :

Chnnsteestr .
inujfeestr . 34 .

M Klücherstratze 11 ,
vis - ä - vls der Heiligen

Kreuz - Kirche .
7471 , « ilbelrn « Lbrn .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Gr . Lager in Regen - , Lonnenscbtrmon

u. Strohhüten . Reellste Bedienung .

Jetzt zum Fest
ttta - Ansner
fen , um das kolossale

. . . _ . gr - Ker
Gelegenheits - Ansnevkauf zu

Riesenlager schnell zu räunien wird
jetzt ZWir für bnar Geld noch
weit unter der Hälfte des Werthes
ausverkauft

Kaar Geld lacht !

Teppiche m
zeutenden Farbenfehlernmit unbedeutenden Farbenfehlern in

Tapestat . Brüssel , Brüssel - Imitation ,
Axminster , Tornyr u. Smyrna in allen
Größen . Zopha - Teppiche ä 0,7 , 10 ,
20 - 25 M. Kalon Teppiche ä 15 ,
20 . 80 —50 M . Kaal - Teppiche

35 . 40 , 50 - 150 M.
Versand reell gegen Nachnahme .

TkpM- Webtttl 8. linder ,
Kerlin S. , Granirnstraße Ztr . 48 .

Wiischefabrik
\ L. Rotlnnann , Blüclierstr . 13 . |

Spezialität : Damrnhemden ,
Nachtjacken , Keinkleider .
Große Damenhemden , gute
Qualität , l/a Dutzend 8 Mark .

j vattnn - , Satin - , Rarohend - BIonsen . �-
lorgenräili « . ( 7001 »

Krli «ti »dmi i . MmM .
von J . Meyer ,

Nur Berlin SO. , Wienerstr . 1,

wie bekannt . Guirlanden Meter von

15 Vi Doppelbügel - Lorbeer von SO Pf .

an . Er . Auswahl : Kränze . Bouquets ,

Blumenarrangements u. Top ' pstanzen .
Psrnsxrsoher 4mt IX. S4öZ .

10 000 » utzückeude
Ziommor - Paletvt » , Mode 13S1
( Werth das Dreifache ) , jetzt im Ge -
legenheitskauf nur 8, 10, 12. Ib . 18,
20. 21 M. Hochs . KV IS 000
eleaaute , fchueidige Jachet -
u . Noch - Ansüge ( darunter die

einsten Kammgar » - Gesellschafts -
lnzüge ) jetzt zu halben Preisen

mir 8. 10, 12. IS . 18, 21 . 24 . 27 ,
30 Mark . SMf 8000 Hose » ,
schwarze Anzüge , einzelne Röcke ,
Jackets im Gelegenheitskauf und

0000 Knaben - und

Surfchrn - Anzüge jetzt halb um

fönst . 736 1,

" Wli

!

Fehlerhafte Teppiche ,

pari .

Killderlvage«,
größtes Lager , billigste Preise

Von 7 liflark an [ 702h

Oranienstr . 3, im Korbgesohäft .

Die billigste Bezugsquelle
ür Gardinen , Teppiche , Betten , Federn ,

Kloideratoffe , Leinen - u. Banmwollen -
Waaren , Wäsche , Damenconleotion

ist bei J . Gabbe & Comp. ,
Fehrbellinerotp . 77 , mzg

Rosenthalerstp . 69/70 .



Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

Uhrenfabrik ™ n Max Busse

157 Invalidenstr . 157, ÄhS .
verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu bedentend herab¬

gesetzten Preisen .
Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse

Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten

ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold- , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren
zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialität : Ringe «
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 136 L

Mrihpl Spiegel und Polster - Waaren ,
U M C rerlle Maare jn soliden preisen . Ganze Ausstattungen

in Mal/agon ! u. Zlutzbaum ; Küchrnmövrl in großer

Auswahl empfiehlt Franz Tutzaucr , �? he ? Än1ck�R '

swr Vergessen Sie nicht
bei wärmerer Jahreszeit stets Tobias , flüssige Chokolade im Hause zu halten .

welche aus reinem Cacao . Milch und Zucker besteht und ärztlich empfohlen
ist ; diese Chokolade ist von allen schädlichen Bakterien befreit . Tobia » ,
Nnfstge Chokolade ist im kalten Zustand öS/3Di

erfrischend und stärkend .
Preis pro Flasche I . Qualität 0,25 ; II . Qualität 0,20 ; EH. Qualität 0,15 .

Zu haben in allen besseren Delikateß » und Kolonialwaaren - Handlungen .
Von 20 Flaschen an sende franko Haus . Telephon VII b Ko. 610 .

Fabrik flnsstger Chokolade Vietor Tobias , Klumenstr . TO .

_ _ _ Hut - Fabrik

OSCAR LISKOW

47». Srnnitujir. 47a .
Ecke Luckauerstraße . 265L

Hüte mit Arbeiter - Kontrollmarken .

EH | in Junker - Strassc No . I .
a BoHb Wlt SaSCglaro . B | Katabach - Straase No . I .

WV Cigarren und Tabake . Alle Sorten Cigarretten . DPA
Haupt - Agentur für Feuer - und Lebensversicherung . Zahlstellen vom Wahl -

verein , der Arbeiter - Bildungs - Schule und der Freien Volksbühne . 838b

ZUigus� Schulze
OK Kommandanten - Strasse OK

1. Etage [ 7öLuu

Tranringe ; | empfiehlt sein Lager in massiven Ringen . 1 Ritte au ! Hans -
1 2 Dukaten 21 M. | Ketten , Korallen , Granaten etc . | No. zn achten .

der Damen -

Mäntelfabrik

Kleiderstoffe ,
H. Nsreus .

Streng reelle Bedienung .

Pferdebahn wird vergütet .
C. Liitzow ,

MBUMWUI '

§ Berlin S. A. Schulz Berlin S.

34 Wajferthor - Straße 34 .

! Möbel- M PolßmvWM- Wrik .
g Gediegene Arbeit , üeitgemässe Preise . Gonlante Zahlungsbedingungen .

654 L

N. kftlljseeßrllße 24 a . 0. Cr. FrllWrtllßrllje 16.
SO. VrßlkeHrllße 8,

_
am KaHnHof Jannowikbriich » .

UM " Rem Rrunüsstzke ,

Herren - und Knaden - Kekieidnngen
von nur besten ( Qualitäten zu sehr billigen preise « zu verkaufen , ver -
danken wir das schnelle Emporblühen und Gedeihen unserer Geschäftshäuser .

BERLIN .

jeßcrSütibel
hört die reine |

Wahrheit
über unsere j
nur reellen

Waaren .

schwergarnige
überall 21 M. ,

für IS M . 75 Pf .

Cmmr- PMot ,
haltbar und stark ,

überall 20 M. ,
für IS M .

Soulmer-Kletot ,
satinirte Strichwaare

überall 32 M. ,
für 80 M . 50 pf .

allerfeinste Waare ,
überall 55 M. ,

für 34 M .

Stllllb-Mllntel,
nnr gute Waaren ,

für 8 M. 50 Pf .
bis 4 M . 75 pf .

FertizeBtiiNeiKr
Kammgarn u. Imitation

für 9 M.
bis 2 | « . 75 pf .

Gewähr guten Sitzens ,
für 60 M.

bis 35 M .

Gewähr guten
für 48 M.

bis 35

Sitzens ,

M .

Mch-Beilltteiiler ,
Gewähr guten Sitzens ,

für 18 M.
bis 18 pl . 50 pf .

- u .
V; � . . . " - - -

■ . b ■

Ausverkauf
M . Lohrmann ,

Mllerstraße 4, 6if ( sdnipHotinMe
nach beendetem Engros - Gcschüft ca . 2400 hochelegant ff . i . m. Werkstätten nach
neuesten Modellen gefertigte Regenmäntel , Paletots , Jaquets , Fichus , Um -

hänge tc . Jfl hWU�m aber festen Preisen . �
Unterlasse jede weitere Anpreisung und verweise a. d. guten Ruf meiner lang -

jährig best . Firma a. d. lobenden Referenzen d. Verl . Zeitungen über m. Geschäft .

Killigste Kezugsquelle für 5031 .

Leinen - nud Baumwollwaaren ,
Inlets . Bezüge , Gardinen , fart . Wäsche
etc . zu den denkbar billigsten Preisen .

Zir . S.

ETSnperczynslti , tiinWeWiic , IMikch . IQä, II .

sie ölt(| ( m. « ÄmiU- Fürik im All
gegründet 1850 , Hrmi Tl Oll �t l * 1 �» 7 parterre

befindet sich immer noch Dl Ulllltlloli . 10 < , ( am RosenthalerThor ) .

Der schlechten Zeiten wegen verkaufe ich MM - an alle Arbeiter
und deren Angehörige M ) r zu außergewöhnlich billigen aber festen

Preisen mein Lager von volÄ - , Silber - u . Alfeuidewaareu ,
Corallen - , Granaten - , Similischmnck , ww massiv goiv .

Ketten mit gesetzlichem Stempel , " MS doubld , silberne u. Tilmiketten ,

RliGckiKe Ansimlii in jekm Artilcl .
Uhren zu Fabrikpreisen .

Sämmtliche Reparaturen gut und sehr billig . 6691 .

Damen - Mäntel und Jaquets !
zu nachiolgenden unvergleichlich billigen Preisen •
Jaquets , schwarz , dunkelblau , blaugrau , mode und in allen anderen neueren

Farben , mit prachtvoller Stickerei und Seidenbesatz , 6 , L , IG , 12 , 15 Mk .

Regen - und Frühjahrs - Mäntel , als : Blousen - Paletots . Küschen - Paletots ,

Kragen - Paletots , aus decatirten , guten Stoffen , in sehr hübscher Ausführung ,
vorzüglich sitzend , 10 , 12 , 15 , 20 Mk .

Promenaden - Visitee ( kurzer , eleganter Frühjahrs - Mantel ) , sehr hübech mit

Posamenten und Bandschleifen gamirt , 15 , 18 , 20 Mk .

Promenaden - Dolmans , vorzüglicher Schnitt , ganz neue Faijons , für ' s Früh¬

jahr . 15 , 18 , 20 , 25 Mk .

Umhänge in Wolle und Seide , von den einfachsten bis zu den elegantesten und
neuen Modellen , 15 , 20 , 25 Mk .

Sämmtliche Mäntel sind in sehr grosser Auswahl am Lager , aus besten deca¬
tirten Stoffen im eigenen Atelier gearbeitet und zeichnen sich besonders
durch guten Sitz uud vorzüglichen Schnitt aus .

Fertige Damen - Kleider .
Kleid aus haltbarem Wollstoff , geschmackvoll arrangirt 20 Mk . Kleid aus rein¬
wollenem , carrirtem Stoff , 25 und 30 Mk . Elegante Promenaden - Kleider ,
gemustert , glatt , schwarz und in allen modernen Farben 25 , 30,35,40 , 50 Mk .

Schwarze seidene Kleider 50 , 60 , 75 Mk .

Morgenröcke in grosser Auswahl 7,50 , 9 , 10 , 12 Mk .

Damen - Kleiderstoffe !
zu auffallend billigen Preisen i
I grosser Posten glatter rein wollener Beige , doppeltbreit , Meter 75 Pfg .
I grosser Posten carrirter Diagonal , sehr hübsches Strassenkleid , Meter

75 Pfg . 593 L
I grosser Posten geblOmter , rein wollener Mousseline , Meter 75 Pfg .

Sielmann & Rosenberg ,
Kommandanten - Strasse , Ecke unden - strasse .

p

S
SS

_ _ _ _
I

ß. Cottmann,K . när :
Travatten , Kandschuhe , Schirme .

Alte und nenr Stiefel , große
Auswahl . Ä Stand Ketten billig zu
verkaufen . Markgrafenstr . 7V im Keller .
J . Rotts ch . 207b

Roh - Tabake .
Grösste Auswahl , billigste Preise von
sämmtl . im Handel befindlichen Tabaken
l531a

Heinr . Frank »
Brunnenstt . 141 - 142 .

Emil Franke Mtm ,
Saarbrückerstr . 6 .

Empfehle meine anerkannten guten
Nähmaschinen , foiuie Wasch -
und Wringmaschinen zu den
billigsten Preisen bei Abz. Reparatur -
Werkstatt im Hause . _ _ _ 499 L

Die

Etnj - iini)

Mut- Fabrik
en gros u. en detail

von

Ferd . Henke
Dennewltzstr . l ,

empfiehlt z. Saison
Oaweu - , Hidchen -

und Herrenhüte ,
gamirt u. Ungarn .

» « den billigsten Fabrikpreisen .
Großes Lager in Blumeu , Spitzen und

Seidenbäadern . 5231 ,

Hüte mit Kontrollmarken .

sMeu Kauanler- tiaDUlli) |
. /

Tentral - cechlMls - Ansverklmf Jagerstr . 72 , (l mKm (
610L Institut für Grlegenheltskänfe » iinig in feiner Art in Berlin .

" ' " tlsililsit pllti » . .

2V Wo moderne PriiI >j »Iirs -P»Ietots u . Frühjahrs - Anzüge, il Ist . Stl}« i . W»ß. Rch » » J , 12, Ii , 2», 30 —38 «f . ÄJ
Knaben - und Burschen - Anzüge , einzelne Röcke , Hosen , Schuivaloffs�ammgarn-Monatsai�� u. silberne Herren - u. Damen - Uhren , Ketten�Rmge�Alles für die Hälfte dcö ÄerlhesA

Bitte genau auf Nummer 72 zu achten . �MMMM���DMDD� Sonntags geöffnet . Die Verwaltung .

Verantwortlicher Redakteur : R . Crvnheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin VW. . Beuthstraße 2.
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